Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ædes 


| Weſtens. | 


1 Gent. 
Gelegraphifihe Depefchen. 


Bbeliejezt Dan der "Azsociated Presa.? 
Inlaud. 


xXudaniſche Repuhſiß. 


Sie iſt heute iu's Daſein getreten. 
— Präfident Palnına Amts⸗Ein⸗ 


führung. 

Havana, 20. Mai. i 
wurde General Palma, der erwählte 
Präſident der Republik Kuba, in's 
Amt eingeführt, und die amerikaniſche 
propiforifche Verwaltung, mit General 
Mood an der Spite, jehied formell aus 
dem Amte aus. Damit begann das offt= 
zielfe Dafein ber neuen Republik. 

Wie eine Königin hatte fi) dieStabt 
Havana für diefen Tag herausgepußt. 
Alles ohne Ausnahme war dekorirt. In 
manchen Fällen hatten die Leute bie 
ganze Nacht beim YFadelfchein gearbei- 
tet, um die Ausfchmüdungen zu voll» 
enden. WBolitifche Gefellfchaften und 
viele andere Vereinigungen hatten al- 
Ienthalben ar: venEingängen Öffentliche 
Iriumphbogen errichtet, deren, aus 
mweißemSegeltuch beftehendes Gerüft jo 
vorzüglich wie Marmor bemalt mar, 
daß von Weiten die Täufhung eine 
bollftändige war. rlaggenzeug, Da3 
fi) auf venetianfchen Mafter: außbrei= 
tete, überfpannte jchor von Tages— 
grauen an die engen, tiefen Gtraßen; 
fubanifche Flaggen und Palmen zier- 
ten darunter die offenen Thorwege, 
durch melc;e man da und dort einen 
Blid auf üppig grünende Gärten in bie 
inneren Hofräume hatte, Viele der Bal- 
fone waren mit Rofen gef hmüdt. Die 
Natur jchien in Harmonie mit dem 
Geift der Feftlichkeiten zu ftehen. Alle 
PBart3 flammter förmlich von tropi- 
fen Blumen, und das blaueHimmel3- 
gewölbe darüber fchien ein ungeheurer 
Türkis zu fein. Weber jedem Ziegel» 
dach erhob fich eine fubanıfche Flagge, 
und die ganze Stabt fehien unter einem 
Wald vor wehenden Bannerr begraben 
zu fein. 

Die Dekorationen an ber Wafler- 
front entlang maren gang befonbers 
verſchwenderiſch, und ſämmtliche 
Schiffe im Hafen hatten Galaſchmuck 
angelegt. Die meiſten Schiffe hatten 
die amerikaniſche Flagge am Haupt⸗ 
maſt wehen und die kubaniſche Flagge 
vorne oder am Beſanmaſt. Unter den 


Heute Mittag 


Fahrzeugen war auch das amerikaniſche 


gepanzerle Kreuzerboot „Brooklyn“ 
(Schley’s Flaggenſchiff in der See— 
ſchlacht zu Santjago), das den General 
Wood nach den Ver. Staaten zurück— 
bringen ſollte, und der Dampfer 
„Morro Caſtle“ von der Ward-Linie, 
auf welchem die amerikaniſchen Trup— 
pen wegbefördert werben follten, fomie 
auch eine Anzayf ausländiicher Krieg3- 
fchiffe, die von ihren Regierungen für 
diefe3 Ereigniß hierher gefandt worden 
waren, 

Bis Mittag flatterten bie amerifa= 
nifcentFlaagen noch immer ganz allein 
über den Mauern der Tyeftungsmerfe, 
toelche den Eingang des Hafens beiva=- 
chen. Mittags aber wurben fie unter 
bem Geläute einer Glode feierlich her- 
abgezogen, und unter den. ftürmifchen 
Subelrufen au3 Taufenden bon Kehs 
len kubaniſcher Patrioten ſtieg einen 
Augenblick ſpäter die kubaniſcheFlagge 
an ihrer Stelle auf. Die offizielle 
Proklamirung der neuen Republik er— 
folgte vom Palais aus, wo die amt⸗ 
lichen Zeremonien, mit dem Präſiden⸗ 
ten Palma als Hauptfigur, begannen. 
Die amerikaniſchen Armee- und Plots 
ten⸗Offiziere und die Vertreter des 
Staatsdepartements waren nicht mehr 
als Befehlshaber, ſondern als Ehren⸗ 
gäſte zugegen. 

Der bisherige amerikaniſche General⸗ 
Gouverneur Wood vollzog ſeinen letzten 
amtlichen Akt, ala er bie Annahme ber 
neuen Verfaſſung proflamirte und die 
neue Regierung für in Kraft getreten 
erklärte. In ben lebten 48 Stunden 
feiner Amtöverwaltung mar General 
Mood noch von Vielen um irgendwelche 

_ „Sefälligteiten” beſtürmt worden. 

Mood führte in aller Zorm Palma 
in fein Amt ein. Diejer folgte ber 
Mood’shen Proflamation mit einer 
anderen, welche das Ende ber amerifa= 
nifhen Schußherrfhaft und ben An⸗ 
tritt feine Präfidentfchafts » Termins 
verkündete und zugleih ben ftubani«- 
chen Kongreß einberufi. Wood fanbte 
eine Sabelvepefhe über den Beginn 
ber neuen Orbnung der Dinge an das 
amerifantfche Staatödepartement und 
an ben Bräfibenten Roofevelt. 

Dad Weiter war befriedigend. Un 
genehm fühl waren bie frühen Mors 

. genftunben, und fie lodten ungeheure 
Menfchenmaffen in ba freie. Miele 
Taufende von Gäften waren mitErtra- 
Zügen in die Stadt gefommen,. Alles 
ivar voll freubiger Erregung, wie fchon 
an ben beiden borhergeehenden Tagen. 
Gegen Mittag zu murben, mie immer, 
bie — 
fühlbar. 

Große Neugier erregte eine Sta⸗ 
tue der Freiheitsgöttin, die während 
der Nacht im Zentral⸗Park auf dem⸗ 
ſelben Sockel errichtet worden war, wo 
— hindurch eine Statue der 

önigin Iſabella geſtanden hatte. 

Wahrend des Vormittags gab Bi; 

ei 
Havana 


Baine aus Bofton, melder fon 
vielen Jahren jeden Winter in n 
zubringt, ein veichliches Frühftüd für 
arme Kinder. 


„Man erwartet, ba onzale® be 


Leute beichäftiqungslos wurden. 
| 


2% x Ren Vorl: 


unterzeichhiete da3 erfte Dofument ala 
Oberhaupt:der Republif Kuba, nad) ei- 
nem Yustaufh von Glüdwünfchen. 
Der Beteranen-General Marimo Go- 
| mez erhielt auf dem Dache des Regie- 
ı rungspalais einen großen Empfang. — 
Das Niederziehen der amerifanifchen 
und das Aufziehen der Zubanifchen 
Flagge war von General Wood perfön- 
| lich beforgt worden, während ihm Go- 
'mez alfiltirte. 
Unmittelbar nach dem Aufziehen der 
kubaniſchen Flagge Tchiffte fich General 
| Wood, fein Stab und die amerifani- 
| fchen Truppen ein, und die amerifani- 
Then Schiffe dampften zum Hafen hi- 
naus. 
Gleichzeitig mit dem Regierungs—⸗ 
wechſel dahier legte auch der amerika— 
| nifche General Whitefide in Santjago 
das Amt in die Hände feiner fubani- 
Then Nachfolger, morauf er mit der 
‚amerifanifchen Kavallerie, welche dort 
‚m arnifon gelegen hatte, abfuhr. 
Arbeit und Kapital, 
Sur Bartfohlen-Streif-Situation. 


Philadelphia, 20. Mai. Die Lage 
im Hartfohlen = Streifgebiet ift im 
Mefentlichen unverändert geblieben. 

Doch hat die Reading = Bahngejfell- 
Ichaft den Betrieb von 8 der Wochen- 
tag& = Perfonenzüge, Die auf ber 
Shamofin = Zmeiglinie megen bed 
Streits eingejtellt morder waren, mies 
der aufgenommen, angebli um „das 
Syſtem der Zug = Bemannungen beffer 
zu regeln“. 

Philadelphia, 20. Mai. Hier und in 
Gamden, N. %., begann ein Ausftand 
bon 1200 Webern. Dadurch ift der Be- 
trieb aller betreffenden Fabriken zum 
Stillſtand gekommen, wodurch 3000 


Springfield, Ill, 20. Mai. Die 
Grubenbeſitzer des Springfielder Un— 
ter-Diſtrikts haben, wie man jetzt hört, 
John Mitchell, den Präſidenten des 
nationalen Grubenarbeiter-Verbandes, 
zu der Zuſage veranlaßt, daß ſie die 
Schichten irgend einer oder ihrer 
ſämmtlichen Gruben-Einfahrten ver— 
doppeln können, ohne daß ihnen der 
Nationalberband etwas in den Weg 
legt. Jedes Schicht-Mitglied aber, 
welches glaubt, daß es parteiiſch be— 
nachtheiligt werde, fann eine Unterfuch- 
ung durch den Arbeiter und burd) den 
Arbeitgeber = Verband verlangen. Die 
neue Lohn-Skala wurde unterzei 
(Für das Jahr, das mit den 1. Mai 
begann.) 

57. Rongreß. 


Waſhington, D. K. 20. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Flotten⸗ 
Verwilligungsvorlage an. Dabei erlit— 
ten die republikaniſchen Führer wieder 
eine Niederlage. Roberis unterbreitete 
einen Zuſatz, welcher den Flottenſekre— 
tär ermächtigt, ein Schlachtſchiff, ein ge— 
panzertes Kreuzerboot und ein Kano— 
nenboot auf einer Regierungs— 
werfte bauen zu laſſen. Es wurde 
ein Ordnungs-Einwand hiergegen er⸗ 
hoben und vom Sprecher beſtätigt. Aber 
das Haus, an welches gegen die Ent- 
ſcheidung dez Sprechers appellirt wur⸗ 
de, ſtieß dieſelbe mit 100 gegen 85 
Stimmen um. Foß von Illinois, der 
Vorſitzende des Flotten-Ausſchuſſes, 
ſprach dann gegen den Zuſatz und 
machte auf die weitreichende Bedeutung 
desſelben aufmerkſam. Er ſagte, die 
Erfahrung habe bewieſen, daß es 50 
Prozent mehr koſte, ein Schiff auf einer 
Regierungswerfte zu bauen, als in ei— 
nem Pribat⸗Schiffsbauhof. Der Zuſatz 
wurde aber trotzdem angenommen. 

Waſhington, D. K., 20. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus ftimmte dem Konfe- 
rena = Bericht über die „Omnibus“: 
Unjprüche = Vorlage bei. Damit ift bie 
Vorlage endgiltig angenommen. 

Asdann rief Sannon die dringliche 
Nactrags - Verwilligungsporlage auf, 
und biejelbe wurde gleichfal8 ange- 
nommen. 

Der Senat jeßte die Debatte über bie 
Philippinen-Vorlage, über welche mor= 
gen über eine Woche abgeftimmt werben 
fol, fort. Bacon von Georgia |prach 
gegen biefelbe. 


Wetterlaunen. 


Denver, Kolo., 20. Mai. Schnee und 
Regen ſind der kalten Welle gefolgt, 
welche am Sonntag die Gebirgsſtädte 
traf. In Breckinridge fielen letzte Nacht 
10 Zoll Regen, und tobte einer der hef⸗ 
tigſten Stürme, welche man dort im 
Mai geſehen hat. In Central City be— 
trug der Schneefall 6, in Worman 8 
Syn, und in Cripple Ereef tobte ein 
„Blizzard“. Auch in Telluride fiel leich- 
ter Schnee. 

Garnegies Gabe zurüdgewieien. 

Albany, N. Y., 20. Mai. Mit 10 
gegen 9 Stimmen hat der Stabtrath 
die, von Andrew Garnegie unter ben 
üblihen Bedingungen angebotenen 
$150,000 für eine öffentliche Yyreis 
bibliothek dahier zurückgewieſen. 


len ſehr empfindlich 


Auslanud. 


An ein Zubiläum wird erinnert. 


Berlin, 20, Mai. Die Blätter erin- 
nern daran, daß geitern fich der Tag, 
ber 29. Floreal des Jahres X (19.Mai 
1802), zum 100. Male jährte, an mel» 
chem Napoleon ala Erjter Konful die 
lee Ehrenlegion, den einzigen 
tanzöfifchen Orden für Zivil- und 
Militärverbienft, gründete. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


hen bene 


Abe 


ei 


Beufingten von Mrtiwerpen; Yet von 
m 0 zurß 


⸗ 


no 


Ghicago, Dienftag, den 20. Mai 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Anſcheinend fein Friede! 
Die Derhandlungen in Südafrika follen 
gänzlicd; gefcheitert fein. 

Berlin, 20. Mai. Aus Wien mird 
depefchirt, daß der Boeren-Arzt Dr. 
Albreht von dem befannten Trans— 
baal-Vertreter Dr. Leyds MWeifung er- 
balten hat, ich zur Abreife nah Siüd- 
afrifa bereit zu halten. 

Terner wird hier mitgetheilt, das 
Boeren-Hilfsfomite in Berlin fei tele- 
phonifch angewiefen worden, ein neues 
Ambulanz-Korps zu organifiren, da 
die Friedend-Verhandlungen in Sübd- 
afrita vollftändig fehlgejchlagen 
ſeien. 

London, 20. Mai. Die Exchange 
Telegram Co. meldet, man glaube, daß 
Botſchaften bezüglich der Frie dens-Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Lord Milner und 
der Regierung hin und her gingen. 

Offiziell wird über die Sachlage völ— 
liges Schweigen gewahrt. 

London, 20. Mai. An der Börſe 
wurde das Gerücht verbreitet, daß die 
Boeren-Delegaten-Konferenz zu Ver— 
eenigung für den „Frieden unter den 
beſten Bedingungen, welche eine, nach 
Pretoria zu ſendende Delegation erhal— 
ten knne,“ geſtimmt habe. Auf dieſes 
Gerücht hin machten die Börſenſpeku— 
lanten gute Geſchäfte. 
Roberts wurde nicht empfangen. 


Berlin, 20. Mai. Die jüngſte Mel— 
dung, Lord Roberts, der Oberbefehls— 
haber des britiſchen Heeres, habe bei 
den Feſtſpielen in Wiesbaden in der 
Loge des Kaiſers geſeſſen und ſei von 
dieſem mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
behandelt worden, wird offiziös wider— 
rufen. Es wird hinzugefügt, das eng— 
liſche Parlamentsmitglied Oberſt 
Saunderſon ſei vom Kaiſer in ſeine 
Loge eingeladen geweſen. 


Noch mehr Gefahr 
Für Martinique und andere Gegenden! 


St. Thomas, Däniſch-Weſtindien, 
20. Mai. Heute Vormittag vernahm 
man wieder heftige Detonationen von 
der Gegend her, in welcher die Inſel 
Martinique liegt, — ſogar noch hef— 
tigere, als diejenigen vom 7. Mai 
waren! 

Fort de France, Martinique, 20. 
Mai. Zu Baſſe Pointe, an der nord— 
öſtlichen Küſte der Inſel, ereignete ſich 
auch eine große Ueberſchwemmung ge— 
gen 2 Uhr Morgens; nicht weniger als 
20 Häuſer wurden von den Fluthen 
mweggeriffen, und 50 andere bon dem 
mogenden&chlammgemäffer befchädigt. 
Da der Ort fehon vor mehreren Tagen 
aufgegeben worben war, fo ift fein 
Mentchenleben zu beklagen. 

Der Zugang zu den Trümmern von 
St. Pierre ift noch immer unmöglich). 

Der Qulfan vom Belee-Berg :ft an— 
baltend jehr thätig, und jogar 4 Scif- 
fe im Hafen von ort de France wur= 
den bon einem KLapvafchauer erreicht 
und entgingen mit fnapper Noth der 
Entzündung und Zerftörung. 


2oubet und der Zar. 


Ankunft des franzöfifhen Präfidenten in 
“ Kronftadt. 


Kronftadt, Rußland, 20. Mai. Das 
franzöſiſche Geſchwader, welches den 
armirten; Kreuzer „Montcalm“ mit 
dem Präſidenten Loubet an Bord es— 
kortirte, wurde gegen 8 Uhr heute Vor— 
mittag geſichtet. Die ruſſiſche Kaiſer— 
jacht „Alexandra“ mit dem Zaren u. ſ. 
w. an Bord, erſchien faſt gleichzeitig, 
und auf dieſer fand die, ſehr herzliche 
Begrüßung zwiſchen Präſident und 
Zar ſtatt. 

Kaiſerwettier“ herrſchte keines. Viel— 
mehr regnete es von Zeit zu Zeit, und 
ed war bitterlich kalt. Das that dem 
Entdufiasmus jedoch feinen wahrnehm- 
baren Abbrud. Der Hafen war reich ge- 
Ihmüdt, und allenthalben waren Will: 
fomm-Moitos zu fehen. 


Neue Unterihlagungen. 
Eifenad, 20. Mai. Der hiefigeOber- 


Altentate ohne Ende! 


Ein Anjchlag auf das Leben des 

Kaijers Franz Jofef? 

London, 20. Mai. (3 Uhr Mor: 
gen3.) Der Korrejpondent des Zon- 
doner „Daily Chronicle“ in Budapeft 
meldet von einem vereitelten Attentat 
auf das Leben des Katfers Franz o- 


ſef. 

Der Kaiſer — ſo heißt es — fuhr 
kürzlich auf einem Abendzug von Wien 
nach Budapeſt. Bei der letzten Inſpek— 
tion des kaiſerlichen Zuges vor der Ab— 
fahrt in Wien — 10 Minuten, ehe der 
Kaifer einjtieg — fand man in dem 
faiferlichen Abtheil eine Bombe, die mit 
Papier bedect war. E3 war offenbar 
darauf abgefehen, daß die Bombe im 
felben Augenblid, da der Kaifer ein= 
fteige, erplodiren follte. 

Eine Unterfuchung der Angelegenheit 
führte zur Entlaffung mehrerer Ei- 
jendahn-Angeftellten megen Pflicht- 
Verfäumniß. Xm Uebrigen verhält 
man fich fehr jchweigfam über bie Ge- 
Ihichte, und der Kaiſer ſoll den Wie- 


ner Blättern ausdrüdlich verboten ha= | 


ben, fie zu erwähnen, 
Umzug der „Rievelinge“. 


Hannover, 20. Mai. Der Aufzug der 
Bürgerſöhne der Stadt Lingen, Han— 
nover, fand in üblicher Weiſe ſtatt. An 
dem alten, alle drei Jahre ſeit 1372 
abgehaltenen Feft dürfen nur unverhei- 
rathete Bürgerföhne der Stadt Lingen, 
melche „Rievelinge” genannt werben, in 
biftorifchem Koftüm theilnehmen. 

Auch diesmal gab die Stadt eine 
Ehrengabe von 100 Marf, und der 
Bürgermeifter gab dem „Bürgerjühnen- 
fönig“ im Nathhauzfaal den Ehren 
trunf, an welchem fich die Offiziere des 
„Königs“, die Senatoren und Bürger- 
meifter der Stadt feierlich betheiligten. 


Zum Grubenstinglüd in Teuneffee 


Goal Ereef, Tenn., 20. Mai. Die 
34, bi3 jebt gefundenen Leichen bon 
Opfern der jüngften Kohlengruben- 
Kataftrophe Harren ber Beerdigung 
im Leah Friedhof, unmittelbar öftlich 
bon unferem Städtchen. DerNational: 
verband der Grubenarbeiter wird er= 
fucht werben, eine Summe für die Er- 
richtung eine3 Denfmald auf ihrer 
Orabjtätte beizufteuern. 

Alle noch vermißten (etma 160) Ar- 
beiter der Yyraternity- und der Thiftle- 
Kohlengrube find endailtig aufgege- 
ben! hr Leihen ſcheinen ſchon in Ver— 
wendung übergegangen zu ſein. 

Myiteriöjer Brandſtifter. 


Peoria, Ill. 28. Mai. Bedeutende 
Aufregung verurſachte ein, noch unbe— 
kannter Brandſtifter, welchem es ge— 
lang, 24 Pferde zu verbrennen. Er ver— 
ſuchte, die Stallung der „Peoria Libery 
Co.“, in der ſich 65 Pferde befanden, 
niederzubrennen; doch wurden die 
Flammen noch rechtzeitig entdeckt. 
Dann zündete er eine Scheune hinter 
der Onken'ſchen Wäſcherei an und ſpä— 
ter noch zwei andere Scheunen. 


auf ſeine Verhaftung und Ueberfüh— 
rung geſetzt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— —— — , e — — — — — 


Lokalbericht. 


Unter Verdacht verhaftet. 


In der Bezirkswache an Harriſon 
Straße ſitzen fünf Italiener hinter 
Schloß und Riegel, welche unter dem | 
Berdacht feitgenommen worden find, | 


am Sonntag den Mordangriff auf den 
jetzt 


Rock Island-Bahn in den Rücken ge— 
ſchoſſen, und die Kugel ſetzte ſich im 
Rückgrat feſt. Die Verhafieten find: 


AntonioAYmbrofto, Befacia,Bolino, 2o- | 


renzo Morino und Vito Carboni. Die 


bürgermeifter Dr. von Yerofon hat fei= | Kunde von ihrer Verhaftung rief unter 


nen Poften niedergelegt, freilich nicht | den Mitgliedern der italtenijchen Kolo- | 
nie an Clarf Straße nicht geringe Auf: 
regung herbor, und die Mdvofatin Kate 


ganz freiwillig. ES find nämlich Un- 
terihlagungen ftädtifcher Baubeamter 
entdect morden, die nur durch ungenüi- 
gende Beauffichtigung fo lange ver- 
heimlicht bleiben fonnten. Die ganze 
Geſchichte erregt vieles böſe Blut, weil 
die Eiſenacher Bürgerſchaft befürchtet, 
daß ſie die bevorſtehenden Burſchen— 
Feſtlichkeiten in Eiſenach und auf der 
Wartburg anläßlich der Enthüllung 
des großen Denkmals der Burſchen— 
ſchafter, für welche der Oberbürger— 
meiſter ſehr thätig war, beeinträchtigen 
könnten. 

Waldeck⸗Rouſſeau geht doch. 

Paris, 20. Mai. Es wird offiziell 
bekannt gemacht, daß Waldeck-Rouſ⸗ 
feau am 1. Juni ſein Amt als franzö— 
ſiſcher Miniſterpräſident niederlegen 
und es dem Präſidenten Loubet über— 
laſſen wird, gleichzeitig mit dem Zu— 
fammentritt der neuen Deputirtenfam- 
mer ein neues Kabinet zu bilden. Bis 
leßtere3 zuftande gelommen ift, mil 
Malded-Rouffeau das Amt noch füh- 
ren. Er fol dem Präfidenten Loubet 
fhon vor deffen Abreife nad Rufland 
diefe Abficht mitgetheilt haben, mit 
dem Sinzufügen, daß er die Eini- 
gung3-Aufgabe, für die er das Amt 
übernahm, gelöft habe. 


Wieder ein Generalleutnant ver: 
, abſchiedet. 


ge 8 * en 
t Infpefteur der 2. Fußartille- 
zierSinfpeition in Köln a. Rh. ift, in 

enehmigung feines Abfchie i 


* 


—— 
Mer a Be 


Kane Rofji ift von den Landsleuten der 
Verhafteten mit deren Vertheidigung 
betraut worden. 


Opfer der Site. 


Auguft Meß, ein Dachdeder, wurde 
heute Morgen bei der Arbeit auf dem 
Haufe 4516 Sherman Str. von der 
Hite überwältigt und ftürzte 25 Fuß 
tief auf die Erde. Ererlitt einen 
Bruch des rechten Beined. Der Verun- 
glücte befindet fi im Poftgraduate- 


Hofpital in ärztlicher Behandlung. | 


Mep ift 35 Jahre alt und wohnt 850 
Grand Abe. “ 

Ein etwa 35 Jahre zählender Un- 
befannter wurde heute vor dem Haufe 
97 Clinton Str. von der Hite über- 
mältigt. Der Mann taumelte und fiel 
zu Boden. Im Countg=Hofpital er- 
Härte man feinen Zuftand für nicht be- 
bentlih. Der Mann ift 5 Fuß groß 
und ftarf gebaut. Er trug Arbeitsho- 
fen und grauen Rod und graue Hofen. 


* In der Stadthalle erregte dieMit- 
theilung bed Londoner Börfenblattes 
„Moneymater“ große Heiterkeit, Präfi- 
dent Paul Krüger, bom Iranspaal 
habe $12,500 für bie Annahme derBe- 
fchlüffe des Chicagoer Stadtratha be- 
zahlt, in denen er zu EINEM Beſuche der 
Stadt eingeladen wird. „Der Cin- 
banb ber dem ‚greifen Boerenführer 
überfandten Beſchlüſſe Bu $6.50, 


” 


Bürz | 
germeifter Bryan hat $500 Belohnung | 


im biejigen Countnyhofpital mit | 
dem Tode ringenden Kohn Kennedy, | 
bon Elthart, Jnd., verübt zu haben. / 
Kennedy murbe in den Frachthöfen der | 


Hirt abermals vertlagt. 


Er foll Geo. H. Curl die Gattin abfpenftig 
gemacht haben. 


Milton W. Kirk, der frühere Präfi- 
dent der James S. Kirk Soap Eo,, ift 
feit Kurzem, wie wohl erinnerlich, mit 
feiner Gattin Ethel in einen Schei- 
dungöprozeß vermwidelt.. Die Klage er: 
regte in anglo-amerifanifchen Kreifen 
auf der Nordfeite und in Evanſton 
großes Auffeben. 

Heute Hat der 281 Daden Avenue 
mwohnende Telegraphift Geo. H. Eurl, 
ein junger Mann von 25 Jahren, Kirk 
auf $50,000 Schadenerfag wegen Ente 

| fremdung der Liebe der Gattin im 
| Kreisgerichte verklagt. Curl heirathete 
| Zulula Dunzmore, ein bildhübfches 
Mädchen, 1890 in Cherotee, Joma. Vor 
| zwei Jahren verzog das Paar, deffen 
Ehe bi3 dahin recht glüdlich war, nad 
ı bier. Im Auguft lebten Jahres fiel 
| Eurl auf, daß feine Frau viele koftbare 
Kleider trug. Sie beruhigte ihn leicht 
mit der Erklärung, fie habe diefelben 
bei Bargain-Berfäufen erftanden. Sn 
| ihrem Benehmen trat jedoch eine Ber: 
| änderung ein, und im Januar biefes 
Jahres drängte fich Curl, wie er in der 
Unklagefchrift angibt, der dunkle Ver— 
dacht auf, daß feine Frau ihn betrüge. 

‘m legten Februar reichte Fraukurl 
im Superiorgeriht eine Klage auf 
Scheidung ein. Sie bezichtigte den 
Gatten, fie bei verfchiedenenGelegenhei- 
ten gefchlagen zu haben, und verlangte 
die Erlaubniß zur Wiederannahme ih- 
res Mädchennamens. Zu gleicher Zeit 
fol fie ihren Gatten, wie bdiejer be- 
hauptet, verlafjen haben. 

Bor mehreren Tagen ermittelte ihr 
Gatte angeblich ihre Wohnung. Er 
will ihr, als fie fich nach der unteren 
Stadt begab, auf feinem Fahrrad ge- 
folgt fein und gejehen haben, wie fie 
Kirk traf. Beide feien in einer Rutjche 
fortgefahren. Curl verfolgte fie angeb- 
ih Bis zum Wafhington-Part, ließ 
den Kutjcher anhalten und verlangte 
bon feiner Frau zu mwiffen, was fie in 
Gefelihaft eines anderen Manngs 
thue. Frau Eurl fol viele Entfchuldi= 
gungen borgebracht und ihren Begleiter 
Everett genannt haben. Ein PBolizift 
meigerte jich, troß Curls Aufforderung, 
| das Paar zu verhaften. Curl ift, mie 
| fein Anwalt Napier jagt, ficher, daß 
| Kirk der Gefellfchafter der Frau mar. 
| Diefe fol ihrem Gatten früher gefagt 
| haben, er würde mehrere taufend Dol- 
| 


I 


lar3 erhalten, wenn er in eine Schei- 
dung willig. Curl hat angeblich ein 
| Bild von Kirk im Befig und Diefes 
dürfte in dem Prozeß eine gemiffeRolle 
Tpielen. 
— — — — — 
Aus den Polizeigerichten. 


| 
| Ein Bild traurigen Yamilieniebend 
| wurde heute vor Richter Dooley im 
| Polizeigericht an der Marmell Straße 
| entrollt. Vom Alter gebeugt erichien 
| ernften Gefichtes Louis Jacobſon vor 
| tem Richter, und gegen denjelben trat 
| ber eigene, 17 Yabre zählende Sohn 
| Richard ala Belchwerdeführer auf. 
Bater und Sohn ftanden fich alS bit- 
tere Zyeinde gegenüber. Der Vater er= 
Härte, er habe in der Nothmwehr jeinem 
Sohne mit einem Schürhafen einen 
Schlag verfeßt; der Sohn mandle auf 
Abdwegen, und er verlange, daß derjelbe 
die Yamilienwohnung, Nr. 88 Wilfon 
| Str., verlaffe. Der Sohn ichtlverte 
den Vater als „verfchroben.” Der Vater 
fei zäntijch, ftreite fich mit feiner rau 
und feinen Kindern, jelbit den jünge= 
ren. Geftern Morgen fei der Vater 
früh aufgeftanden und babe jolchen 
' Lärm gemacht, daß der Sohn ihn auf: 
gefordert haben will, ich ruhig zu vers 
halten, damit nicht die anderen Ange- 
börigen aufgemwedt würden. Der Bater 
habe ftatt deffen zu dem Schürhafen ge= 
griffen und dem Sohne eine flaffende 
Munde an der Stirne beigebracht. Der 
Richter vermochte nicht Feitzuftellen, wer 
| der Schuldige Jet, und ordnete die mei- 
| tere Verhandlung auf den 29. Mai an. 
Der Wirth Auguft Duaft, 64. Str. 
und Afhland Xpe., wurde heute bon 
Richter Duggan im Englewooder Po— 
lizeigerichte um $50 und die Koften ge- 
ftrafi. Frau Mary Welt, 6332 Nu- 
ftine Straße, und Frau Elizabeth Da- 
pies, 6351 Juſtine Str., hatten geftern 


ous der Wirtbichaft de Mannes ihre | 


| 

| 

| 

| 

| Söhne fortholen wollen, mwelche dort 
| angeblih Crap und Karten jpielten. 
| 
| 
I 


Quaſt joll ihnen das verwehrt und | 


Frau Weit, ald fie Einwände geltend 
ı machte, niedergefchlagen haben. 


Will nicht. 


Die Illinois Telephone & Telegraph 
Co. hat ſich heute förmlich geweigert, 
die Freibrief-Ordinanz in der Geſtalt 
anzunehmen, wie ſie aus den Händen 

des Unterausfchufles des ftadträthlimgen 

Auftizausfchuffes hervorgegangen it. 

Die Beamten der Gejeljchaft erklären, 
| daß durch die Annahme der Orbinanz 

die Rechte von folchen ihrer Aktionäre 

gefährdet würden, welche fich auf®rund 
der Ordinanz an dem Unternehmen 

betheiligten, welche die Stadt ihr im 

Sahre 1899 ertheilt hat. 


Das Wetters Bureau fündigt für die nädften 24 
Stunden die-folgende Witterung an: 
icage und Umgegend: m Wllgemeinen Tlar 
ute ad und morgen, doch jind bin und wieder 
mwitter wahrigeintid: lebhafte Eüdiwinde, die jich 
nad Often drehen mögen. 
Mlinois, Indiana, Miffouri und Joma: Im Ulls 
gemeinen Mar heute Abend und morgen, ausgenom: 
Pr wabriheinlich örtlihe Gewitter; Winde aus 
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14. Zahrgang. — Re. 118 


In Shlahtordnung. 
Großer Andrang zum Bundesfreisgerict. 


Der vorläufige Einhaltsbefehl mit Suftim- 
mung der Dertheidigung vom Richter 
erlafjen. 

Das Amtszimmer des Bunde- 
Kreisrichters Großcup eriies fich heute 
zu Klein, um dem Andrang bon An⸗ 
wälten, Anwaltslehrlingen und neugie— 
rigen Laien zu genügen, welche dem er— 
ſten Treffen beivohnen wollten, zu dem 
es zwiſchen den Vertretern der Bundes⸗ 
Regierung und denen der großen 
Schlachthausfirmen kommen würde, 
von denen es heißt, daß ſie unſetzlicher 
WeiſeVereinbarungen mit einander ge— 
troffen hätten, um die Viehpreiſe und 
die Fleiſchpreiſe zu reguliren, den Zwi— 
ſchenhändlern das Leben ſauer zu ma— 
chen und von den Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften Frachtrabatte zu erzwingen. 

Bundes - Diſtriktsanwalt Bethea, 
dem von General-Anwalt Knox der 
Ex-Richter Day und General-Konſu— 
lent Richards zurSeite gegeben worden 
ſind, hat bereits am 10. Mai die Ein— 
gabe gemacht, auf welche hin um einen 
Zwangsbefehl an die betreffenden Fir— 
men nachgeſucht wird, ſich bei ihrem 
Geſchäftsbetrieb fortan innerhalb des 
Rahmens der geſetzlichen Beſtimmun— 
gen zu halten. Inzwiſchen ſind aus 
der Geheimkorreſpondenz, welche die 
fraglichen Firmen mit einander füh— 
ren, verſchiedene Briefſchaften veröf— 
fentlicht worden, aus denen in derThat 
hervorzugehen ſcheint, daß die Agenten 
der einzelnen Häuſer ſich an den ver— 
ſchiedenen Orten miteinander verſtän— 
digen über die Preiſe, zu welchen ſie 
das für den Markt hergeſtellte Fleiſch 
abgeben, ſowie über Vergünſtigungen, 
welche ſie den Zwiſchenhändlern nicht 
gewähren wollen. Indeſſen wird dem 
Gerichtshofe vorläufig weder dieſes, 
ngch fonft Bemeismaterial irgend wel⸗ 
cher Art vorgelegt werden. So ſchnell 
wird in unſerer Rechtspflege nicht ge— 
ſchoſſen. 

Die Schlachthausfirmen haben ihre 
Anwälte, die Herren Albert H. Veeder, 
Leon Meyer, Thomas A. Moran und 
L. C. Krauthoff zu einer Art von juri- 
ſtiſchem Generalſtab vereinigt, mit deſ— 
ſen Oberleitung Herr John S. Mil— 
ler betraut worden iſt. Ueber die Tak— 
tik, welche ſie bei der Vertheidigung ih— 
rer Auftraggeber einzuſchlagen im 
Sinne haben, bewahrten aber dieſeHer— 
ren bis zum Beginn ber heutigen Ver— 
handlung ein feierliches Schweigen. 
Nach der umſtändlichen Gerichtsord— 
nung ſtände es ihnen frei, ſich bis zum 
erſten Montag im Juli Zeit zur Kennt⸗ 
nißnahme von dem geſtellten Antrag 
und bis zum erſten Montag im Auguſt 


Friſt für die Beantwortung deſſelben 


auszubedingen, worauf dann die wei— 
tere Verhandlung nach Verlauf von 
ferneren drei Monaten ihren Anfang 
nehmen könnte. Sofern es ! nSchladt- 
haus-Magnaten nicht darum zu thun 
| fein follte, die Angelegenheit in dieſer 
MWeife zu verfchleppen, könnten die Ber» 


theidiger fofort die Beanftandung des | 
Untrag3 anmelden, worauf dann bie | 


Verhandlung über dieien fehon in ei- 


nigen Wochen erfolgen würde. Endlich 
| ftand aber der Vertheidigung noch ein | 


dritter Weg offen, und meil diefer ihr 
ſichern 


die meiſten Vortheile zu 


ſcheint, ſo wurde allgemein angenom-⸗ 


men, daß ſie ihn einſchlagen würde. 
Sie kann nämlich erklären, daß ſie ge— 


Antrags der Anwält 
nichts einzuwenden habe — weil ja die 


gehorſamt hätten und deshalb emeWei— 
ſung, das auch ferner zu thun, 
für fie keine Unannehmlichkeiten 
ı haben könne nur 


portreibung, Herabfegung und Auf- 
rechterhaltung der Berfaufspreife ihrer 
en Erzeugnifje zu unterlaf- 
en; 

4. Die Menge bes zur Verfenbung 
gelangenden zleifches nicht gemeinjam 
zu beichränten; fein gleichmäßiges 
Kreditigftem durchzuführen; feine 
„Ihmwarze Lifte” von Kunden zu füb- 
ren, die mit ihren Zahlungen im Rüd- 
ftande find und die Lieferung bon 
dleiih an folde Händler nicht zu ver- 
mweigern. 

5. Nicht den freien Wettbewerb zu ver= 
hindern durd) Berechnung gleihmäßi- 
ger Zubrlöhne und durch Erzielung ven 
Frachtrabatien ſeitens der Eiſenbahn— 
Geſellſchaften. 

Die Gerichtsſitzung war erſt kurz 
por Halb drei Uhr eröffnet worden. 
Diſtriktsanwalt Bethea brauchte fünf 
Minuten, um feinen vorftehend mitge- 
theilten Antrag zu ftellen. In meite- 
ren fünf Minuten hatte Anwalt Miller 
fi mit der vorläufigen Bemilli- 
gung des Befehles, falld Aenderungen 
gemacht würden, einberftanden er= ı 
fiärt, „ohne beshalb irgenb melde ' 
Rechte feiner Klienten preißzugeben.” 
Daß diefe ein Monopol auf ben 
Fleifchhandel befäßen, fei natürlich 
nicht wahr, denn ihre Probuttion bilde: 
nur 40 Prozent der gefammten. Daß 
Vieh bob im BPreife fände, 
würde buch bie Hohen Sutter», 
preife bedingt. Im Berbältnig zu 
den Biehpreifen feien die Tyleifchpreife 
zur Zeit niedrig. E3 richte fich das eben 
nach der Nachfrage, und biefe fei ge= 
ring. Herr Miller erfuchte, ba der 
Einhaltsbefehl nicht auf fo private Ge- 
fchäft3methoden auägebehnt 
möge, wie e8 da® Krebitiwefen ifl. — 
Der Richter verjtand fich zu diefer Mo- 
difizirung des Gefuch®, und man einig» 
te fich dann, daß die Verhandlung über 
die Fortdauer des Einhaltsbefehls noch 
3 Laufe des Sommers ſiatifinden 
olle. 


In der Klemme. 


Yelt eingefeilt in drangboll fürdhiers 
licher Enge fchmebte heute früh, vier 
Fuß über dem Erdboden, Emil Won— 
dacef zwifchen den Mauern zimeier dicht 
an einander ftehender Häufer, und war 
Ihlieplich froh, daß die beiden Geheim=- 
polizilten Walfh und Turef, denen er 
hatte entfliehen wollen, ihn aus feiner 
qualoollen Lage befreiten. 

Um den Beamten zu entgehen, war 
Monrdecet gegen 1 Uhr Morgens -burh 


ein Yenfter des Haufes 74 Fisf Cir. 


den Hofraum gefprungen. - Auf 
ein 


in 
dem Boden angelangt, donnerte 


| Halt aus dem Munde des Deteftives 


Wondacek eilte 
ihm eine 
Flüchtling 


Walſh ihm entgegen. 
weiter, worauf der Beamte 
Kugel nachſchickte. Der 


wollte nun zwiſchen den beiden Häu— 


ſern hindurch auf die Straße eilen, 
konnte aber, weil der Zwiſchenraum 
eng und er ſelbſt ziemlich wohlbeleibt 
iſt, nicht hindurch, worauf er den Ver— 


ſuch machte, in die Höhe zu klettern und 


entweder durch ein Fenſter oder über 
das Dach ſich den harrenden Häſchern 
zu entziehen. 

Zu ſeinem Leidweſen fand er, daß 
die Wände der beiden Häuſer weiter 
oben einander noch näher kamen. 


Schließlich ſaß er ſo feſt, daß er weder 





weiter hinauf, noch hinunter konnte, 
ſich überhaupt nicht mehr zu rühren 


vermochte. In dieſer Nothlage rief er 
gen eine vorläufige Bewilligung des —— hla 


Regierungs -Anwälte 


um Hilfe und lockte dadurch die Män— 
ner des Geſetzes herbei, die ihn endlich 
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| ShlachtHausfirmen en Gate ſg mit Aufwendung aller Kraft einige 


| 
| 


Fuß meiter herauf bi3 zu einer yen- 
jteröffnung zogen, worauf fie ihm in. 
das Haus herein halfen. 

Mondacek bedankte fih lebhaft für 


behalte | pie „Befreiung,“ wurde aber fofort in 


| man fidh vor, gelegentlich einer fpäteren | pie Ganalport Ave.-Polizeiftation ge 


| Verhandlung den Nachweis zu erbrin- 
| gen, daß die in der Eingabe der Regie= 


| 
| 


4 . „pr 
| rung gegen die Schladthausfirmen er= | 


| hobenen jchweren Anfchuldigungen der 
| Bearündung völlig entbehren. _ 
| (Aus New York wird heute berichtet, 
| daß die Firmen Shift & Co., Armour 
| & €, Schwarzihild & Sulzberger, 
| fowie die Hammond Pading Eo., bie 
| Hauptfontors, welche fie bisher dort ge- 
babt, nad) Serfey Eity verlegt Haben. 
| Relfon Morris & Co. und die Cu 
| dahy Eo. follen angeblich beabfichtigen, 
| diefem Beifpiele Folge zu leilten. Dan 
| ift im Zmeifel, ob diejer Klimamechiel 
nur durch die auch in New Pork gegen 
den „Beef Truft“ eingeleitete Unterfu- 
chung bedingt worden ift, oder ob man’3 
bier mit der Einleitung für die Be- 
gründung einer „New Jerſey -Korpo— 
ration“ zu ihun hat, welche den biäher 
nur berichämt aufgetreienen Truft in 
einen „unberfehämten“ und — unan= 
taftbaren ummandeln würde.) 

Daß vom Difirift3-Anmalt Bethen 
heute eingereichte Gefuh, um einen 
gerichtlichen Smangäbefehl, bezw. den 
Erlaß eines Verbotes an die fech3 gro= 
Ben Schladthausfirmen und deren An- 
geftellte, mweift auf die Eingabe vom 
10, Mai, fomwie auf verfchiedene be- 
eidigte Angaben bin, die zur Begrün- 
dung derjelben dem Gerichtähofe zu- 
gefielt worden find, und befürwortet 
dann, in dem Zmwangsbefehl dem betref- 
fenden Firmen aufzugeben: 

1. Ihre Agenten auf ben verfchiede- 
nen Viehmärkten einander nicht nur 
zum Schein, fondern allen Ernftes 
überbieten zu laffen; 

2. €3 in Zufunft zu .unterlaffen, 
duch frumme Sciebungen bie Vieh- 
preije fünftli für kurze Zeit höher 
hinaufzutreiben, als es durch den 

des Markles igt iſt; 


— — — —— —— — — nn nn nenn 


"3 Die mtr Behlegan, in 


— 


führt. Seine Einſperrung erfolgie auf 
Grund eines Haftsbefehles, welchen 
Frank Durer von 688 Morgan Straße 
unter der Anklage unordentlichen Be— 
tragens gegen ihn erwirkt hatte. 


Staatslager der Grand Army. 

400 Veteranen, Mitglieder und Ver— 
treter der 39 Voſten der Grand Armh 
of the Republic im County Cook, find 
heute Morgen zum Staatslager des 
VBeteranenverbandes nach Rod %3lanb 


| abgereift. Unter den Theilnehmern an 
| ber Fahrt find die Mitglieder bes Sta- 
| bes des Oberbefehlshaber3Thiftlemood, 


Der U. S. Grant-Poften Nr. 28 fuhr 
um 83 Uhr auf einem Sonderzuge ber 
Ch., R. & B.-Bahn ab. Gouperneur 


Yates wird als Ehrengaft dem Feldla= 


ger beimohnen und die Hauptrede hal- 
ten. Mit jedem, von der Grand Een- 
tral-Station nad) Rod Ysland abfah- 
renden Zuge traten Schaaren bon Be- 
teranen die Reife an. Das Felblager 
fommt am Donnerftag Abend zum Xb- 


ſchluß. 
Trauriges Ende. 


In ihrer elterlichen Wohnung, Ne. 


1114 R. Robey Straße, ftarb gejtern 
bie 16 Jahre alte Gertrude Pentziesfi 
an den Folgen einer Bikwunbe, melde 
ihr vor einigen Tagen von einem Hlei- 
nen, augenfcheinlih mit der Waffer- 
fheu behafteteten Hunde beigebracht 
worden war. Wem der Hund gehört, 
fonnte bislang noch nicht feftgeftellt 
erben. 


* Mitglieder der Flottenreſerde 
werden am Mittwoch den Jahrestag 


werben - 


#4 
—3 


ihres Auszuges in den ſpaniſchameri 


kaniſchen Krieg in White's Cafe an der 
Adams Straße mit einem 
feiern. 





men. 


f Jung-Uin. 
Su Beoman-son F. DB. Kobinfen, 


(48. Fortfegung.) 
XLIL Kapitel. 


AB Paul Rustoff zum zweiten Mal 
ermachte, lag er no) im Gras, nur ein 
paar Schritte von dem „Ichweigenden 
MWafler.” Man hatte ihm einen auf> 
gerollten Rod als Kiffen unter den 
Kopf gefhoben und ihn mit Doktor 
Grabatis Mantel zugededt. Er mußte 
geraume Zeit bemußtloß gemejen fein, 
denn bie Sonne hatte ihren Stand ver- 
anbert, und bie Dorfleute, die er vorher 
gefehen hatte, waren verfchtvunden, und 
Lady Kanes ausgeſtreckte Geſtalt auch. 
Nur zwei Perſonen waren noch zu 
ſehen, Doktor Gravatt und ein roth— 
haariger Bauernjunge. 

Machen Sie keinen Verſuch, ſich zu 
bewegen,“ ſagte Gravatt, ihm die Hand 
auf die Bruſt legend. „In ein paar 
Minuten werden Sie ganz munter und 
im Stande ſein, nach dem Dorf zu 
gehen,“ ſetzte er tröſtend hinzu. 

„Wo, ... mo find fie Ale? Wo ilt 
Nin?“ 

„Man hat Lady Kane in's Dorf ge—⸗ 
bracht und wird ſie von dort in einem 
Wagen nach dem Fichtenhof ſchaffen.“ 

„Sie ift... .“ 

ae. Nicht in unmittelbarer Gefahr. 
Mit Shnen war e8 fehlimmer befiellt, 
deshalb blieb ich bei Ihnen.“ 

„Sie hätten mit ihr geben follen! 
Mas liegt an mir!“ 

„Sn Satterbourne ift ein Arzt. 
Sprehen Sie vor ber Hand nicht 
mehr.” 

„Wie lang war ich bemuptlos?" 

„Anderthalb Stunden. Sie würden 
mich aber ſehr verbinden, wenn Gie 
Schweigen wollten! Hätten Gie heute 
geichtviegen, fo märe uns biel Unheil 
erjpart geblieben.” 

Ich verſtehe,“ ſagte Paul Finfter. 
Ich verſtehe Sie.“ 

Nach ein paar Minuten des befohle— 
nen Schweigens legteGravatt die Hand 
wieder auf Ruskoffs Herz. 

„Es geht aut. Ich will Ihnen jetzt 
aufſtehen helfen.“ 

Paul erhob ſich mit Anſtrengung 
auerf in eine fitende Stellung, dann 
auf die Beine, bie ganz fteif waren. Er 
hatte Schwindel, jah ha aber um, als 
ob er Nin fuchte. Der Arzt gab ihm 
den Arın. 

„Machen wirsung auf den Weg. Sie 
wohnen doch in Gatterbourne?“ 

Im Weißen Hirſch.“ 

„Sie haben viel zu lange in biefen 
naffen Kleidern geftedt, aber e3 mar 
von zmwei Webeln das geringere,” be= 
merkte Gravatt. „Sobald wir in dem 
MWirthshaus find,müllen Sie in’3Bett.“ 

Baul fhwieg. Er fühlte feine Kraft 
und feinen Eigenmillen wieberfehren; 
er fragte fich, ob er dem Arzt gehorchen 

ü 


— — 


olle. 

„Sind Sie dieſen langen Ohnmach— 
ten öfter unterworfen, Herr Ruskoff? 
Bei großer Aufregung etwa oder Er— 
ſchöpfung?“ — 

„Mitunter, ja,“ gabßRuskoff wider⸗ 
ſtrebend zu. 

Ich dachte mir's! 
ſichtig ſein.“ 

„Meinen Sie etwa, ich Hätte bie 
Gräfin ertrinfen Iafjen follen?“ fragte 
Baul aufflammend. 

„Sebuld! E8 ift noch ein bischen 
zu früh für hr Ungeftüm. Ach möchte 
bie Schererei nicht noch einmal haben.“ 

Ich bitte um Entſchuldigung,“ ſagte 
Ruskoff. „Sie ſollen keine weitere 
Mühe mit mir haben. Ich fühle mich 
ganz kräftig.“ 

„Damit eilt es noch / nicht,“ gab Gra— 
vatt ruhig zurück. „Ich bin übrigens 
aus einem beſonderen Grund bei hnen 
geblieben. Junge, gib mir einmal die 
Flaſche her,“ rief er dem Knaben zu, 
‚ber ihnen gefolgt war, „und jetzt läufſt 
Du, fo je Dich die Beine tragen, 
in den Weißen Hirfch, und faalt, fie 
Follen das Bett: herrichten für Herrn 

Stoff und die Wärmeflafche nicht 

eſſen.“ 

Der — reichte dem Arzt deſſen 
eigene Reiſeflaſche, und ſetzte ſich dann 
etwas elephantenhaft in Trab. Gravatt 
füllte den — Becher der Flaſche 
mit Kognak und reichte ihn Ruskoff. 

So, das trinken Sie, wenn ich bit— 
ten barf.* 

Paul gehorhhte unmillfürlih, fah 
aber ben:Doktor jharf an. Er wollte 
kin] feiner Hut fein, und fich, wenn’s 

alt, gehörig zur Wehr feten. Diefer 
oftor, der.da wie au den Wolfen ge- 
fallen war, blieb ihm unbeimlih. Ob 
ein treuer Kreund oder ein burchtrie- 
bener Gegner? ba8 mar eben die 
Frage. 
Ich möchte, daß Sie mir wahrheits⸗ 
etreu erzählen, was heute vorgefallen 
iſt,“ begann Doktor Grabatt im Wei⸗ 
tergehen. Wenn es Sie zu ſehr an—⸗ 
firengt, jo werde ich das ſchon merken 
und Sie bitten, das Uebrige auf mor⸗ 
gen zu erſparen.“ 


Sie ſollten vor⸗ 


Es geſchieht einzig, und allein im 
Intereſſe von Lady Kane, wenn ich 
mir einige Fragen erlaube, im Inter⸗ 
eſſe ihres Rufs ihrer körperlichen und 
ihrer geiſtigen Geſundheit, ihres Lebens 
fogar.“ 
„Allo ift fie bo in Gefahr?“ 
„Richt unmittelbar, wie ich Ihnen 
Ton fagte. Arme Frau.... ihr Leis 
mag einen langfamen BEE 
Bei Geiftesfrankheiten dieſer 
Art ift nichts porauszufagen.“ 
i „Geiftestrantheit?" jtammelte Baul. 


* Iſt ſie. ... 

er „Augenblidlih unzurechnungsfähig 

> aumd nicht verantwortlich für ihre Hand 

* Tüngen. Das wird Khnen doch aus 
den Borfällen bes zn Tages 

} , Hat geworben fein, Herr Rus- 


‚ Mit nichten! Ich gebe burdhaus 
bt zu, baß Laby Kane auf mich ben 
| brud geiftigen Geftörtfeing gemacht 
-  battel Mer mweih, welche Voriheile Sie 
=. und ihr Gatte daraus ziehen würden!“ 
wunderlicher ſagte Gra⸗ 

erſtaunt. Nun, Sie ſind auch ein 


ung. Mir wars wahrhaftig nur lieb, 


wenn ich Ihnen vertrauen könnte. ... 
nicht nur für meinen Theil....“ 

„Sondern um Nins willen?) 

„Gott fteh’ ihr bei.... ja!“ rief 
Ruskoff aus tiefſter Seele. „Wollen 
Sie mir eine Frage geſtatten und 
wahrheitsgemäß beantworten?“ 

„Ich bin ein einſamer alter Mann, 
der keine Geheimniſſe zu hüten hat!“ 

„Das iſt mir lieb. Nun denn, wie 
kamen Sie hierher? Wie war's mög— 
lich, daß Sie und Lord Kane den 
Schauplatz des Unglücks betraten, ge— 
nau wie auf's Stichwort im Theater? 
Hatte man uns in eine Falle gelockt? 
Sagen Sie's ehrlich!“ 

„Mertwürbig ifl’3 allerdings, aber 
reiner Zufall,“ ſagte Gravatt, die 
Achſeln zuckend. „Ich traf Lord Kane 
vor ein paar Tagen in Paris, in ſehr 
ſchlechter Geſellſchaft den Hanswurſt 
ſpielend. . .. dazu hat er ja Talent! 
Natürlich nahm ich ihn in's Gebet und 
machte ihm die Hölle heiß mit Lady 
Kanes Zuſtand. Er iſt ja im Grunde 
ein guter Kerl und ehrlicher Reue fähig, 
wenn ſie auch wenig fruchtet. Sobald 
er mürbe geworden war, brach er denn 
auch ganz zuſammen und reiſte in mei— 
ner Begleitung hierher, erfüllt von 
guten Vorſätzen und Plänen, wie er 
ſeiner Frau den Himmel auf Erden be— 
reiten wolle.“ 

And kam zu ſpät!“ 

„Ih fürchte es auch.“ 

„Sr hätte fie nicht allein laffen, nicht 
beihimpfen follen durch gemeine Un 
buemE; .. .” 

„Laffen mir das ruhen, Rustoff. 
Rord Kane leugnet nichts und ift tief 
zerfnirfcht, wir aber find nicht ferne 
Richter. Und nun bitte ih um Shre 
Gefchichte, Herr Ruskoff, die jedenfalls 
erhebenber fein wird, alS die des Man- 
neß, den Sie fo ftreng beurtheilen.” 

Rusfoff athmete tief auf. 

„Sie ift noch widerlicher, ala die fei- 
nige.... Gott fei’3 geflagt,“ jagte er 
fröftelnd. 

„Da3 betrübt mich ſehr,“ erwiderte 
Gradatt ernit. 

„Unendlich fchlimmer, maß mid) be- 
trifft, denn ih bin ein Elender, ein 
Schurke! Ih mollte fie ihm ftehlen, 
ich wollte fie ihres quten Namens be= 
tauben, ich wollte fie in den Schmuß 
ziehen, meil ich in meiner gottverfluch- 
ten Selbftfucht alaubte, ich allein fünne 
fte glücklich machen. Das tft mein srall, 
Doktor. Mildernde Umftände fehlen.” 

„Und fie.... Lady Kane?” 

„Sucte mir zu entrinnen durch die 
Pforten des Todes! Nur eine Tingel- 
tangel-Sängerin, Doktor, und doc den 
Engeln fo nah!” 

„Arme, arme Jung-Nin!“ ſagte 
Grabatt bewegt. 

„Sie braucht Ihr Mitleid nicht, ſie 
ſteht zu hoch darüber. Eine Frau, die 
ihr Leben an ihre Reinheit ſetzt!“ rief 
Paul begeiſtert. 

„Ich weiß! Sie häite einen beſſeren 
Mann verdient, als Lord Kane, einen 
verläßlicheren Freund, als Paul Rus— 
koff. ... ein ſchöneres, reicheres Leben!“ 

„Das mag ihr noch beſchieden ſein.“ 

„Nein. Sie erholt ſich nicht mehr,“ 
verſicherte Gravatt tieftraurig. „Es 
wäre möglich geweſen, daß ſie ſich er— 
holt hätte, aber nur möglich, wenn Sie 
ihr nicht wieder begegnet wären, Herr 
Ruskoff.“ 


XLII. Kapitel. 

Kitty Bude warf ſich raſtlos in ihrem 
Bett herum, indeß die Mutter un— 
gerührt, mit ſteinerner Ruhe, Wache 
bei ihr hielt. Die Kranke war jetzt ſehr 
ſchwach, das Lebenslichtchen flackerte 
nur noch zuckend, und im Haus war es 
ſo ſtill, als ob der Tod ſchon ſeinen 
Einzug gehalten hätte. Das baufäl— 
lige, aber geräumige Gebäude mit ſei— 
ner langen Flucht von Zimmern hatte 
viele Gäſte aufnehmen müſſen, aber 
trotzdem herrſchte tiefe Stille, bis die 
Uhr unten im Wohnzimmer ſcharf und 
durchdringend anhob, Mitternacht zu 
ſchlagen. Der helle Klang durchtönte 
das ganze Haus; der Handwerksburſche 
auf der Landſtraße konnte ihn hören, 
und ebenſo der große ſchlanke Mann, 
der unweit im tiefen Schatten der 
Bäume ſtand, angſtvoll lauſchend, was 
drinnen vor ſich gehen mochte. 

„Mutter!“ rief Kitty, mit den mage— 
ren Armen auf die Decke ſchlagend. 
„Das Sterben dauert verwünſcht lang 
....1 bab’s fatt....” 

„Lieg’ ruhig, Kitty,“ ermahnte bie 
Mutter, wie ein Känguruh durch's 
Zimmer hüpfend. „Ruhige Lage, ſagt 
der Doktor....“ 

„Zum Henker mit dem Doktor! Im 
Grabe werde ich ſchon ruhig liegen! 
Mutter, ich will wiſſen, was geſtern 
und heute im Haus vor ſich ging. Wie 
kommt Doktor Gravatt hierher? Und 
dieſer Eſel von einem Lord, der Han— 
ſel? Und warum iſt Nin nicht bei 
mir? Sag mir, was aus Jung-Nin 
geworden iſt.“ 

„Du ſollſt Dich nicht aufregen, Kitty, 
Dich nicht kümmern....“ 


„Als ob Du mich nicht aufregleſt! 


Was fol die Heimlichthuerei? Shr be— 
nehmt Euch wie im Narrenhaus! Was 
iſt los?“ 

„Mir ſagt man ja auch nichts, 
Kitty,“ erwiderte Frau Pickerſon 
ſchnüffelnd. „Man hält mich für zu 
dumm.... ich bin ihnen nur im Wege. 
Der lange Doktor hat mir’3 mit dür- 
ren Worten gejagt.” 

„Do ift Nin? Wenn Du mir’s nicht 
fagft, merf’ ich Dir das Kiffen an den 
Kopf, Alte!“ 

Nin ſchläft, fie Schläft jeit mehreren 
Stunden, und dafür müffen mir Gott 
danken... . obmohl er ja fonft nicht ge= 
trade viel für und thut. Was ich mit 
Euch Mädchen durdzumadhen habe und 
Piderfon aud.... zumal jeßt, mo mir 
älter werben... .” 

„Mütter,“ fragte Kitty, heifer flü- 
fternd, „ift Nin burdhgebrannt?” Iſt 
ie auf und davon, al& Hanfel mit dem 

lten kam? Wenn's ſo iſt, und Ihr 
habt mir's nicht geſagt, iſt's eine Tod⸗ 
ſünde. . . . ach, dieſer derdammte Suften 
....mih um die einzige Freude zu 
* es — —— 

in ſo u lannſt 
nein ſagen. das auch zu 
Müher“ f SR 


ober 


_ „Abendpoft”, Chicago, Dienitag, den 20. Mai 1902. 


„seitty,” ermwiberte bie Mutter ge» 
fräntt, „Du bift eine Pe bie einen 
rein außer. fi bringt! Du thuft, al 
ob ich nur Lügen im Mund führte, und 
noh dezı um Mitternacht, und bei 
EBBR, u. 2 

„Wo ift Nin?“ rief Kitty Treifchend, 

„Sa "ie Dir nicht, daß fie [chläft?“ 


„Wo 
— letzten Zimmer, am Ende vom 
ur u 


„Und Hanfel.... Hanfel ift bei ihr?” 

„Rein.... vorhin menigftend war er 
unten mit dem Doktor.” 

„Iſt Nin krank?“ 

„Ja.... faſt ſo krank wie Du.... 
wenn Du doch keine Ruhe gibſt,“ platzte 
Frau Pickerſon los. „Sie hat ſich er— 
kältet, liegt im Fieber und redet wir— 
res Zeug. „Aeußerſte Ruhe,“ ſagt der 
Doktor.“ 

„Warum hat man mir’3 verheim= 
licht?" Trächzte Kitty. „Hab’ ich lein 
Reht an meine Schwefter? Hat fie 
nicht nach mir gefragt?“ 

„Sie fragt fort und fort nach allem 
Möglichen. .. . e3 zerreißt Einem das 
Herz, fie Schwaben zu hören. Und 
dann, dann muß ich meinen, und fie 
jagen mich hinaus. Die leibliche Mut: 
ter, Kitty, die leiblihe Mutter einer 
Gräfin hinausjagen!“ 

„Geſchieht Dir ganz recht! Du biſt 
eine Qual für Kranke. Was habe ich 
nicht mit Dir ausgeſtanden!“ 

„Das iſt ſchwarzer Undank, Kitty, 
aber ich bin's ja nicht anders gewöhnt 
....wundert mich gar nicht. ... viel⸗ 
leicht wirſt Du in jener Welt einſehen, 
was.... was ſagſt Du, Kitty?“ 

Kittys Lippen bewegten ſich, aber die 
Mutter mußte ſich tief hinunterbeugen, 
um ſie zu verſtehen. 

„Halt's Maul!“ flüſlerte ſie. 

Frau Pickerſon nahm ihre Hornbrille 
und den Adelalmanach, um in dieſem 
Tröſter das Gleichgewicht ihrer Seele 
wiederzufinden. Kitty lag jetzt auch 
ſtill und verſuchte die Räthſel zu löſen, 
die ſie umgaben. Irgend etwas war 
mit Nin vorgefallen, deſſen war ſie ge— 
wiß; hätte die Mutter, die im Ganzen 
eine glaubwürdige Perſon war, nicht 
ſo beſtimmt verſichert, daß Nin im 
Hauſe ſei, Kitth würde unbedingt an— 
genommen haben, daß ſie mit Paul 
ihrem Hanſel entflohen ſei, was ja das 
Beſte für ſie wäre, wie die Schweſter 
ihr oft genug geſagt hatte. ... 


(Schluß folgt.) 
Walpurgisnacht auf dem Brocken. 


Aus Blankenburg am Harz wird un— 
ter'm 1. d. M. berichtet: „Schon feit ei— 
nigen Sahren trug man fi) mit dem 
Plane, an die Sagen vom Herentanz 
auf dem Blodsberg anfnüpfend, in der 
Malpurgisnaht auf dem Broden den 
Uebergang in den Monat Mai in feftli- 
cher Weife zu begehen. Im Borjahre 
brachte man die dee zum eriten Male 
zur Ausführung. Die Bergjchüler von 
Klausthal nahmen die Sache in die 
»and; auch fonftige Theilnehmer fan- 
den fih aus den meiteflen Kreifen ein; 
das Gelingen der borjährigen Veran- 
ftaltung ficherte auch das Zujtandelom- 
men der gejtrigen. 

Hauptjammelplag für die Theilneh- 
mer war das freundliche Kurjtädtchen 
Scierfe am Südoftabhange des Bro- 
dens. Schon im Laufe des 30. April 
fanden fich zahlreiche „Heren-Außtrei= 
ber” ein, dad Dörfchen twimmelte, ob- 
wohl die Station erjt Ende Mai be- 
ginnt, von Fremden und zwar war die 
Mehrzahl von ihnen auf einen Stu- 
bentenulf hereingefallen. Denn in ver= 
gangener Woche brachten ſämmtliche 
Zeitungen bes Harzes in rührender 
Uebereinftimmung die Notiz, am Nad}= 
mittage bes 30. April merde bon 
Scierfe aud ein Ertrazug der Broden- 
bahn exrpebirt werden. Natürlich folof- 
fale Nachfrage und noch foloflalere 
Enttäufhung, denn die Bahn nimmt 
ihren Betrieb erft am 1. Mai auf. Wer 
fi alfo nicht bei Zeiten eines Yuhr- 
mwerf3 verficherte oder vielleicht per Be- 
fen durch die Luft zu reiten vermochte, 
war darauf angemwiefen, den ziveiein- 
halbftündigen Weg “per pedes” zu=- 
rüdzulegen. \ 

Auch von den anderen Aufftiegorten, 
Harzburg, Ilfenburg u. |. m.,.trafen 
zahlreiche remde ein und ed war eine 
ftattliche Verfammlung, Stubdirende, 
alte Herren und Bhilifter, Männlein 
und Weiblein, die der Vorfitende, Herr 
Schreier aus Altenau, um 39 Uhr er- 
öffnen konnte. Sogar ein „Klub der 
Heren aus Schierfe” war erjchienen, 
abenteuerlih ausftaffirt mit Beſen, 
Dfengabeln und fonjtigen, zum Heren- 
ritt nöthigen Requiliten. 

Das Broden=Hotel lag unter aufge- 
mehten Schneemaffen geradezu begra= 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Hufien, Influenza, Heiferkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


HALE S 
HONEY 


— — 


Horehound and Tar 


Zu verkaufen bei allen Apothefern. 
— Tropfen helfen in 


ben; deshalb mußte der geplante Um- 
zug im Freien, die Rede von der Teu⸗ 
Krone berab u. j. iw. ımterbleiben. 

ichtsdeſtoweniger ließ e& Ti} Die aß- 
gelaffene Schaar nicht nehmen, im 
Gärjemarfc unter Abfingung bes Vie- 
bes: „Der Mai ift gefommen“ und un- 
ter betäubendem Gebimmel der großen 
Hausglode, mit brennenden Stearin- 
kerzen durch ſämmtliche Stockwerke des 
Holels zu marſchiren. Die witzige Feſt⸗ 
rede wurde im großen Reftaurations- 
faal gehalten. Die Stimmung erreichte 
ihren Höhepuntt, ala gegen Morgen 
ein Tänzchen arrangirt wurde, 

Gegen 5 Uhr ließ der Sturm nad; 
au; um ven Berg lagerte Dichter Nebel, 
bon Ausficht war feine Spur. Der Ab» 
ftieg mar in Yolge des ſtarken Schnee⸗ 
falles ſehr erſchwert, die Mehrzahl der 
Fußgänger mußte wieder umkehren 
und die Abfahrt des am 1. Mai wieder 
verfehrenden Brodenzuges abmarten. 


— — — — 
Die Unſitte der Aderläſſe. 


Ein Aderlaß am 1. Mai galt am 
Hofe der franzöſiſchen Könige für be— 
ſonders heilſam. Er wurde ſtets feier⸗ 
lich vollzogen. Man ſchloß die Fenſter⸗ 
läden und zündete Licht an. Der aus— 
übende Künſtler wurde befugt, Perſo— 
nen, die ihn ſtörten, aus dem Zimmer 
wegzuſchicken. Im Gemach des Königs 
hielt der oberſte Leibarzt die Kerze, der 
erſte Apotheker das Becken. Bis an 
das Ende des 18. Jahrhunderts er— 
blickte man im Wberlaß ein Allheilmit- 
tel, welches alle Schäden beſeitigte. Im 
Laufe des vorigen Jahrhunderts iſt 
dieſe Kurmethode faſt ganz aus der 
Mode gekommen. Namentlich in 
Frankreich erblickte man im Aderlaß 
eine hygieniſche Nothwendigkeit, der 
Niemand ſich entziehen dürfte, er war 
das Mittel, welches dem Behagen 
diente und im a Moment zur 
Anwendung fam. Der 1793 gefchrie- 
bene „Menagier de Paris" ermähnt 
eines Bürgers, der feiner Frau zur 
Strafe einen Abderlaß verordnete. rn 
den Klöftern ward die Operation perios 
bifch an allen Infaffen vollzogen. Vier- 
mal in jedem Jahre erfchien der „Chi- 
rurg“ bei den Dominitanern, Karmelt- 
tern und Auguftinern, fünfmal fogar 
bei ben Brämonftratenfern. Oft quar- 
tirten fich auch Laien ein, um an dem 
Aderlaffe Theil zu nehmen, undAdlige, 
die Klöftern Stiftungen bermadhten, 
fegten wohl in der Urkunde feft, daß fie, 
ihre Familien und ihr Gefinde das 
Recht zus Iheilnahme haben. 

Die Aerzte waren in früheren Zeiten 
fhon immer blutgieriger geworben; 
hatten fie vorher ihre Patienten „pur= 
girt“, jo öffneten fie ihnen nun erbar- 
mung3los die Udern, weder Alter noch) 
Geflecht fchonend; felbft die Kinder 
an ber Mutterbruft mußten daran 
glauben. Der Leibmebitug Heinrichs 
FIT. von Frankreich, Qeonardo Botalli, 
war der Erfinder diefer Bewegung, 
und fein Ungeftüm riß auch die mebizi- 
nifhe Fakultät mil. Er wurde einft 
bor Gericht gefragt, ob man denn die 
Kranfen durch den wilden Blutentzug 
nicht fhwäcde. Er behauptete, gerabe 
das Gegentheil fei ber Falls; denn je 
mehr man Wafler aus einem Brunnen 
fchöpfe, defto mehr frifches fließe zu. 
Ein zweiter föniglicher Leibarzt ſchloß 
fich diefer Anficht an, und die Fakul- 
tät, welche Botalli zuerft verfolgte, bil- 
ligte Hulbvoll fein energifches Verfah- 
ren. Und mie wurde dann Iosgelegt! 

Zudwig XIII befam in einem ein: 
zigen Jahre 47 mal den Schnepper zu 
fühlen, und Pferdefuren folcher Art 
find eher die Regel als eine Seltenheit. 
Aus dem Tagebuh Gui Patinz, des 
Deians der Parifer Fakultät, erfährt 
man, daß diefer „illujtre” Heilfünftler 
befonder3 denRheumatismus durch den 
Ubderlaß befümpfte. Und fröhlich wan- 
belte er weiter auf feiner Bahn, heute ein 
dreijährigeg Mädchen, morgen eine 
hochbetagte Greifin anzapfend; ein 
„Herr Courtois“ wird 25 mal borge- 
nommen, daneben 40 mal purgirt und 
glücklich auf die Beine gebracht. Vom 
traurigen Schickſal unglücklicher Opfer 
des Aderlaſſes ſchwiegen auch die da— 
maligen Meiſter diskret. Zwei Aerzte, 
Guybert und de la Broſſe, erhoben end— 
lich Einſpruch gegen die Unſitte. Ihm 
ſtünden die Haare zu Berge, bekannte 
der Erſtere, wenn er daran denke, wie 
mancher Menſch zuTode „geſchneppert“ 
werde. „Der Lehztere ſtarb an ſeinem 
Unglauben“, ſo berſicherte Patin, der 
Zune der Univerfität, ernjthaften To- 
nes, 


Bibliothet und Lejchalle für 
Kinder. 


In dem Londoner Stadtiheil Bat: 
terjea ift vor Kurzem einer der größten 
Säle der Volksbibliothek am Laben⸗ 
derhill für Kinder eingerichtet worden. 
Darüber wird berichtet: „Man weiß in 
der That nicht, ob die Kleinen ſelber 
oder deren Eltern glücklicher über die— 
ſes neueſte Werk der Gemeindeverwal⸗ 
tung von Batterſea ſind. Viele Fami—⸗ 
lienväter und Mütter, deren Spröß— 
linge täglich mehrere Stunden in der 
Leſehalle zubringen, wollen nämlich be— 
haupten, daß ihre Kinder ſeit dem erſt 
ſo kurzen Beſtehen des Inſtituts bedeu— 
tend manierlicher und folgſamer ge— 
worden ſind. Und auch den in den an— 
ſtoßenden Sälen mit Lektüre beſchäf— 
tigten Großen kommt die Kinder-Ab— 
theilung der Bibliothet ſehr zu gute. 
Früher mußten die Erwachſenen häu— 
fig ihre Kleinen ohne Auffiht zu Hau- 
je Iaffen, wenn fie einmal bie Lefehalle 
befuchen wollten, oder fie nahmen fie 
mit fi, was aber meber von ben Auf- 
fihtsbeamten noch von ben anderen Le— 
fern gern gejehen mwurbe. Jeht bringt 
man bie unrubigen Kleinen in bie für 
fie beftimmte Räumlichteitt — einen gut 
gelüfteten, jehr helfen Saal —und Holt 
fie fpäter wieder ab. _ 

Die meiften Stammgäfte der Kin- 
berbibliothet fommen aber ohne elterli- 


che Begleitun aus eigenem An⸗ 
triebe. Da ht man Knaben und 


e 
’ 


| falla 
| aus Wien gelegentlich des Kundenfam: 


und jauchzen vor Entzüden über bie 
Geftalten, die fie darin erbliden. Für 
die älteren Kinder gibt e8 ein reihhal- 
tiges Arſenal von Jugendſchriften, 
Indianergeſchichten, Marchenbüchern 
und Journalen, die ausſchließlich für 
die junge Welt herausgegeben werden. 
Man geſtattet den jugendlichen Leſern, 
die eine ſtädtiſche Schule beſuchen, auch 
das Mitnehmen von Büchern; nur 
wird ſtreng darauf gehalten, daß die 
ihnen anvertrauten Bände pünktlich 
und unbeſchädigt wieder zurückgebracht 
werden. Obwohl an den Wänden gro⸗ 
be Plakate mit der Aufſchrift: „Lautes 
Sprechen und ungezogenes Betragen 
wird mit Hinauswerfen beſtraft!“ zu 
erblicken ſind, achtet man doch nicht 
darauf, wenn die Kleineren ſich eifrig 
über das Geſchaute unterhalten und 
dann und wann ein wenig Lärm ver—⸗ 
urſachen. Allerdings wird auch in 
manchen Fällen die angedrohte Strafe 
in Anwendung gebracht, doch kommt 
der Delinquent jedesmal reuig zurück 
und benimmt ſich dann um ſo artiger. 
Dieſes literariſche Paradies der Kin— 
derwelt von Batterſea iſt jeden Sams⸗ 
tag den ganzen Tag, Sonntags von 3 
bis 9 Uhr und an anderen Tagen über 
Mittag eine Stunde und gegen Abend 
bon 5 bis 9 Uhr geöffnet. 


Taubſtumme alsGeſchäftsreiſende 


Mit dem Berufe eines Geſchäftsrei- 


ſenden denkt man ſich gewöhnlich eine 
große Beredtſamkeitsgabe verbunden, da 
bei der großen Konturrenz nur durch 
beſondere Ueberredungskünſte Kunden 
erworben werden können. Nen erfährt 
man auß einem Gendbar. .cieberichte, 
daß e3 in Wien eine Anzayl taubjtum- 
mer Gejchäftsreifender gibt. E3 wurde 
bereit3 fürzlich berichtet, daß zmei 
taubftumme Gefchäftäreifende das 
Mipgefchie Hatten, wegen Diebftahls 
verhaftet zu werben, aber nach ihrer 
Konfrontirung mit den Zeugen fofort 
entlafjen wurden. 

Auch der taubftumme Gefchäftsrei- 
fende einer Wiener Seidenfirma hatte 
in dem nieberöfterreihifchen Marfte 
St. Peter in der Au ein unangenehmes 
Abenteuer. Er wurde von ber Gendar- 
merie feftgenommen und dem Bezirfs- 
gericht eingeliefert. Seine Verhaftung 
erfolgte, weil vor Kurzem ein gleidh- 

taubftummer Geihäftsreifenber 


meln3 in Perg im dortigen Pfarrhofe 
einen Diebftahl verübt hatte. Das 
Signalement erwähnte ald befondere3 
Kenntzeichen, daß der taubjtumme Ge- 
T&äftsreifende „Iympathifche Gejicht- 
züge" habe. Der Gendarmerie famen 
auch die Gefichtgzüge de8 erwähnten 
Reiſenden ſympathiſch vor und fie ver- 
—— ihn. Er mußte es ſich gefallen 
aſſen, daß er nad Perg esforäirt mur- 
be, damit bort fonftatirt werde, ob er 
der gefuchte Taubftumme fei. Auch er 
wurde, wie jeine beiven Vorgänger, jo= 
fort entlafjen, weil die Zeugen, denen 
er gegenübergejtelt wurde, beftätigen 
fonnten, daß er nicht der Geſuchte ſei. 
Bis jebt wurden von der Gendarmerie 
in biefer Affaire bereit8 drei taubftum= 
me Gejchäftsreifende verhaftet, bon 
dem biebifchen taubftummen Reifenben 
hat man aber biß jebt feine Spur. 
— — — — 


Den Dant der Nachwelt 
haben ſich jene ehrwürdigen frommen Mönche er— 
worben, welche aus Liebe für ihre leidenden Mit— 
menfhen die St. Bernard Kräuterpillen zuſammen— 
fteliten. Diefe aus den fchen im Mittelalter befann: 
ten beilträftigen Kräutern und Pflanzenſäften be— 
ftebenden Pillen gg wie heutzutage Jeder: 
mann befannt, einen eltruf erworben und viele 
Taufende don Menfhen, die durd die Pillen von 
fchmerzhaften und qualvollen Seiden erldit worden 
find, k nen im Stillen die Bernardbiner Mönche als 
wahre Wopithäter der leidenden Menfhheit. ddja 


Gcographifhe Mertwürdigfeiten. 


Als folche werben in einem Artikel 
des „Berliner Lofal » Anzeigers” alle 
diejenigen Grundftüde bezeichnet, mel- 
che zu verfchiedenen Ländern gehören. 
Un der Grenze bes Großherzogthums 
Baden liegt ein Gehöft, deflen einer 
Iheil zu Baden, deffen andere Theile 
aber zu den Schweizer Kantonen 
Schaffhaufen und Zürich gehören. m 
Iſarthal gibt's ein Wirthshaus, deſſen 
Kegelbahn ſo liegt, daß der Kegelſpie— 
ler im Amtsbezirk Straubing ſteht, die 
Kugel durch den Amtsbezirk Landau 
ſauſt, der Kegeljunge aber im Amtsbe— 
zirk Dingolfing ſteht. Ein ähnliches 
Verhältniß hat ſich ein Gaſtwirth in 
Lilienthal bei Bremen zuNutze gemacht, 
der in ſeinem Garten eine Doppelkegel⸗ 
bahn hat, deren eine Hälfte auf preu— 
Bifchem Gebiet, deren andere Hälfte 
aber in Bremen liegt, fo daß die Kegler 
am Bremiichen Bußtage auf Preußi- 
ihem Gebiet, und am Preußifchen 
Bußtage in Bremen ihrem Vergnügen 
nachgeben. Orte, die zu zwei verfchie> 
denen Staaten gehören, gibt es im 
Deutfchen Reiche mehrere. 

So ift zum Beifpiel Kürnbad) theil3 
Badiſch, theils Heſſiſch, Kranichfeld 
zum Theil zu Weimar, zum Theil zu 
Meiningen gehörig. In Altona gibt’3 
eine Straße, deren eine Reihe preudi⸗ 
ſches Gebiet, deren andere Siraßen⸗ 
ſeite Hamburgiſch iſt. Das Wirths— 
haus auf der Lauſche bei Zittau ſteht 
halb auf Böhmiſchem, halb auf Säch— 
ſiſchem Boden, ebenſo befinden ſich auf 
der Spige des nfeläberges zwei Gaft- 
häufer, bon denen das eine auf Preu- 
Bifhem, da$ andere auf Gothaifchen 
Gebiet fteht. In Thüringen find viele 
Drtfchaften, deren Einwohner ihre 
Kinder über die Grenze eines anderen 
Bundesftaates fenden müflen, wenn fie 
fie in die Schule gehen Iaffen. Freilich 
bat daß feine große Schwierigkeiten, 
benn man fann bott in wenigen Stun: 
fe mebrere beutfche Baterländer paf- 
iten. 


Die Sharfridhterstodter, 


Die 23jährige Zochter Agnes des 
Sharfrichte:3 Reinbel aus Magdeburg, 
melde fi) vor längerer Zeit aus dem 
elterlichen Haufe cı und fich feit- 
bem berumttieb, | bor eitva bier- 
— —— 


" Monticello, JU., und Decatur... *55R 


Eerer — 
Die un. | BES. Ba 


eu 


Heilt Ihwade 


Männer frei. 


Shit Hamen und Adreffe heute—ibr könnt es 
kofienfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eihhert Liebe und ein 


glüdliches Heim, 


: ROSS 
N 


Gefundheit, Kraft und Energie für Männer, 


, Wie viele Männer könnten fc jchnell Heilen nad 
jehrelangem Leiden don geihlehtliher Schwäche, ver: 
lorener Lebensfraft, nädhtligen Berluften, WWari- 
eocele u. |. w. umd Meine fchivage Craane gu voller 
Krajt und Stärke vergrösern. Shidt einfay Euren 
Namen und Adrefie en die Dr. Knapp Dedical Go., 
8024 Hull Bide., Detroit, Mich., md fie Ichiden 
mit Bergnügen volle Auweifungen an jeden Man, 
b daher fich feicht zu Hanie heilen Fanıı. Dies ft 
iherlich eine geueröje Offerte, und die nachitehenden 
Ausichnitte ans der Daily Meil zeigen, we3 Mänz 
ner Über fol!he Grokmuth Denken: 

„Meine Hersen!—Pitte, nehmen Site nteinen anf: 
thtgen Dant für Ihre Sendung entgegen. Ich habe 
Yhre Behandlung gründih veriaht und der, Nuten 
war euberordentih. Sie hat mich völlig twieberher: 


nächtlichen „Ausflüige” Iernte fie im 
Raifer-Cafe zu Köln einen Diamar: 
tenbänbler au3 Amfterdam fennen, ber 
fie Schließlich nerhaften ließ unter ber 
Beihuldigung, ihm Diamanten im 
Merthe von mehreren hunderitaufend 
Markt entwendet zu haben. Im Laufe 
der Unterfuchung ftellte fich jedoch bie 
Beichuldigung als uunwahr heraus. Die 
Ungellagte, welche zur Verhandlung in 
einem blutrothen Koftüm erfchien, mur- 
be von der Diebſtahlsbeſchuldigung auch 
freigeſprochen, doch verurtheilte ſie das 
Gericht wegen Vergehens gegen die Sit— 
tenpolizeiverordnung zu einer bierzehn⸗ 
tägigen Haftſtrafe. Laut Auskunft der 
Gerichtsakte war dies die fünfzigſte 
Beſtrafung der von ihren Angehörigen 
verſtoßenen Scharfrichterstochter. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Zentral:@ifenbahn, 


&le durchfahrenden Züge fahren &b dom Zentral: 
‚Bahnhof, 12. Str, und Bark Row. Die & e on 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Voſtzuges 
an der 2. Eir.:, 39. Etr.-, Knde Vorl: und &. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stabt:Tidet-Öffice, 
W Udams Etrake und Auditorium Hotel. 
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Shlcage Alton. 

Union Vaſſenger Station, Canal und Adams Str. 
— 01 Wbanıs Gtr.; ’Phone Central 1767. 
Hüge fabren ab nah Ranjas Gity und dem Welten: 
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Die Folgen find gerade 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
@t. Louis⸗Eiſenbahn. 

Stand Genirsl Raifagter-Station, Fiftb Ane und 
Sarrifon Straße. Ale Züge täglid. 
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Ren Dort und Bokon Expreb.....- i 2 9.15 
Rew Vork Expreß RN ZN 
Mem Vort und Poften Erprek...... 11.0R 7.09 
Gtadr:Tidet-Offkce: 111 Adams Str, und Uubis 

!orrum: Anne. Telephone Tentraf 2057, 


Chicago & Noriywefterm @ifenbahn, 


TidetsOfticeh, 212 Clark Gic. (Tel. Central TR), 
Daliey Une, und WEchs Ste. Station. 
Untunft 


Ubjahrt 

»ihe a on +8 
nur für afwagen: 
Bafjagi ) 


*10.00 
"11,30 


ve 11. 30 

‚ Omabe. Des 
, Warihalltown, * 5.30 
apid *11.30 
City, Mafon City, 7.0 
Bag —— 3 
“7.00 


“.. 
man pn 
55 8 


2832 5: 


*. 08 DENE EE DEE WE BE 4 ER nn mw 


I o 8. “oo 


Diinneapolis, 


. Bauf, Minneapolis, | 
Cav. Glaire, Hudjon und 


Erillmater 
Dacroffe, Sparta, t 


— 


Winona, 
Mantato 

Winons, Jarrofie, Manfas | 
to end weil. Dinncjeta | 

Gonddufac, Oihkoib, Necz j 
nab, Menafba, Appleton, 
Green Bap 

Dfibkofb, Uppieton Yumet.. 

Green Bay & Merominer. 


uibla fep, Beifemer, ; 
ns * — 
Oſdtoſd. Orccen 


. u.» .... a 


ES 865 683 55 


2 


»mmn om wii tm 


Say, Mes 
‚ Marquetie und 
Late Superior 


“= WE WENEEE WE EEE ww >» 8 8 


8 u Ex 


“ 
sdierd vad fFrieport— Unf. *7.5 B., 8.65 
ER. 1122. 
Rodjord-—unt. *3.00 B., #4. * 
Beloit, Janespifle, Medifon—Abj. *"3.00 B., 44.00 
008, 5 R., 9501 N, *°%6.0R 


B. 99. * 
Janesville. Madiſon ⸗Atf. 6.30 R., *10.0 R. 
; 210.15 8 


ihmınfee—Upf. *3.00 B., 44.0 B., **7.0 Bu. 
0 SD 8. “2.0 R., 23.0 8, 5.0 3. 
“ . 


ig. + Ausgenommen —— > Sons 

5. © Ausgenommen Montags. *** Unsgensnmen 

Gamfagl. x hr nt bis WMenominee umd Rbines 
+ Xüelih bis Green Bas. 


Burlington:Linte. 

v, Burlingten und Duincy Eifenbahn, s 
tral 3117. Chlafwagen und Tide in 21 
St. und Unton Bahnhof, Kanal m. Arams. 
Süge i Antunit 
DOtiewa, Girestor, TaSale.... 6. 0* 
Vochelle, Nedford. Fottetoa.. * 224 
Mendsta, Galesburg “ e 
Galedburg, Burlingten, Gouns 
eil Wlufis, Omade, Vincoln 
Dradweor), Hotbprings, ©.D. 
, Bortland.... 


o 


po 
88: 


SERSSEETWET WISHTESEEEE BU 
. 


2 BSpSwaWunmnunm 18 


Bern; 


— 2 
—A ——— 


Daincy, Hauuibdel. 
, Galifernia 
gt Madtlon, Keotut 
od ‚_Gterli 


28888888 

8 ..e. 
ESSERES 5 
BUNSEHE 8 


: 


EuyEWgung 


eblonneeee.e 


>» 
s 8% 

.: 
= 


2 
 onam 


PER 
.nooll.cor. 


en.9eannww 


us 
CEEELTLEEEE aa 


a 


dDmsoR, 8 
N aniie. "=> Lägtie, siigeeumen Sonn 
“. {ae aufgenommen Eamßues. 
Ben Ener: @iiendbahn. * 
Gäuehzüge täglich zwiiden Ehicage 
— nach u. Vert En Polton, Die 
Eifenbahn und Ridel Plate Bahn. mit eies 


ten ans Bujiet » Schlofwagen Durd, sadus 
a = & u wie folgt: 

ei: u — * em York... 3.30 9. 

.. 50 8, 


t in Beoiton..10.208. 
I * 


; 


at: 
:fs in Rem Vor! 2008. 
Ubfahet 10.35 Borm., Untuxft —*8* — 


Untunft 
Rew Bor! 7.98. 
wsfehet 10.15 Ubends, Ankunft in —— 


Unkunft in 


f 
ae 
Gbfahet 0.10 Bene, han. s”r 


Aulunit in Rem Vor 
ee > um Beten 





EEE EEE TER 


Ceegrapfifce Depefcen, 


(Gellefert von bez “ Associated Press”) 
Suland. 


Schlimmer, als erft berichtet! 
Etwa 200 find in Tenneffee umgefnmmen. 


Knopoille, Tenn., 20. Mai. Nach 
neueiter Angabe find bei der, jchon ge- 
ttern berichteten Erplofiona-Kataftrophe 
in ben Franterville-Kohlengruben na= 
hezu 200 Arbeiter umgelommen. Herz- 
zerreißende Szenen fpielen fi an ven 
Oruben-Eingängen ab. 

Mod) ein hoher Befudh. 


Wafhington, D. K., 20. Mat. Schon 


wieder hat ein fürftlicher Gaft Amerita | 


einen Befuch zugedacht, nämlich Groß- 
fürft Borri3 von Rußland, ein Sohn 
des Grohfürften Wladimir, eines Bru- 
ber8 bes verftorbenen Zaren Alerander 
IIL Der Großfürft, ver erft 25 Jahre 
zählt und in der ruffifchen Armee ben 
Rang eines Oberften befleidet, mid 
die Ber. Staaten ald Privatmann be- 
fuchen und bei feinem Verweilen in 
Waſhington, welches für Ende Juni in 
Ausſicht genommen iſt, als Gaſt bes 
ruſſiſchen Botſchafters im ruſſiſchen 
Botfchaftsgebäude Quartier nehmen. 
Er wird nur von einer kleinen Suite 
begleitet fein. 

Wiskon ſiner Deutſche Katholiken. 

Oſhkoſh, Wis. 20. Mai. Nahezu 
20,000 Befucher famen zur 8. zmeijähr- 
Iihen Konvention der Wiskonfiner 
Deutfch - Katholiichen Wohlthätigkeits— 
Befelihaften und Jünglings = Vereine 
hierher. Die Konvention fommt am 
Mittmoh Mittag zum Abſchluß. An 
der Parade betheiligten ſich Tauſende, 
und e3 befanden fich nicht weniger ala 
17 Muiit-Kapellen im Zuge. Die größte 
Delegation ift diejenige aus Milmaufee. 
Nacine bewirbt fih um die Ehre, die 
nächte Konvention in feinen Mauern 
zu haben. 

Für und gegen Impfung. 

Gt. Paul, 20. Mai. Am „Metro- 
golitan Opera Houfe” dahier fand vor 
dem größten Bublitum, das jemals 
biejes Lokal befucht hatte, ein Repe- 
Gefecht zwifchen Freunden und Geg- 
nern der Boden-$mpfung ftatt. Rich- 
ter U. €. Yaggarb vom Diftritt3-Ge- 
riht führte den Vorfit. Der Sani- 
iät3fommiffär Hal von Minneapolis 
und der Sanitätsfommiffär Ohage 
von St. Paul vertheidigten das ‘m> 
pfen; dagegen verficherte Dr. W. 8. 
Clarfe von Nndianapolis, daß das 
Impfen bie Boden nicht verhindere, 
und daß Zmangd-Xmpfung fomohl 
dem Naturgejeß, wie ben bürgerlichen 
Rechten zumiderlaufe. 


30 Jahre Zudthaus. 


Grand Rapids, Mich. 20. Mai. 
William Leet, welcher im Superior⸗ 
Gericht ſchuldiggeſprochen wurde, ſeine 
Gattin Nellie ermordet zu haben — 
durch Erwürgen und Verbrennen — 
wurde von Richter Newham zu 30jäh⸗— 
riger Haft im Staatsgefängniß verur⸗ 
theilt. Leet iſt 56 Jahre alt. Mary 
Morſe wird im Juni in Verbindung 
mit demfelben Verbrechen progefjirt 
werben. 

Eines Liebestollen Schredensthat. 

Auguftine, Fla., 20. Mai. Aus 
wahnfinniger und ausfichtslofer Liebe 
zu der, erſt 13jährigen, Abetha MeCul⸗ 
lough töbtete der 25jährige Willigm 
Yuftin das Mädchen felbft, vier andere 
PVerfonen und beging endlich Selbit- 
morb! Die entjegliche Tragödie ereig- 
nete fich in einem einfamen Landhaufe 
unmeit Hajtings. 


Ausland. 


Onfel Sam vorerft gefhlagen. 

Montreal, Kanada, 20. Mai. In 
ber Austieferungsfahe von Gaynor 
und Greene hat die amerifanifche Bun 
be3regierung borläufig eine Niederlage 
erlitten. Die Beiden wurben nämlich, 
nad entfprechenden gerichtlihenSchrit- 
ten, nad Quebec, bon wo Geheim- 
Poltziften fie entführt hatten, „zurüd 
entführt”. 

Richter Lafontaine in Montreal 
hatte eine Verjchiebung des Falles auf 
unbeftimmte Zeit bewilligt und gegen 
ben Proteft des Staajsanmwalt3 ange= 
ordnet, daß die Genannten aus dem 
Hotel nad dem Gefängnik dahier ge- 
bracht mwerden follten. Das war e8 
gerade, waß bie Vertheibigung mollte. 
Alsbalb wurden in Quebec Habea3- 
forpu8-Dolumente erwirtt, welche den 
Sheriff antwiefen, bie —— in 
Quebec dem Richter vorzuführen. Es 
wurde ein Extrazug heſtellt, der den 
Oberkonſtabler Gale und eine Anzahl 
Provinzialkonſtabler nach Montreal 
brachte, und mit dieſem Zuge wurden 
die Gefangenen nad) Quebec zurücdbe- 
fördert, wo fie einftweilen in Sicher- 
heit find. 

Die Gefängnikbehörden in Mon- 
treal konnten bie Herausgabe der Bei- 
ten nicht verweigern, da die Habeas- 
korpus⸗Papiere in vollkommen rechts⸗ 
giltiger Form ausgeſtellt waren. Der 
Verireter der amerikaniſchen Bundes— 
regierung und der Chef der Mon— 
irealer Geheimpolizei haben indeß in 
Quebec ihre Einwände gegen das Ha⸗ 
beaßtorpussBerfahren eingereicht, und 
noch heute dürfte der Quebecer Richter 
über die Frage entjcheiben. 

Gaynor und Greene find befannt- 
lich die flüchtigen Bürgen von Kapt. 
DberlinCarter und werden neuerdings 
von ben amerilanifchen Behörden 
ebenfalls der Unterfählagung ange: 
Tculdigt, — melde Anjchulbigung 
zivar, wenn beiiefen, eine Ausliefe- 
rung an bie Ver. Staaten rechtfertigen 
würde, aber nad ber Anficht der Ver- 
iheidigung unhaitbar ift, ba bie Beiden 
niemal® Kontrolle über die betreffen- 
den Gelber gehabt Hätten. 

Gichens taufendfter Student. 


Kafjel, 20. Mai. An ber alten, 1607 
egründeten Qubmwigs-Univerfität Gie- 
= wmurbe der taufenbfte Stubent für 
ba& Sommerjemefter feierlig immatri- 
tulirt, wobei ber Rektor eine Unfprache 
hielt. Die ftäbtifchen Gebäude und iele 
private hatten gu Ehren biefer, MB 


her | Pflege eines Schwerkranten 


Aus Aunftfreifen. 
Cheater = Derbände deutfher Keinftädte, 


Berlin, 20. Tai. Die Kleinen deut- 
[hen Städte, denen die geringe Bolt3- 
zahl verbietet, ein gute Theater auch 
nur auf Wochen und Monate allein zu 
unterhalten, wollen troßdem nicht auf 
gute Kunftgenüffe, welche fie al Bil- 
dungselement betrachten, verzichten und 
fuchen fich auf vem Wege des Verban- 
deö gute Truppen zu fihern. In vielen 
Probinzen des Reiches ſchweben der— 
artige Verhandlungen. Weſtholſtein iſt 
nach zweijährigen Bemühungen nun in 
der Gründung eines Theater-Vereins 
erfolgreich geweſen; dagegen ſcheiterte 
das Projekt der Gründung eines vor⸗ 
pommeriſchen Städtebund-Theaters 
daran, daß weder der Staat Preußen, 
noch die Probinz Pommern, oder die 
Kreiſe des Regierungsbezirkes Stral— 
ſund die erforderlichen finanziellen 
Mittel bewilligen wollien. 

Zu den hieſigen Aufführungen der 
Meiſterſpiele gehörte Leſſing's „Nathan 
der Weiſe“ mit Adolph Sonnenthal als 
Nathan und Bernhard Baumeiſter als 
Patriarch. Die Aufführung war eine 
der beſten, welche ſich ſeit langem auf 
der königlichen Bühne abſpietten. Dem— 

gemäß war auch der Enthuſiasmus 

groß, welcher ſich in großen Ovationen 
für die beiden Hauptdarſteller Luft 
machte. 

Geſtern ſpielte Bernhard Baumeiſter 
in dem alten, aber neubearbeiteten Cal— 
deron'ſchen Drama „Der Alkalde von 
Zalamea“ den Richter. Dieſe Auffüh— 
rung wird hier als die Berliner Jubi— 
läums-Vorſtellung für Baumeiſter an— 
geſehen, deſſen 530jähriges Bühnen-Ju— 
biläum am Hofburg-Theater in Wien 
dort kürzlich gefeiert wurde. 

Johanniter⸗Feſt. 

Berlin, 20. Mai. Das große Johan— 
niter-Ordensfeſt auf der Marienburg 
am 5. und 6. Juni wird ſich ganz be— 
ſonders glänzend geſtalten. Wie noch 
erinnerlich ſein dürfte, wurde das, für 
den Auguſt vorigen Jahres geplante 
Ordensfeſt aus Anlaß des Ablebens der 
Kaiſerin Friedrich auf dieſes Jahr ver— 
legt. Die Feſtlichkeiten werden ſich nun 
nach dem, damals aufgeſtellten Pro— 
gramm entwickeln; unter Anderm wird 
eine Kompagnie Infanterie nach Ma— 
rienburg beordert werden, die den 
Ehrendienſt zu verrichten hat. 

Ferner ſind für die 180 Johanniter— 
ritter und für etwa 40 Hofbeamten, 
ſowie für die Mitglieder des Bläſer— 
bundes und des Domchors u. ſ. w. 
Quartiere zu beſorgen. Zu den Vorbe— 
reitungen werden ſich u. A. Kultus— 
miniſter Dr. Studt, Oberhofprediger 
D. Dryander und Kammerherr v. Hül— 
ſen nächſtdem nach Marienburg bege— 
ben. Zur Einrichtung, Ausſchmückung 
und Beleuchtung des Hochmeiſterſchloſ— 
ſes hat der „Verein zur Wiederherſtel— 
lung und Ausſchmückung der Marien— 
burg“ bereits die Summe von 15,000 
Mark zur Verfügung geſtellt. 

Schneefall in der Schweiz und 

Italien. 


Genf, 20. Mai. Starker Schneefall 
hat in den Alpen ſtattgefunden, ſogar 
in etlichen Thälern, und an manchen 
Stellen iſt das reifende Korn mit 
Schnee bedeckt! Die meiſten nach Ita— 
lien führenden Päſſe ſind verſchneit, 
und die Flüſſe drohen, ihre Ufer zu 
überfluthen. Der Eifenbahn- und te= 
legraphifche Betrieb erleiden beträcdht- 
lihe Stodungen, und ce etlichen Stel- 
Ien ift der erjtere beinahe gänzlich auf- 
gegeben worden. E3 find viele Lawwi- 
nen niedergegangen, und die Touriften 
find vor dem Befteigen der Berge ge> 


marnt morben. 
— — — 


Gelegrapüifche Kolizen, 


IAnlaud⸗ 

— Der neue Schnellzug der Rock 
Island-Bahn nach Omaha droht, einen 
Eiſenbahn-Krieg herbeizuführen; die 
ſchwächeren Linien dürften ihre Fahr— 
preiſe beſchneiden. 

— Die Verzögerung in der Annahme 
wichtiger Vorlagen beſtätigt die Freun— 
de des Präſidenten Rooſevelt in dem 
Glauben, daß die Oppoſition im 
Kongreß gegen ihn im Zunehmen iſt. 

— Der Bundesſenat beſtätigte die 
Ernennungen folgender Illinoiſer 
Poſtmeiſter (jüngſt eingeſandt): C. B. 
Claybough, Toulon; G. E. Swanſon, 
Woodhull. 

— Zu Marinette, Wis., gingen 400, 
zur Gemwerkfchaft gehörige Bretterholz- 
[hichter am Menpmineefluß an den 
Streit, um eine Lohn-Erhöhung zu er= 
ziwingen. Eine Anzahl Holgmühlen 
machte vorläufig zu. 

— Eine Erderfütterung wurde ge- 
ftern in San Franzisko und der Umge— 
gend wahrgenommen. Dieſelbe ging 
dauerte etwa 20 Sekunden. Sie war 
unbedeutend, zertrümmerte aber im— 
merhin verſchiedene Glasſcheiben und 
verurſachte einige Beſtürzung. 

—Durch die Exploſion eines, der 
United States Glaß Co. in Pittsburg 
gehörenden Gaſolinbehälters wurde ein 
Haus zerſtört, und eine Anzahl Perſo— 
nen unter den Ruinen verſchüttet. 6 
Verlege und ein Zodter find bis jetzt 
hervorgeholt. 

— Jan Kriege, ein Kommandant der 
Boeren = Armee, der zum Beſten der 
Boeren-Sahe Vorträge hält, meldete 
ber Bolizei in Zouispille, daß er um 
$200 beraubt worden jei, die für feine 
Kameraden in Südafrifa beftimmt ge- 
weſen ſeien. 

— Im Weichenſteller⸗Streik zu De— 
niſon, Tex. wurde von der Miſſouri, 
Kanſas A Texas-Bahn ein weitgehen⸗ 
der vorläufiger Einhaltsbefehl gegen die 
Streiker erwirkt, nachdem die letzten 
Verhandlungen zwiſchen einem Komite 
von Geſchäfisleuten und der Bahnge- 
ſellſchaft fehlgeſchlagen waren. 

— Frl. Jeſſie MeNeel, in Fond du 
Lac, Wis., eine Tochter des Dr. J. H. 
MeNeel, eines Mitgliedes der Staats⸗ 
Geſundheitsbehörde, hat durch eine Re— 
volverkugel ſich entleibt. Sie war 
Krankenpflegerin und hatte ic ‚bei. der 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. Mai 1902, 


— Ein junger Neger Namens Xor- 
ban, ber einen verbrecherifchen An= 
griff auf daß neunjährige Töchterchen 
bon ‘ames Gor in England, Xrf., ges 
macht hatte, wurde bon einem Men- 
fechnhaufen dem Beamten, welcher die 
Verhaftung vorgenommen hatte, ent= 
riffen und ift wahrjcheinlich gelynd= 
morbet. 

— Aus Prefton, Minn., wird ges 
melbet, daß ein Wollenbrucd) auch dort 
die Nahbarfhaft auf Meilen meit 
überfluthet hat. Vier Perfonen ertron- 
fen, und eine, Ylderman Conkey, wur⸗ 
de vom Bliß erjchlagen. Das Waſſer 
ftrömte in Sturzfluthen, 8 Fuß hoch, 
durch die Ortſchaft und riß acht Häu— 
ſer fort. 

— Präſident Rooſevelt überſandte 
dem Senat die Ernennungen folgender 
Illinoiſer Poſtmeiſter: George J. 
Caſtle, Carlinville; Levi M. Davbiſon, 
Earlsville; James F. M. Greene, 
Hillsboro; Daniel E. Keen, Mount 
Carmel; William A. Hutchinſon, Dat 
Park; J. W. Stauffer, Pittsfield; 
John Culbertſon, Sumner, und Alonzo 
C. Sluß, Tuscodla. 

— In Norfolk, Ba., tagt gegenmwär- 


tig die Konbention der Lokomotivfüh- 


rer⸗Brüderſchaft. Es wurde vorgeſchla— 
gen, eine Umlage von $1 baar und 50 
Gents pro Mitglied für das Eifen- 
bahnbedienfteten = Heim zu erheben, 
das fich in einem temporären Quartier 
zu Highland Park, bei Chicago, be- 
findet, aber bald einen fchönen ftändi- 
gen Bau erhalten fol, welcher $200,000 
foften dürfte. 

— Geltrige Bafeball-Spiele: 
„Rational League” — Chicagver fieg- 
ten über Boftoner mit 5 gegen 2, St. 
Louifer über Broofiyner mit 6 gegen 5, 
Eineinnatier wurden von New Yorfern 
mit 5 gegen 4 gefchlagen, Pittöburger 
ftegten über Philadelphier my 2 gegen 

„American League” — Chicagoer 
fiegten üher Detroiter mit 5 aegen 0, 
St. Louifer über Clevelander mit 5 ge- 
gen 0. N beiden legteren Fällen war 
da3 Spiel am Wohnort der gejchlage- 
nen Partie. 

Ausland. 


— 1500 tolombifche Regierung3- 
Soldaten find ran Sapanilla in Colon 
eingetroffen, um die Truppen auf dem 
Sfthmus zu verftärken. Auch das Res 
gierungsfanonenboot „Oeneral Pin- 
zon“ ift von Gavanilla dort angelangt. 

— in einer Depefhe aus Moskau 
wird aufs Neue verfichert, daß bie 
Unruhen in Rußland rein örtlicher 
Natur feien und „bon fo geringem Be- 
lang, daß fie in feinem anderen Lande 
Aufmerkſamkeit erregt haben würden.“ 

— Da bie perfönlihe Führung der 
Verhandlungen mit der amerifanifchen 
„Philip,inen-Gefandrfchaft“ dem Pap- 
fte zu große Anftrengungen auferlegen 
würde, fo wird er ein, aus drei Kardi— 
nälen veitehendes Komite mit jeiner 
Vertretung betrauen. 

— Bei einee Countymwahl in Gal- 
may, Jrland, fam es zu einer Reihe ec= 
bitterter Schlägereien. Lord Morms 
aus Killanin führte perjönlich feine 
Anhänger gegen die Nationaliften. Ein 
Dutend Leute wurde verwundet, einige 
davon cher. 

— Der junge König Alfonjo von 
Spanien hielt geftern zum erften Male 
über eine Truppen-Parade Revue. 14,: 
000 Mann mwaren in der Parade, und 
faft die ganze Bevölferung Madrids 
jah fich diefelbe an.— Die geftern mit- 
getheilte jpanifche Attentat3-Gejchichte 
fieht noch ziemlich fragwürdig aus. 

— Der Kongreß der zentralamerita- 
riichen Republit San Salvador erhob 
einen geharnifchten Proteft gegen die 
Schiedgerichts-Entfcheidung in Wafh- 
ington, melde die Regierung Sal- 
bador3 anmeift, an Herren Burrell und 
andere Amerikaner eine Entfhädigung 
bon $500,000 zu zahlen, meil fie ihnen 
den „Hafenbrief” von El Triunfo ent— 
309. 

— Der türfifhe Sultan hat eine 
Stade erlaffen, welche die Berechtigung 
Staliens und Deutfchlands, ihre fatho- 
Iifchen Unterthanen im Dften unter 
ihren Schuß zu nehmen, anerfenxt. 
Diefer Schritt des Sultans ift ein 
Schlag gegen Frankreich, welches itets 
behauptet hat, daß ihm allein das Pro- 
teftorat über die Katholifen in der 
Türkei zuſtehe. 

— General Defly, der während der 
Verwaltung des früheren Präfidenten 
Sam Deberbefeglshaber der haitijchen 
Truppen war, hat fich mit dem ehemali- 
gen Kriegsminifter Vilbrun Guillaume 
an Bord des. Dampfer3 „Hungaria“ 
born der Hamburg-Amerifa-Linie 
(Weftindifche Linie) begeben. Beide 
find des Landes vermwiefen. Das Ge- 
rücht, daß die Nord-Armee im An: 
marfh auf Port au Prince begriffen 
it, Scheint fih zu bemwahrkeiten. 


— 


Tett vs. Gehirn. 
Nafrung, die geikreihe Zeitungen fchafft. 


Nerven = — berſchwindet, 
wenn die richtige Nahrung genoſſen 
wird, aber Speiſe die Fett erzeugt, ent— 
hält nicht nothwendigerweiſe die Be— 
ſtandtheile, die zumaufbau des grauen 
Stoffes in den Nerben-Zentren nöthig 
ſind. 

Eine Dome erzählt, wie ſie geſund 
wurde durch den Gebrauch von Grape 
Nuts Breakfaſt Food. „Ich wurde von 
mehreren Aerzten im Hoſpital behan— 
deli. Meine Krankheit wurde als 
Neuraſthenia (Nerven-Zerrüttung) be— 
zeichnet). Die Aerzte gaben mir ver- 
Ichiedene Nerven-Tonica, aber diefel- 
ben nübten nichts. NH murde fo 
fhmad, daß ich nicht arbeiten konnte, 
weder geiftig noch fürperlich. 

Bor ungefähr zwei Jahren begann 
ich Grape Nut3 zu ejjen, und eine 

ichtbare Belferung trat fogleich ein. 

n acht Wochen hatte ich meine Kraft 
wieder erlangt und konnte wieder 
meine alte Arbeit verrichten, fogar bej- 
—— früher, als Zeitungsſchreiber. 
Alle Ahtung vor 

2 °» 


bet man 


der. Boftum Co, 


Grape Nuts.” Name 


— Ein Telegramm au3 ruffifcher 
Quelle meldet, daß der Aufftand im 
füblihen Theil der Hinefifchen Pro- 
binz Ifchili während der legten Tage 
recht bebrohliche Formen angenommen 
habe. €3 foll fi ihm bereit3 die grö- 
Bere Hälfte der dortigen Benölferung 
angefchloffen haben. Die Zahl der Re- 
bellen beträgt jet nach oberflächlicher 
Schätung eima 30,000. In Peking 
find miderfprechende Gerüchte über die 
Lage der Dinge verbreitet. 

Sampfernachrichten. 
Uunelommen. 
New Port: Tauric von Siperpool; Minneapolis 


bon London. l 
Glasgow: Sarmatian von New York. 


Abgegangen. 

New York: Kaifer Wilhelm der Große nah Bres 
men; Graf Walderjee nah Hamburg; Sic na 
Neapel u. f. w.; Sailor Prince und Wordswort 
ur rei . ® 

ibraltar: Hohenzollern, von Genua und Neapel 
nah New Vort. * 


Lokalbericht. 
Sein eigener Vertheidiger. 


Sm Gerichtshof von Richter Kava= 
nagh begann heute der Prozeß, in mel- 
hem William Meryetrivge die Rolle 
des Angeklagten — iſt. Er iſt 
beſchuldigt, am 22. Januar dieſes Jah— 
res an Diverſey Boulevard und Lin— 
coln Ave. feinen Bruder Robert er- 
Ihoffen zu haben. Für die Staat3an- 
maltiaft führen die Hilfsftaatsan- 
Newcomer und Dunne den Pro- 
zeß. 

MeFetridge wurde in den letzten 
Tagen zwei Mal nach dem County— 
Hoſpital geleitet, um ſich mittels der 
X-Strahlen photographiren zu laſſen. 
Er wünſcht das Bild der Jury zu zei— 
gen, um den Beweis dafür zu er— 
bringen, daß ſein Bruder ihm im vori— 
gen Frühjahr eine Kugel in den Leib 
gejagt hat. 

MeFetridge theilte Richter Kaba— 
nagh mit, daß er ſich keinen Anwalt ge— 
nommen habe und ſeine Vertheidigung 
ſelbſt zu führen wünſche. Der Richter 
gab hierzu ſeine Erlaubniß, ertheilte 
aber gleichzeitig dem Anwalt Edmund 
Furthman den Auftrag, den Verhand— 
lungen beizuwohnen und Megeiridge 
als juriſtiſcher Berather zur Seite zu 
ſtehen, wenn ſich im Laufe der Ver— 
handlung dem Angeklagten ein Vor— 
theil biete, welchen dieſer, weil mit den 
Feinheiten der Gerichisführung nicht 
vertraut, auch nicht wahrzunehmen im 
Stande ſei. Im Uebrigen aber wird 
der Angeklagte, wie er dies gewünſcht, 
ſeine Vertheidigung ſelbſtſtändig füh— 
ren dürfen. MeFetridge benahm ſich 
im Gerichtsſaal ſo kaltblütig, als ob 
der Einſatz des Spieles nicht ſein ei— 
gener Hals wäre. 

Als mit der Aushebung der Jury 
begonnen wurde, ſchrieb ſich MeFet— 
ridge den Namen eines jeden der zur 
Dienſtleiſtung als Geſchworene Vorge— 
ladenen auf einen Zettel auf, während 
Hilfsſtaatsanwalt Newcomer die übli— 
chen Fragen an ſie richtete. Nachdem 
die Staatsanwaltſchaft ſich mit vier 
der vorgeladenen Geſchworenen als 
Mitglieder der Jury einberſtanden er— 
klärt hatte, begann der Angeklagte ſie 
ins Verhör zu nehmen und bewies bei 
dieſer Gelegenheit, daß es ihm nicht 
völlig an der Fähigkeit zur Führung 
ſeiner Vertheidigung gebricht. Mehrere 
der Geſchworenen, welche von der 
Stgatanwaltſchaft angenommen wor— 
den waren, wurden von dem Angeklag— 
ten abgewieſen, obwohl in manchenFäl⸗ 
len nicht erſichtlich war, was er gegen 
ſie einzuwenden haben könne. Als der 
Richter die Mittagspauſe eintreten 
ließ, hatten ſich die Staasanwaltſchaft 
und der Angeklagte erſt auf acht Ge— 
ſchworene geeinigt. 

Allem Anſchein nach wird MeFet— 
ridge zu ſeiner Vertheidigung geltend 
machen, daß er in Nothwehr gehandelt 
habe. Es beſtand ſchon ſeit längerer 
Zeit Fehde zwiſchen den beiden Brü— 
dern, welche beide im Eisgeſchäft thä— 
tig waren. Im April des Jahres 1900 
ging William ſeinem Bruder Robert 
mit einer Axt zu Leibe, und um ſich 
ſeines Lebens zu wehren, gob der Be— 
drohte drei Schüſſe auf ſeinen Angrei— 
fer ab. Im letzten Januar wurdeRobt. 
MexFetridge deswegen der Prozeß ge— 
macht, Richter Dunne, vor welchem die 
Verhandlung ſtattfand, ſprach den An— 
geklagten aber von der Richterbank aus 
frei, ohne den Geſchworenen die Gele— 
genheit zu geben, ſich zur Berathung 
zurückzuziehen. Als William MeFet— 
ridge den Gerichtsſaal verließ, ſchwor 
er ſeinem Bruder blutige Rache, und 
am Abend desſelben Tages ſchoß er ihn 
auf der Straße nieder. Robert MeFet— 
ridge ſtarb am nächſten Tage. Der Un— 
glückliche hatte ſich erſt drei Wochen vor 
ſeinem Tode verheirathet gehabt. 


Schafsköpfe! 


John Caswell und Peter Cuckina 
trieben geſtern Nachmittag eine Anzahl 
Schafe die Halſted Straße entlang. An 
der 14. verſuchten vier Poliziſten die 
Hirten zu ſtellen; letztere riſſen aus, 
auch die Schafe. Nun entſtand ein wah— 
res Tohuwabohu. Zwei Schafe ſpran— 
gen auf einen Straßenbahnwaggon, un— 
ier deſſen weiblichen Paſſagieren Furcht 
und Schrecken verbreitend, zwei andere 
ſauſten mit großer Gewalt gegen einen 
dicken Poliziſten an, ſodaß dieſer ſich 
plötzlich zum Ergötzen der Zuſchauer 
auf dem harten Seitenweg niederließ, 
wobei feine ganze Würde in die Brüche 
ging, und eine einen Korb mit Hühnern 
tragende ältliche Dame fam infolge der 
„Schafetöpfigteit“ ebenfalls zu Fall. 
Drei ihrer Hühner entflüchteten fofort 
auf das Dach des GStraßenbahnwag- 
gonz. Ein Haufirer nahm nach mehre- 
ten impropijirten Turn = Runftfiüden 
ebenfalls auf dem Boden Plag, wäh- 
rend feine „echten Diamanten von Tif- 
fany“ in die Gaffe kollerten. Schließ⸗ 
lich fiegte aber die Ordrnung3partei, die 
Hirten und neun Schafe murben einge 
beimft, nur ein Huhn enttonn der Ges 
fangenfchaft. Die Schafe follen geftoh- 
len worden jein. 

— 


| nachdem er einen Tag in der Jail ge- 


Der Fuller⸗Prozeß. 


Einer der Hauptbelaſtungszeugen fehlt. — 
Angeblich aus dem Wege geſchafft. 


Die Staatsanwaltſchaft hegt den 
angeblich nicht unbegründeten Ver— 
dacht, daß die Freunde des früheren 
Südtomn-Einnehmers Harry H. Ful- 
ler menigftens den DVerfuch gemacht 
haben, gemwiffe Zeugen, deren Ausja- 
gen Yuller fchwer belaften würden, bor 
Beginn des Prozefies aus dem Wege 
zu jhaffen. Der frühere Buchhalter 
Henry E. Hanfen, einer diefer Zeugen, 
meldete befanntlich vor einigen Wochen 
dem Staatsanwalt, daß ihm von eis 
nem der Freunde Fuller's eine einträg⸗ 
liche Stelle in Texas angeboten wor— 
den ſei, wenn er ſich verpflichte, ſofort 
dorthin abzureiſen und nicht als Zeu— 
ge bei dem Prozeß aufzutreten. Han— 
ſen war zur Stelle, als Richter Bren— 
tano geſtern in die Verhandlung des 
Falles eintrat, dagegen glänzte ein 
anderer Belaſtungszeuge, der Neger 
Lynch Wormley, durch Abweſenheit. 
Wie die Staatsanwaltſchaft behauptet, 
hat Wormley die Waaren, welche Frau 
Fuller bei der Firma A. C. MeClurg 
& Eo. faufte, nach der Wohnung von 
Harry 9. Fuller gebracht. 

Setretär Hoyt King bon der „Eiti= 
zens Affociation“, welcher der Staat? 
anwaltſchaft das Beweismaterial lie— 
ferte, auf Grund deſſen Fuller und 
Murray in Anklagezuſtand verſetzt 
wurden, erklärte geſtern, daß es zu 
Aufſehen erregenden Enthüllungen 
kommen werde, wenn Wormley that— 
ſächlich nicht zu finden ſein ſollte. Wie 
Herr King ferner andeutete, war auch 
ein vor Kurzem verſtorbener hervor— 
ragender Politiker in die Angelegen— 
heit verwickelt, womit er den vor eini⸗ 
gen Wochen plötzlich in Texas verſtor— 
benen Perry X. Hull meinte. Wie ver: 
lautet, hat fih Wormley in der legten 
Zeit lebhaft an der Politik betheiliat 
und trägt fich mit dem Ehrgeiz, von 
den Demokraten die Nomination als 
County -» Kommiffär zu erhalten. Die 
Republifaner haben befanntlich in der 
Perfon von John R. Marihall eben- 
fall3 einen Farbigen für diefes Amt 
aufgeftellt. 

Die Anmälte des Angeklagten ftell- 
ten gejtern, al3 die Verhandlung er- 
öffnet worden war, den Antrag auf 
Niederfchlagung der Anklage, der aber 
bom Richter rundweg abgewieſen 
wurde. 

Die Anklage, auf welche hin Fuller 
und John ©. Murray von der Ber- 
lagsfirma Bentley, Murray & Co. 
der Prozeß gemacht wird, lautet da= 
bin, dak die Beiden fich verfchworen 
hätten, um die Kaffe des Südtomnd 
um die Summe von $198 zu betrügen. 
Mie es in der Unflagefchrift heißt. 
faufte Frau Fuller, indem fte fich für 
die Gattin von Murray ausgab, im 
September des Nahres 1899 bei ber 
Firma MeClurg & Co. Waaren im 
Gejfammtbetrag von $198.75 und lieh 
die Rechnung für ihren Einkauf an die 
Firma Bentley, Murray & Co. |di- 
den. Im Einverftändniß mit Fuller 
fol Murray den Betrag dann für an- 
geblich gelieferte Drudarbeiten auf die 
Rechnung des Südtomns gejeßt haben, 
worauf Fuller die Forderung beglau= 
bigte und zur Zahlung anmies. Unter 
den von frau Fuller angeblih auf 
diefe Meife gefauften Gegenjtänden 
follen fi) nicht weniger als fteben 
Geldbörfen, vier Vifitenfartentäfchchen, 
zwei Bronzebüften und vier Photo- 
graphierahmen befunden haben, melch 
feßtere allein auf $44 zu ftehen gelom- 
men fein follen. 

MWider Erwarten ftellte ih MWorm- 
len, als Richter Brentano heute Morgen 
die Gerichtafikung eröffnete, nicht ein, 
dagegen theilte Sekretär Hont King von 
der „Citizens' Aſſociation“ dem Rich— 
ter mit, daß Wormley ihn telephoniſch 
dahin in Kenntniß geſetzt habe, er 
wolle King heute Nachmittag um 2 Uhr 
in ſeinem Bureau aufſuchen. Um 
Wormley eine letzte Gnadenfriſt zu 
geben, verſchob der Richter die Ver— 
handlung auf den Nachmittag. Sollte 
er ſich heute überhaupt nicht zeigen, ſo 
will Hilfs-Staatsanwalt Barnes die 
Angelegenheit den Großgeſchworenen 
unterbreiten. Inzwiſchen, ſo beantragte 
Herr Barnes, ſolle in die Verhandlung 
der Anklage gegen Fuller eingetreten 
werden, wonach er ſich mit dem Tep— 
pichreiniger Henry A. Hoerlein zu dem 
Zweck verſchworen haben ſoll, die 
Kaſſe des Südtowns zu betrü— 
gen. Laut der Anklageſchrift hatte 
Fuller ſich ſeine Teppiche von 
Hoerlein reinigen laſſen und ſetzte 
ihn, anſtatt ihm die Rechnung aus 
ſeiner eigenen Taſche zu bezahlen, drei 
Wochen lang auf die Lohnliſte des Süd— 
towns mit einem Wochengehalt von 
830. Da der Vertheidiger des Ange— 
klagten auf die Verhandlung dieſes 
Falles aber nicht vorbereitet war, ſo 
ließ der Richter auch hierin einen Auf— 
jhub eintreten. 

Murray’3 TIheilhaber Y. %. Bentley 
bat von Richter Brentano den Befehl 
erhalten, die Gefchäftsbücher der Yyirma 
Bentley, Murray & Eo. dem Gericht 
zur Einficht zu unterbreiten. Weil er 
einem früheren derartigen Befehl Folge 
zu leiften fich weigerte, wurde Bentley 
zu 30tägiger Haftitrafe verurtheilt, 


feifen, aber wieder frei gelajjen, da 
fein Anwalt an das Staatsobergericht 
appellirt Hatte. Der Fall ift noch nicht 
enfchieden, und man ift jehr geipannt 
darauf, wie Bentley fich der Anmweifung 
von Richter Brentano gegenüber ber= 
halten wird. 


* Vorfteher Healy vom Comty-Ho- 
fpital wird dringender in feiner Auf- 
forderung an bie Stadtverwaltung, 
endlich Schritte zum Bau eines Hofpi- 
tal3 für Perfonen zu thun, die mit an- 
ftedenden Krankheiten behaftet find. 
Die betreffende Abtheilung des County? 
Hofpitals ift feit mehreren Wochen 
überfüllt, und täglich müflen Perjonen 
zurücigeiiefen werben, die um Auf: 
nahme nachfuhen. Das Unvermögen, 
derartige Kranke von der Außenwelt 
abzufondern, trägt natürlich viel dazu 
bei, ben | ıden Krankheiten eine 
itung zu ſichern. 


Ein Zutunftspild. 


Chef Mufhbam von ber Tyeueriwehr 
gibt jich der Hoffnung Hin, daß Ehi- 
cago—menigftens in der unteren Stabt 
—in Bälde ohne euerfprigen werde 


fertig werben fünnen, und daß in Dies 


jem Stadtviertel jede ernfte Brandge- 
fahr ein überwundener Standpunft 


fein wird. Wenn das Röhrenneß fertig | 


geftellt fein wird, mit welchem das Ge- 
jchfiftsniertel jet im Interejfe des 


Löjchdienftes durchzogen werben fol, | 
und wenn dann auh bie Pumpen= | 
ftation gebaut ift, mittel3 welcher es er= | 


möglicht werben fol, das Waffer in je 


nen Röhren unter 40—200 Pfund | 


Drud zu Halten, dann werde man — 
meint Herr Mufham — die gegenmär= 
tigen jech® Sprigenzüge der unteren 
Stadt in bierundzwanzig Schlaud)- 
fompagnien umwandeln fünnen. lim 
den vollen Nuten ber verbefjerten Ein- 
richtung zu erlangen, merde man bie 
Hochbauten und überhaupt alle Ge- 
ihäftshäufer der unteren Stadt in al- 
len Stodwerfen mit Sprentelvorteh- 


rungen und mit einer entjprechenden | 


Anzahl von Stondröhren zu verjehen 
haben. Breche dann irgendivo ein Feuer 
aus, jo brauche der Wächter nur bie be- 
treffende Röhre anzudrehen, ehe er die 
Feuerwehr alarmirt. An den meiiten 
Fällen würde dann das euer jchon 
vor dem Eintreffen der Löjchmann- 
Igaften wieder aus fein. Die Betrieb3- 
foften der Bumpenftation würden be- 
quem gededt werben durch die Abgaben, 
melche vog den Haudeigenthümern für 
den Wafferdrud zu entrichten mä= 
ten, und dieſe mürben babei 
fehr qut fahren, denn die Berfiche- 
rung3 - Prämien würden auf ein Min 
beftmaß finfen und außerdem brauch- 
ten fie nicht mehr felber Pump-Mafdi- 
nen in Gang zu halten, um das Wafjer 
in ihren Gebäyden bis zum Dad} hin= 
aufzutreiben. Die Zoftjpieligen und 
nit ungefährlihen Wajjerbehälter 
auf den Dächern würden überflüffig 
werben. — Mit der Zeit werde man 
das Hochdrud » Shpitem auf die ganze 
Stadt ausdehnen und die Dampf- 
fprigen fämmtlih zum alten Eijen 
werfen fünnen. 

Vorfteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten hält Sieje von 
Chef Mufham entworfenen Zufunfts- 
bilder nicht für übertrieben wmd mil 
fein Beftes thun, um möglichft viel da— 
von fo rafch wie möglich zu vermirkli- 
Ken. 

Beiteht auf feinen Schein, 


Gegen den Prüfungdausfhuß der 
ftaatlihen Zahnarzneibehörde hat 
Etienne Stump ein Mandamußdper- 
fahren eingeleitet, um ihn zu zwingen, 
ihm eine Ligen? ala Zahnarzt zu ber: 
abfolgen. Der Kläger giebt in feiner 
Klageichrift an, daf er in Werro, Ruß 
land, geboren fei, da3 Gymnafium fei- 
ner Geburtsftadt befucht habe, worauf 
er in der Schweiz zmanzia Monate lang 
ale Zahnarztaehilfe fih für ſeinen 
Beruf ausgebildet Habe. An der Unis 
verfität zu Freiburg, Deutfchland, habe 
er dann Mebizin und Zahnarzneiftunde 
ftuidrt, fich aleichfal8 im Englifchen 
ausgebildet und fei darauf, im No- 
vember 1900, nach den Ber. Staaten 
gefommen. Hier in Chicago habe er 
das deutjch-amerikanifche zahnärztliche 
College durchgemadht und fein Diplom 
ala Zahnarzt erhalten. Der Kläger be- 


hauptet, daß in diefem&olle-e nicht nur | 


alle Borfchriften ber verklagten Be— 


börde eingehalten, fondern daß an bie | 
Studenten noch höhere Anforderungen | 
Diefe Behörde habe | 


geitellt würden. 


aber für ihre Prüfungen Regeln auf: | 
geftellt, welche ganz einfeitig feien und | 


nicht die Leiftungsfähiafeit der verjchie- 
denen zahnärztlichen Colleges in Be- 
tracht zögen. So habe bie Behörde 
ihn durd eine Regel tbatfächlih von 
der Erlangung einer Lizen3 ausge- 
ichloffen, wegen angeblich maraelbafter 
Kenntnif der engliichen Spracde. 
— +3 oo -— 


Sohe Breife, 


Dad Heeresfommilfariat erftand 
heute wieder große Mengen von 
Tleifhwaaren für die Truppen auf 
den Philippinen und zahlte hohe Preife 
dafür. Die ©. H. Hammond Ga. wird 
12,000 2:Pfd. Büchſen gepökeltes 
Rindfleifch liefern, zu 28.45 Cents die 
Büchfe; Nelfon Morri3 & En. erhal- 
ten 28.55 Cents bie Büchfe für 7,992 
2-Pfd.-Büchfen gepüfeites Nindfleifch; 
Libby, MeNeill & Libby 28.50 Cents 
die Büchfe für 25,000 2-Pfd.-Büchfen 
Roaftbeef, und Armour & Eo, 28.75 
Gent3 die Büchfe für 19,992 2-Pfd.- 
Büchfen Roaftbeef. Morgen werden die 
Angebote eröffnet auf Lieferung von 
280,000 Pfund Sped. 


Maffer Bulletin. 


Nach dem Befunde des Gefundheita- 
amtes ilt heute das ftädtifche Leitungs- 
wafler au den Bumpftationen von 14. 
Str., Chicago Ave., Hyde Park, Late 
View, Auftin und Carter Harrijon 
Erib von guter Beichaffenheit. 


Rur; und Rem 


* Charles Ebrington, wohnhaft Nr. 
2813 LaSalle Str., wurde geftern an 
49. Str. und Woodlamn Abe. von fei- 
nem eigenen Fuhrmwerf überfahren und 
ſchwer verletzt. Er ift ein Fuhrmann 
im Dienfte der Peterfon Stone E>. Die 
Polizei brachte ihn in’3 Propident- 
Hofpital. 

* Der Unterftüßungdperein ber yeu- 
ermwehrleute bat heute im Sprigenhaufe 
Nr. 13, 19 Dearborn Str., anläßlich 
de3 Ableben des jrüheren Feuerwehr: 
chef3 Robert A. Williams Beileidabe- 
Thlüffe gefaßt. Diefelben werden den 
Angehörigen desBerftorbenen übermit- 
telt werden. 

—— 


Die Fifche beißen. . 


In MWisconfin und Mihigan. Erfter Klafie 
Zugdienit €: & NR. M-Bahın während der 
Fiih-Saifon. rei Bamphlets, Karten und 
Pläne in der Fidet:Cifice, 212 Elerf Str. 
oder in der Wells Gtr.-Stetien uud 


"Auswahl von vielen 


| Pianos. 


' Beinahe hundert Uprights werden 
au einer Serabfekung verfauft. 


Alle Yianos, die des Mai-Amzugs wegen 
refurnirt wurden, und alle neuen Pie- 
n05 befoudereg Mufters in diefem 
Berkauf eingeſchloſſen. 


Sehr leichte Abzahlungen, weun gewünſcht.— 
Inſperktions-Beſuche freundlichſt erbeten. 


Dieſe Woche finden edentuelle Käufer von Pinnes 
; eme große Mannigfaltigkeit von pradtvoflen Viames 
| bei Lrou & Scaly's. 

Jedes Piano, da3 permieibet iver, eruz aleih anf 
wie furze Zeit, wird zu einer bedeutenden Grmäs 
Bigung eines Preifes als c5 neu war, verfauft. 
| „Eine Anzahl von Pianos, die vo Fabritantens 

! Ratalog 
1 geftandenen Steinwan und Knabe PBianos, werden 
} bedeutend unter dem regulären Vreife derkauft. 
Gebrauchte Pianos werden jo niedrig marfict; dab 
fie fofort verfauft jein erden. 

Dieje Lifte wird Euch eine Adee geben, was Ihr 
bei Eurem Inſpektionsbeſuch vorfindet. 

9 laufen ein Upriadt Binne in ziemlid gu» 
575 tem Zuftand; paijend für — 
890 kaufen ein Upriaht Piano, etwas beſſer wie 
Viano in gutem Zuſtande. 


das obige — ein modernes gebrauchtes 
8125 kaufen ein Uprioht Viano in gutem Zu: 
ftande und von ziemlih qautem Ton. Wir 

baden auch einge neue Pianos yu diefem Preis, 
81350 kaufen ein hübſches neues Upright im 
8150 einem Mabagony-Gehduſe, voll garantirt 
(mit oder ohne ManbolinsVorriätung):; ebenjo cine 
Auswahl von einer Anzabl Mianos don dauerhafs 
tem Fabrilat, von Miethern zurüdgeichidt, und viele 
teum gebrauchte Jnitrumense im perfekten Zuftande, 

einſchließlich gutbekannter Fabrikate. 


8 165 Nie zuvor wurde ein ſolcher Werth offe⸗ 
rirt wie in unjerem neuen $165 Mabas 
sonysPiano. 

faufen ein dauerhaftes menes Piano, 


S1% perfefter Ion und Anihlag und bon 


fünftlertichem Entwurf, ein Piano, auf das irgend 
Jemand in jeinem Heim ftolz jein Tann. 

DAT Laufen eine volle Größe Cabinet Grand 
8215 Upright; Ornate Front. Eines ber 18 
Entwürfe. Drei Bedale und alle die neneften Vers 
beſſerungen. 


S225 und aufiwärt3 faufen ein prachtvolle, 
wr7 neue Sterling Milano von einer nicht 
mebr geflibiten Facon. (lo Answabl don bers 

berabgefet im Breis. 


fhiedenen fbeziellen Upright, 
ein Fiſcher oder Krakaner, kaum 


263 kaufe 
8265 — urd faltiſch ſo gut wie neu. 
8300 


und eufwärts kaufen ein neues Fiſcher 
Viano. Von den Fiſcher Wianos braucht 
laum mehr geſagt zu werden als dak Mir fie feit 
drei Jahrzehnten verkaufen. Ebenſo vrachtvolle ge— 
braudte Steinwans und Knabes in erfier Klaiie Zus 
ftand. Ebenjo neue Upright3 von nicht mehr ges 
führten Facons. 
8350 und aufwärts kaufen ein Krakauer. Von 
re diejem Fabrifat ipricht die Kritik höchit 
fobend. E3 ift in jeder Beziehung eines der feiniten 
gemadten Rianos, 
DIT und aufwärts — eine mwiruderbolle Ausz 
5375 ſtellung von künſtleriſchen Uprights 
nicht mehr gefühtten Facons bedeutend berobgeſen. 
Ebenfo prachtvolle Steinway Uprights, dir von Mies 
thern zurückgeſchickt wurden. 


Neue Pianos zu vermicthen vonS$3.50 auf. 
Die Miethe eines Jahres in Anrcd): 
nung gebradjt, wenn gefauit. 


geftrihen wurden, einfchliehlih einiger abs 


Wabash Ave. und Adams Str. 
Das Geihäft von yon & Hcaly übertrifft am 
Größe des Umiakes nnd des Werthes irgend ein an« 
deres Mufil:Gtablifiement in Furopa oder Amerika. 


Der Stat:Kongreh. 


Für den nationalen Skaikongreß, 
welcher in ben erften Tagen ber näd)» 
ften Woche in Detroit «baehalten wird, 
ift folgendesPBrogramm entworfen wots 
den: 

Sonntag, den 25. Mai. 
Nachmittags: Empfang der G\fte in 
der Harmonie-Hale. Einichreiben der 
| Spieler und Ziehung für Pläge. — 
Abends 7:45 Verfammlung behuf3Ab- 
| fimmung über bie Regeln und Bedins-. 3 
| gungen des Turniers. — Abends 8:00: 
Anfang des erkken Turniers. 2 
Montag, den 26. Mat. 
Vormittags 10 Uhr: VBerfangmlung 
des National-VBerbandes in der Har— 
monie⸗Halle. — Nachmittags: Rund- 
fahrt in Detroit. Beiuch des Belle 
S3le-Barfs. — Abends 8 Uhr: Anfang 
des zweiten Turniers. 
Dienſtag, den 27. Mai. 

Vormittags 10 Uhr: Kater-Früh— 
ſtück in der Harmonie-Halle. — Nach— 
mittags 1Uhr: Abfahrt des Dampfers 
„Pleaſure“ nach den St. Clait Flats 
— durch den St. Clair-See nach dem 
Amerikaniſchen Venedia. — Abends 7 
Uhr: Anfang des Kommersẽ und Preis— 
| beribetlung. 
|  Seder Theilnehmer.am Kongreß hat 
| eine Gebühr von $3 zu entrichten. Dies 
| Selbe bereshtigt ihn zur Tetheiligung an 

den Preizfpieien und an aflen Bergnüs 

gunaen. 

Wer noch feine Fadrlarten Hat, fan 
folhe morgen Nachinittag ziifchen 3 
und 5 Uhr in der Office der Grand 
Trunf-Bahr von Herrn R.Branbi ente 
gegennehmen, 


ren 


Streiker veryaftet. 


Adolph J. Prairie. E. H. Hullten 
und Anton Frank, drei frühere Kutſcher 
der Weſtern News Eo., wurden heute 
unter der Anflaze verhaftel, eingı ges 

wiſſen Auguſt J. Alberight angefallen 
und ſchwer mißhandelt zu haben, weil 
er mährend dis Gireifes der Kutjcher 
der genaunten firma die Gichle eines 
der Eireiler eingenommen batte. Der 
Streit wirrde geitern für ‚beendet er= 
Härt, der angebliche Ueberfall fol fi 
am legten Samftag zugetragen haben. 
AYlbrigbt erhielt einen Schlag auf ben 
Kopf ii einem ftumpfen Jnfirument 
und liegt zur Zeit in feiner Wohnung, 
No. 5935 Eagleiton Avenue, in nicht 
unbedentlichem Zuſtand darnieder. 


* Am 4. Juni wird die Zivildienſl⸗ 
kommiſſion in ihren Amtszimmern Be— 
werber um Anſtellung als Hundefän— 
ger auf ihre Fähigkeiten und Erfah- 
rungen prüfen, und am 10. Juni Be: 
mwerber um Ernennung zu euermeht- 
hauptleuten, Hieran fonnen fi) ale 
Feuerwehr⸗Leutnants von mindeſtens 
einjähriger Dienſtzeit als Leutnanis 
betheiligen. 

* Die werthvolle Sammlung von al⸗ 
terthümlichen Gemmen, welche dem 
„Bureau of Charities“ don einem frü- 
beren , nicht genannt ſein wollenden 
Bewohner Chicagos geſchentt worden 
iſt, iſt jezt in dem Laden von Spaul⸗ 
ding & Eo., an State Str., zur Bes 
fihtigung ausgelegt. Die Steine wer» 
ben fpäter zum Beiten des „Bureau of 
Charitie3” verlauft. = 

* Sm Dezember 1902, 1904 unb 
1905 fällig merbende Spezialfieuer- "7 
Bonds im Betrage von $678,000 will 7 
Etabilämmerer M-Oarn fchon. jegt 7 
einlöfen, da er die nöthigen Mittel zur 
Verfügung hat. Er febt im Begriff, 
biesbezüglice Anzeigen zu erlaffen 
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Die jüngite Nepubrit, 


Sn die Wiege der Republifftuba, die 
heute geboren morben it, hat eine böfe 
Tee ein Gefchent hineingelegt, welches 
bie Gaben aller guten Teen mehr als 
aufzuiviegen verfpricht. Während ihr 
auf der einen Seite die Freiheit, dielln- 
abbängigfeit, die öffentliche Reinlich— 
feit und Gefundheit, ein georbnetes Fi— 
nanzmwefen und bie Grundlagen einer 
guten Regierung gefchentt worden find, 
hat auf der anderen Seite die neidifche 
und ſchlimme Fee „Wortbruch“ den 
Fluch ausgeſprochen, daß alle dieſe Ga— 
ben dem neugeborenen Kinde niemals 
Freude ſollen bereiten dürfen. Man 
könnte den Vergleich mit dem bekannten 
Volksmärchen noch weiter fortſpinnen. 
Auch die Prinzeſſin Kuba wird ſich 
trotz aller, Sorgfalt ihrer Freunde ei— 
nes ſchönen Tages wahrſcheinlich mit 
einer Spindel verwunden und in einen 
todesähnlichen Schlaf verfallen. Dor— 
niges Geſtrüpp wird ſie den Blicken 
der Außenwelt verbergen, und nur ein 
kühner Ritter wird durch das üppig 
wuchernde Geranke zu ihr vordringen 
und ſie zu neuem Leben erwecken kön— 
nen. Dieſer Befreier iſt aber noch nicht 
geboren, und kein Sterblicher vermag 
vorauszukünden, ob er je das Licht der 
Welt erblicken wird. 

In nüchterner Proſa geſagt, iſt der 
Republik Kuba durch das ſogenannte 
Platt'ſche Amendement zu der Heeres⸗ 
bewilligungsbill des amerikaniſchen 
Es Kongrefjes jede Auzfiht auf eine 
dauernde gebeihliche Entmwidelung ab» 
geiehnitten worden, Sie hat fich ver= 
pflichten müffen, mit feiner fremden 
Macht Verträge abzufchließen, die (nach 
Anficht der Ver. Staaten von Amerika) 
ihre Unabhängigkeit gefährden fünn- 
ten. Ferner darf fie feine Schulden ma= 
chen, die nicht aus den laufenden Ein= 
rahmen verzinft und allmälig getilgt 
erden fünnen. Weiterhin mußte fie 
den Der. Staaten da3 Recht einräu- 
men, fich jederzeit zur Erhaltung der 
tubanifchen Unabhängigkeit und ber 
Aufrechterhaltung einer Regierung ein— 
‚zumifchen, melche das Leben, ba3 Ei- 
genthum und die Freiheit des Eimzel- 
nen zu befhüten im Stande ift, ſowie 
ziweds der Erfüllung der Verpflichtuns 
gen, welche die Ver. Staaten im Puri- 
fer Frieden betreff3 Kubas eingegan- 
gen jind. Endlich’haben die Ver. Staa- 
ten fich außbedungen, daß fe fich zur 

Anlegung bon Flottens und Kohlen- 
Stationen alle Buntte auf der Inſel 
Kuba ausfychen dürfen, die nahrihrem 


Urtheile für die befagten Zmwede geeig=. 


net find. 

Demnach iſt die angeblich freie und 
unabhängige Republit Kuba thatfäch- 
ich ein Schußgebiet der Ver. Staaten 
von Amerifa. Gie genießt aber nicht 
die Vorrechte eines foldhen, denn in 
bandelspolitifcher Beziehung fol fie al3 
Ausland gelten. Im günftigften Falle 
mag fih.der Kongreß noch dazu ent» 
ichließen, ihr einen Zollnachlaß von 25 
Prozent auf alle Waaren zu beiwilligen, 
Die fie in da3 Bundesgebiet ausführt. 
Mollte fie jedoh den Verfuch machen, 
fi auch) von anderen Mächten ähnliche 
oder noch größere Zutgeltändniffe zu 
verfchaffen, jo würde fie vermuthlich 
benachrichtigt werden, baf durdh ders 
artige Handelöverträge ihre Unabhäns 

igfett bedroht merden fünnte. hr 

U⸗, Steuer⸗ und Finanzweſen wird 
gänzlich unter der Aufſicht der Ver. 
Staaten verbleiben, und ſollte je eine 
Ruheſtörung auf der Inſel vorkommen, 
ſo würde die große Republik ſich der 
geſammten inneren Verwaltung be— 
mãchtigen, „um Leben und Eigenthum 
zu ſchützen.“ 

Unter dieſen Umſtänden wäre es 
ehrlicher geweſen, wenn die Ver. Staa⸗ 
ten ſich die Perle der Antillen lieber 
gleich angegliedert hätien. Davor ſcheu— 
ten fie aber nicht etwa deshalb zurück, 
weil der Kongreß jeinerzeit feierlich ers 
Härt bat, daß er den Kubanern durch 
einen Srieg gegen Spanien die Freiheit 
gewinnen wolle. Das Platt’ihe Amen 
bement läuft jenem Berfprechen jo fehr 
auiiber, daß der Woribruch faum noch 
auffallender hätte gemacht werben kön— 
nen. Wa die Ver. Staaten von dem 
legten entjcheivenden Schritt abhielt, 
” War ausfhlieglih die Rüdficht auf die 
E einheimifchen Obit-, Zuder- und Tabats 
= -pflanzer, die fich vgr dem fubanijchen 
 Mettbewerb fürdten. Allerdings hat 
E Hab Bundesobergericht entfchieden, da 
Wer Kongreß fogar die „Beligungen“ 
der Ber. Staaten nicht in den amerifa- 
= nifhen Zollverband aufzunehmen 
"= Hraucht, doch deffenungeachtet "befürch- 
* ten die bedrohten nterefjen Micht 
mit Unredt, daß e3 auf die Dauer nicht 
& angehen wird, die Solonien vom 
Mutterlande abzufchneiden. Ent» 
eher müßte ihnen nad Bris 
 Afhen Vorbilde geftattet mer: 
den, mit aller Welt Handel zu treiben, 
© ober fie müßten ebenfo „beihüßt“ wer- 
© ben, ivie die Staaten und Territorien. 
"Zu der erfigenannten Politit kann ſich 
die. republifanifche Partei nicht ent» 
Ähließen, weil ihr ber Freihandel in 
t Form berhaßt ift, und gegen 
- Die wirtbichaftliche Einverleibung tros 
J Inſeln ſträuben ſich, wie geſagt, 

wichtige einheimifche AIntereffen, 

# benen bie Partei e8 nicht zu verder⸗ 
ben magt, 

Kuba insbefpndere, das alleim den 

gelammten Zuderbebarf ber _ Ber. 
n dedien und mit feinen Dran» 
fonftigen Sübfrüchten ben 


Le| 


wollen es nicht freigeben, aber au 
nicht dem Bundesgebiete angliedern. 
Darum wird e3 wie ein Spielzeug bes 
handelt, deffen das Kind überdrüffig 
geworben ift, und das e3 doch aus Geiz 
und Habfucht nicht fortfchenten mil. 
Daß Kuba fi immer fo behandeln 
laffen mird, ift freilich nicht anguneh- 
men. Ein bevölfertes Land ift am 
Ende feine tobte Sache, mit der man 
nah Willfür verfahren fann. 


„Arbeiterfreundlich.“ 


Wenn es zur Zeit des alten Fritzen 
in Berlin noch Richter gab, fo gibt es 
in unjerer Zeit, felbft in dem als ber 
Sit einer plutofratifchen Regierung 
berichrieenen Wafhington noch mahre 
Volfsmänner, und zwar eine ganze 
Menge — die große Mehrheit des Ab— 
georbnetenhaufes! Den Beweis hat Das 
Haus geflern geliefert durch feine An= 
nahme ber fogenannten „Achtftunden- 
Vorlage,“ die auf, dem Gebiete ber 
In oehgefehgehung etwas ganz Neues 
ift. 


Die Vorlage beftimmt, daß jeder 
Kontrakt, an dem in Zukunft die Ver. 
Staaten, irgend ein Territorium oder 
ber Dijtrift KRolumbia, betheiligt fein 
mögen, und ber die Anftellung bon 
AUrbeitsfräften verlangt oder bedingt, 
die Beitimmung enthalten fol, daß 
fein Arbeiter oder Handwerker, ber 
irgend einen Theil der in Auzficht ges 
nommenen Arbeit leiften fol, oder für 
irgend einen Kontraftor oder Sub: 
fontraftor in folcher Arbeit befchäftigt 
it, länger al3 at Stunden an 
irgend einem Tage im Kahre arbeiten 
fol oder Darf, und daß in jedem 
Kontrakt eine Geldbuße von $5 für 
jeden Arbeiter und jeden Tag, an mel» 
chem berfelbe länger als acht Stunden 
arbeitet, vorgefehen fein fol. Die 
Straffummen follen von ben Kons 
traftfummen abgezogen werben, gleiche 
biel ob der SKontraftor felbit oder 
irgend ein Subfontraftor fi) des Ver- 
floßes fehuldig madte. Die Zurüds 
erjtattung der Straffummen wird aud- 
brüdlich verboten, 

Ausgenommen bon ben Beftimmuns 
gen werden Kontrakte für den Trans 
port über Wafler und Land und 
Kontrafte für ſolches Material, 
das „für gewöhnlich im offnen Markt 
gefauft werden mag, gleichviel, ob es 
jo gemacht murde, daß e3 befonderen 
Spezififationen entfpricht oder nicht.“ 
Sn SKriegszeiten, oder wenn ein Krieg 
in Ausficht fteht, follen die Beftimmun- 
gen des Gejehes jufpendirt werden fün- 
nen. 

Die Annahme diefer Bill feitens des 
Haufes wird wahrfcheinlich als ein gros 
Ber Gieg der Xrbeiterfreunde im Kon- 


greß und al& außerordentlich) michtig 


für die Urbeiterfchaft des Landes hin- 
gejtellt werben. Und das wäre fie auch, 
wenn filh nicht fchon beim flüchtigen 
Durchlefen einige Kleine „wenn“ und 
„aber“ meldeten und Wafhington neben 
dem arbeiterfreundlichen Kongreß nicht 
auch noch das Bundesobergericht beher— 
bergte, das im innerſten Herzen wahr— 
ſcheinlich nicht weniger arbeilerfreund— 
lich iſt als der Kongreß, aber nur nach 
dem ſtarren Recht urtheilt — und das 
ſcheint allemal von der Arbeiterfreund— 
lichkeit nichts wiſſen zu wollen. 

In der Beſtimmung, daß keinem Ar— 
beiter erlaubt ſein ſoll, länger als acht 
Stunden zu arbeiten, mag ein um die 
Kontraktfreiheit beſorgtes Obergericht 
möglicherweiſe eine Verkürzung der— 
ſelben erblicken — Aehnliches ſoll ſchon 
dageweſen ſein — und dann hat man 
wohl oder übel verſchiedene Ausnahmen 
machen müſſen — zum Beiſpiel im In— 
tereſſe der Bahnen — und das mag dem 
ſchönen Geſetze den Hals brechen, indem 


es dasſelbe als Klaſſengeſetzgebung er— 


ſcheinen läßt. Auch die andere Beſtim⸗ 
mung, daß Kontrakte für Waaren, die 
für gewöhnlich im offenen Markte zu 
haben ſind, von der Achtſtunden -Vor— 
ſchrift ausgenommen ſein ſollen, mag 
in dieſer Hinſicht als Fallſtrick wirken. 
Sie war natürlich nothmwendig, denn 
jonft würde es nöthig fein, jedesmal die 
ganze Naturgefchichte jedes Maaren- 
pofteng zu durchforfchen und das wür— 
de doch wohl faum angehen. Die Be- 
ftimmung, daß auch ſolche Waaren aus— 
genommen ſein ſollen, die beſonders 
für die Regierung hergeſtellt — „Nach 
befonderen Spezififationen gemadt"— 
wurden, dürfte den Kämpfern für den 
Adtjtundentag eine Enttäufhung be- 
reiten, denn fie jchmwächt die Bedeutung 
bes Gefeßes—mwenn die Vorlage Geſetz 
wird ̃ doch bedeutend ab. 

Immerhin wäre das Geſetz ein tüch⸗ 
tiger Schritt in der Richtung des achi— 
ſtündigen Arbeitstages, und die Arbei— 
terorganiſationen hätten alle Urſache, 
einen Sieg zu feiern — wenn nicht jene 
Bedenken an der Verfaſſungsmäßigkeit 
des Geſetzes wären und ſich nicht der 
unangenehmeVerdacht aufdrängte, daß 
man vom Bundesobergericht die Ver— 
werfung des Geeſtzes erwartet. 

In ſolchem Falle wäre dieſes Stück 
Geſetzgebung wieder einmal nur ein 
„Spiel für die Gallerie“; ſo eine 
Art Vorbereitungsmaßregel unferer 
Gefeggeber für die Herbitwahlen, in 
benen fi) das Achtftundengefet ſehr 
gut als Argument für die Nothwen— 
digkeit der Wiedererwählung des arbei— 
terfreundlichen Kandidaten verwenden 
ließe. Das iſt ein böſer Verdacht, aber 
dergleichen ſoll ſchon vorgekommen ſein 
und da iſt das Mißtrauen am Ende 
entſchuldbar. 


„Es wär' ſo ſchön geweſen.“ 


Zu einem engen militäriſchen Zu— 
ſammenſchluß Englands und ſeiner 
Kolonien wird ed nicht fommen. Das 
Mutterland mil, aber bie „Töchter- 
ftaaten“ bezeugen feine Luft, fih an 
ben Pflichten der Weltmachtftellung zu 
betheiligen. Sie find ganz damtt ein- 
berftanden, daß da Mutterland eine 
tiefige Flotte aufrecht erhält und jeber- 
zeit bereit fteht, bas MWeltreich in allen 
feinen Theilen gegen jeben eind zu 


bertheibigen, und fie find aud) bereit, 


wenn’ ihnen paßt, an einem Kleinen 


hd J 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, ven ZU, Mint 1902. 


gezwungen helfen zu müffen. Bor als 
len Dingen mollen fie nicht beitragen zu 
ben Koften, melde dem Mutterlande 
durch den Schuß, den es feinen Kolo- 
nien geben muß, ermacdfen. Die 
Auftralier und Kanadier find außeror- 
dentlich gute und ganz wafchechte Eng: 
länder, wenn von ber Größe de3 meer- 
beherrfchenden Britannien? geredet 
wird, fie werden aber jofort zu Kana= 
biern und Auſtraliern — ſchlechtweg 
Kanadier und Auſtralier und nichts 
Anderes — ſobald von Weltreich— 
Pflichten und -Koſten geredet wird. 
Die heute aus London kommende 
Meldung, daß Auſtralien mit Kanada 
dahin übereinſtimmt, daß es nicht 
„rathſam“ iſt, ein „hartes und feſtes“ 
militäriſches Abkommen zwiſchen Eng— 
land und den Kolonien abzuſchließen, 


wird begleitet von der Bemerkung, daß 


dieſe Entſcheidung in England weder 
überraſche noch enttäuſche. Es beſtehe, 
heißt es weiter, in England unzweifel— 
haft der ſtetig erſtarkende Wunſch, das 
Mutterland und die Töchterſtaaten fe— 
ſter zuſammenzuſchließen, aber ſchließ— 
lich — “after all” — werde doch zu— 
gegeben, daß die Kolonien am beſten 
ſelbſt beurtheilen können, was ſie zu 
thun haben, und wie ſie das am beſten 
thun. „Vielleicht,“ ſagt ein großes 
Londoner Blatt, „haben ſie (die Kolo— 
nien) Recht, wenn ſie meinen, daß die 
freiwillige, aus eigner Eingebung ent— 
ſpringende Anſtrebung und Hilfe— 
leiſtung einem feſten Abkommen vorzu— 
ziehen ſind.“ 

Vom Standpunkte des Eigeninter— 
eſſes und beſonders vom Geldbeutel— 
ſtandpunkte aus haben die Kolonien in 
dieſer Annahme ganz entſchieden Recht; 
denn es iſt recht bequem und billig, 
wenn man gegenüber der Verpflichtung 
des Mutterlandes, unter allen Umſtän— 
den die Kolonien zu vertheidigen, ein— 
fach ſagen darf, wir helfen, wenn uns 
das gerade in den Kram paßt und ſo— 
weit es uns gefällt. Für das Mutter— 
land hat ſolche Hilfe jedoch verhältniß— 
mäßig recht wenig Werth. Seine 
Staatsmänner können ebenſo wenig 
mit Sicherheit darauf rechnen, wie der 
Einzelne in der Noth auf ſeine Frende 
zählen kann „und — Freunde in der 
Noth gehen hundert auf ein Loth! 
Auſtralien und Kanada haben ſich in 
dem Boerenkrieg äußerſt loyal gezeigt, 
das gibt aber keine Gewähr, daß ſie 
auch ſo kriegsbegeiſtert ſein würden, 
falls England es einmal mit einem 
großen Feind zu thun haben ſollte. Es 
mag ſein, daß ſie auch dann unaufge— 
fordert Hilfstruppen ſtellen würden; es 
iſt aber wahrſcheinlicher, daß ſie ſelbſt 
auf eine Einladung hin höflich ableh— 
nen würden, weil ſie „alle ihre Leute 
zu Hauſe nöthig“ haben würden, das 
eigene Land gegen den Feind zu ver— 
theidigen. Das Hemd ſitzt uns näher 
als der Rock, und es iſt etwas ganz An— 
deres, ſich an einer Haſenjagd zu be— 
theiligen, als für einen Andern in ei— 
nen ernſthaften Kampf, in dem es ſich 
um Tod und Leben handelt, zu ziehen. 

In England konnte man über die 
Ablehnung der ja erſt angedeutet gewe— 
ſenen Vorſchläge der engliſchen Regie— 
rung weder überraſcht, nach enttäuſcht 
ſein, weil man genügend darauf vorbe— 
reitet war. Joe Chamberlain ſelbſt, 
von dem die Sache angeregt worden 
war, hatte wiederholt erklärt, man ſolle 
ſich keine großen Hoffnungen machen 
und der förmliche Vorſchlag müſſe von 
den Kolonien kommen. Aber gewünſcht 
hat man es trotzdem in England, daß 
die Kolonien ein „feſtes militäriſches 
Abkommen mit dem Mutterlande tref- 
fen möchten, und aus der ganzen Art 
und Weife derAntündigung, daß nicht3 
daraus mird, erhellt, wie herzlich man 
es wünfchte. &3 [pricht ein wehmüthiger 
mwünjchte. E3 fpricht ein wehmüthiger 
Geift der Ergebung in da3 Unabänder- 
fihe au3 dem “after all”. „Es wär’ 
fo fehön gewefen, e3 hat nicht follen 
fein.“ Und an einen Zwang ift natür- 
lich nicht zu denten. Das hätte Lord 
Salisbury faum zu erklären braugen. 
Denn englifchen „Tochterjtaaten” ge— 
genüber ift ber Zwang das allerbejte 
Mittel, fie dem Mutterlande völlig 
zu entfremben — das hat man tn Eng: 
land vor mehr ala hundert Jahren ge= 
Yernt und man ift dort flug genug, bie 
theure Lehre zu beherzigen. 

Morin aber befteht nun der angeblich) 
fo ungeheure Vortheil, den große und 
Starke Kolonien gemähren follen, wenn 
man biefelben nicht einmal verpflichten 
fann, einen Theil ber zu ihrem Schube 
nöthigen großen militärifchen Koften zu 
tragen und im Falle der Noth für das 
Gelammtreich einzuftehen? 


Der Zug nad jenſeits Ozeans. 


(Köln. Volkszeitung.) . 

„Nicht mit Unrecht hat fürzlic ein 
Boltsmwirthichaftler gefagt, es jet ein 
Fehler, daß das intereffanteite Prob- 
lem ber Bevölferungsftatijtif der Neu- 
zeit, die Auswanderung nach Amerika, 
fo wenig wiſſenſchaftlich erörtert 
werde. Es iſt doch keine Kleinigkeit, 
wenn jährlich mehr als eine Viertel— 
million von Europäern in die Ver— 
einigten Staaten überſiedelt, und dies 
iſt auch der ſtereotype Einwurf, mit 
dem der Yankee jeden Verſuch abweiſt, 
die europäiſchen Zuſtände gegenüber 
den amerikaniſchen zu erheben. Der 
Amerikaner ſagt immer: „Wenn es in 
Europa beſſer wäre als bei uns, wür— 
den jedes Jahr einige hunderttauſend 


JAmerikaner nach Europa auswandern, 


ſo aber iſt das Umgekehrte der Fall.“ 
Und dann „verſtummen ge Murmes 
“er”, benn bie Argument ift in der 
That durchſchlagend. 

Die Auswanderung aus Deutſch— 
land iſt neuerdings allerdings ja zu— 
rückgegangen, dafür hat ſie aber aus 
anderen europäiſchen Staaten zuge— 
ndmmen. Nah dem Berichte der 
Reihakommiffton für das Ausmwan- 
berungdmwefen hat Deutjchland im er- 
ften Jahr des neuen Jahrhunderts die 
niebrigjte jemal® erreichte Ausmwande- 
terziffer gehabt, indem die Gefammt- 

abl der deutfcfen Auswanderer aus 
remmben  eutopäifchen 


ug. Biöher hielt ‚bet 


„Ssahre 1901 war die Zahl noch um 148 
Köpfe geringer. Das ift um jo bemer- 
fenöwerther, al3 das vorige Jahr fchon 
ftarf unter demeichen der wirthichaft- 
lichen Depreffion ftand, während bie 
Krifis an Amerita fpurlos vorüberges 
gangen ift. In den erjten Monaten 
diefes Jahres ift die Yusmwanderung 
zivar etiwaß geftiegen, aber was will 
das jagen? Sn Maffen wandert man 
nicht mehr aus, und es märe jehr 
intereffant, den Gründen nachzufor- 
fchen. Die amerifanifhen Einwandes 
rer fommen zum meit überwiegenden 
Theile aus Stalien, Rußland und 
Deiterreich-Ungarn. 

Mer mit den Ausmwanderungäber- 
hältniffen etwas näher vertraut ift, 
meiß aud), daß die oft und mit Recht jo 
gerühmte Macht der Preffe hier faft 
gar nicht ing Gewicht fällt. Ob bie 
„Tiebente Großmadjt“ vor der Aus- 
manderung warnt oder fie empfiehlt, 
fommt praftifch faft auf eins hinaus. 
Mer auswandert , wird fajt immer 
durch den Brief eines Belannten oder 
Verwandten dazu bemogen; eifrige 
Zeitungslefer find die hier in Betracht 
fommenden Kreife in der Regel nicht. 
Nun ift in Amerika die wirthichaftli- 
he Lage jeht fo, daß Nachfrage nad 


| fremden Arbeitsiräften weſentlich nur 


für den Bereich der einfachen Kraftar- 
beit bejteht, melcge dem einheimifchen 
Arbeiter, der nach beiferen Stellen 
ftrebt, nicht mundet. Daher werden die 
bielen Staliener, Ruffen, Oalizier und 
Ungarn jet dort untergebracht. Die 
Ausfichten für den profeffionellen Ar— 
beiter find jchon ungünftiger, und der 
Geiftesarbeiter ann nur in den fels 
tenften Ausnahmefällen auf Erfolg 
hoffen. 

Son der deutfchen PBreffe ift vielfach 
der Gedanke erörtert morden, man 
müffe die Yuswanderung nad) Gebie- 
»-ten abzuleiten fuchen, wo die abziehen» 
den Siinder de3 Baterlandes dem 
DeutfehthHum erhalten blieben, und 
deshalb auf Südamerila Hingemwiefen, 
da unfere Kolonien no nicht auf: 
nahmefähig für Die Auswanderung 
find. Der Gedanke iſt ſchön, aber praf- 
tifch ziemlich werthlos. Bon den 22,= 
000 Ausmanderern bes vorigen Yah- 
res find rund 20,000 in die Ber. 
Staaten gegangen; die übrigen meijt 
nah Kanada und England, aber nur 
400 nad) Brafilien und 230 nad) Ar 
gentinien. DieAlmerifaner fünnen dar 
aus erfehen, daß fie jich über die Ge- 
fahr der „Germanifirung Südameri= 
fa5“ umfonft aufgeregt haben. Die 
gelbe PBreife mie8 darauf hin, daß be- 
fonder3 die Staaten Rio Grande do 
Sul und Parana von deutjchen Aus= 
wandern „überfhvemmt“ mwiirden und 
ich ficher bald Iosreifen und das 
deutfche Protektorat annehmen dürf- 
ten. Aber dieje beiden Staaten haben 
bon der deutfchen Auswanderung fait 
nichts abbefommen; Die 400 Brafilien- 
fahrer gingen meift nach der Provinz 
Santa Katarina. Daraus geht her: 
vor, daß das Bild eines „Deutjchen“ 
Südamerifaner3 der Zufunft lediglich 
in der überreizten Phantafie- unferer 
Alldeutfchen und der amerifanijchen 
Singoes eriftirt. ES wird zmeifellos jo 
bleiben, daß die deutfche Ausmwande- 
rung fich fast ausschließlich in die Ver. 
Staaten ergießt. E3 bleibt gewiß be- 
dauerlih, daß wir damit unferen 
ſchärfſten wirthſchaftlichen Konkurren— 
ten — die Union — ſtärken, aber an— 
dererſeits iſt man auch längſt von der 
alten Auffaſſung abgekommen, daß 
die Auswanderung für das Mutter— 
land in jeder Richtung einen Nachtheil 
bedeute. 

In Frankreich hat ſoeben der Jeſuit 
P. Pirlet ein größeres Werk: „La 
France hors de France“ herausgegeben, 
welches eine größere Anzahl maßge— 
bender Stimmen wiedergibt, die ſich 
ſogar für die Auswanderung als Mit— 
tel gegen den Bevölkerungsrückgang 
ausſprechen. Auf den erſten Blick mag 
das widerſinnig erſcheinen, allein man 
wird ſich der ſtreng logiſchen Begrün— 
dung nicht verſchließen können, mit 
der P. Pirlet ſchreibt: 

„Frankreich, ſo reich und fruchtbar 
es auch ſein mag, vermag heute nicht 
mehr alle Kinder der franzöſiſchen 
Nation zu ernähren. Schicken wir alſo 
die Kühnſten und Muthigſten unter 
ihnen hinaus in unſere Kolonien oder 
auch in fremde Länder, denn das ein— 
zige Abhilfmittel iſt die Belebung un— 
ſerer Auswanderung. Iſt eine Tafel 
zu ſtark beſetzt, ſo läßt man die Kin— 
der im Nebenzimmer eſſen. Die fran— 
zöſiſche Tafel iſt heute zu klein gewor— 
den, ſchicken wir alſo einige Kinder 
hinaus; wir können es ohne Beden— 
ken thun, denn ſie werden draußen 
beſſer ſpeiſen, als zu Haus.“ 

Die franzöſiſchen Stimmen überſe— 
hen allerdings auch die praktiſchen 
Schwierigkeiten der Ausführung dieſes 
Vorſchlages nicht, da bekanntlich unter 
allen europäiſchen Völkern gerade die 
Franzoſen die geringſte Neigung zei— 
gen, das Land ihrer Geburt zu verlaſ— 
ſen. Auch die Frage nach dem Ziel der 
Auswanderung iſt für Frankreich — 
wenn man von Amerika abſieht —nicht 
leicht zu beantworten. Der franzöſiſche 
Kolonialbeſitz iſt bekanntlich viel be— 
deutſamer als der deutſche; umfaßt er 
doch vier Millionen Quadratkilometer. 
Aber dennoch dürften nur wenige 
Franzoſen Neigung haben, ſich in 
re oder Madagaskar anzufie= 

ein. 
Das ift die unangenehmfte Aterna- 
tive, vor welcher der europäiſche 
Wirthſchaftspolitiker ſteht. Er ſieht 
angeſichts der gewaltigen Bevölke— 
rungszunahme der letzten 30 Jahre die 
Auswanderung an ſich mit günſtigen 
Augen an, nur möchte er nicht, daß ſie 
ſich in dieſem Maße die Ver. Staaten 
zum Ziel nimmt, aber dennoch ſind ſie 
das einzige Land, welches ernſtlich da⸗ 
für in Beiracht kommen kann. Möglich 
iſt ja auch, daß nach Beendigung des 
Boerenkrieges Südafrika einer großen 
Zukunft entgegengeht, aber dies kann 
fich doch auch erſi nur allmählich ent⸗ 
wideln. Die Alldeutichen phantafiren 


—— n deütſchen 
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ſo möchten wir ihnen den Vortritt 
laffen. Sobald fie erft die alte Kali— 
fenftabt Bagbad zur Hauptjtabt eines 
großen alldeutichen Reiches gemacht 
haben, fommen wir nad. Wir hegen 
aber den ftarfen Verdacht, daß die be- 
geifterten Trompeter der MWeltpolitif 
felber Hinter dem Ofen Hoden bleiben 
wollen.” 


Lokalbericht. 


— — 


Politik und Verwallung. 


Der republifanifche Parteivor: 
ftand reorganifirt. 


Der demokratiſche Vollziehungs⸗ 
Ausſchuß mit 13 zu 8 Stim⸗ 
men gegen Burte. 


Frau Blackſtones Geſchenk für Hyde Park. 


Der Zentralausſchuß der republika— 
niſchen Partei-Organiſation hat ſich 
geſtern durch Neuwahl von Vorſtands⸗ 
mitgliedern reorganiſirt. Vorſitzer 
Lorimer, der die Wiedererwählung 
ſchon vorher abgelehnt hatte, brachte 


| 


mwiefen habe. Auf Beranlaffung des 
DiftriftSanmwaltesBethen, der fich übri- 
gens weigert, irgend welche nähere An- 
gaben zur Sache zu machen, fei die An= 
tage ſpäter zurüdgezogen worden. 
Herr Milhrift hat bekanntlich in frü- 
heren Jahren jelber da3 Amt des 
Bundes - Diftriftsanmwaltes befleidet. 
Er verfichert, daß ihm von dem angeb- 
lichen Vorgehen der Grand Jurh gegen 
Herrn Cole nichts befannt jet. 

In New TrierZomnfhip, welches die 
DOrtfchaften Glencoe, Groß Point, 
Kenilmorth, Winnetfa und Wilmette 
einfchließt, herrfcht große Entrüftung 
über die Erziehungsbehörde, meil die- 
felbe den bisherigen Voriteher der Di- 
ſtrikts -Hochſchule, Herrn F. L. 
Smart, nicht wiederangeſtellt, ſondern 
zum Nachfolger deſſelben Herrn Ed— 
ward Mauley gewählt hat, der zur 
Zeit eine Lehrſtelle an der Hochſchule zu 
Englewood bekleidet. 

Auf den Grundſlücken 4900 -4908 
Lake Abe. wird Frau T. B. Blackſtone 
demnächſt mit der Errichtung eines im 
klaſſiſchen Styl gehaltenen, ſtattlichen 
Gebäudes beginnen laſſen, das ſie der 
Verwaltungsbehörde der öffentlichen 
Bibliothek zur Einrichtung einer 


als ſeinen Nachfolger ſeinen Freund gZweigbibliothek füt Hyde Park über— 


und Schützling E. S. Conway in Vor⸗ 


Schlag, dejien Erwählung dann einhels | 


lig erfolgte. Zum ftellvertretenden Vor= 
fiter murde Ehriftopher Mamer ge= 
mählt, zum Schriftführer Erneft 2. 
Magerftadt, zum Schatmeijter Iho> 
mas D’Shaughnefiy und zu Beifigern 
im Vollziehungs-Ausſchuß: Ihon J. 
Hanberg, Charles S. Deneen, John 
A. Cooke, James Reddick, Wim. H. We— 
ber, William Lorimer, John A. Linn, 
James Peaſe, Noble P. Judah, Fred 
A. Buſſe und Fred L. Wilk. — Die 
Herren Madden und Bidwill hatten er⸗ 
klärt, es ſei ihnen um die Wiederer— 
wählung zu Vorſtandsmitgliedern nicht 
zu thun. An ihrer Stelle ſind die Her— 
ren Buſſe und Wilk gewählt worden, 
Letztgenannter gewiſſermaßen als Be— 
vollmächtigter der Herren Hertz und 
Knopf. Ex-Alderman Judah iſt an die 
Stelle des verſtorbenen Perry A. Hull 
getreten. 

Die Herren Buſſe und Mamer, wel—⸗ 
che bezw. als Kandidaten für die Aem— 
ter des Staats-Schatzmeiſters und des 
Staats -Obergerichtsſekretärs aufge— 
ſtellt ſind, haben geſtern eine gemein— 
ſchaftliche Agitationsreiſe in das In— 
nere des Staates unternommen. Sie 
werden morgen in Sparta und über— 
morgen in Vienng ſein, am 30. Mai in 
Trenton und in Belleville und am 31. 
Mai in Eaſt St. Louis. 

Heute Abend findet, in der Arling— 
ton Halle, der republikaniſche Nomina— 
tiosktonvent für den 1. Senatsdiſtrikt 
ſtatt. Es ſind in demſelben ein Kan— 
didat für den Senat und zwei für das 
Unterhaus der Staats-Legislatur auf— 
zu ſtellen. Um die Senatskandidatur 
bewerben ſich George Dixon, Mitchell 
Follansbee, J. H. Strong und Hamil— 
ton Johnſon. Als Kandidaten für das 


| 


Unterhaus aufgeftellt werden möchten | 


Philipp Koehler, W. DB. Cunningham, 
Daniel May, %. P. Gleafon, E. €. Ro- 
ger3 und Kacob Boll; ferner die Mob 
ren George H. Erifup, U. 9. Taylor, 
MW, D. Zefferfon, ©. 3. Turner und 
AUlerander Lane. Die beiten Auzfich- 
ten auf Erfolg haben angeblich George 
Dixon, Jacob Bol und W, D. Seifer- 
fon oder Edward Green. 

Der Bollziehungg - Ausjchuß des 
demokratiſchen County-Komites war 
geſiern in Sitzung und nahm die von 
den verſchiedenen Diſtrikten einge— 
ſandten Liſten von Leuten entgegen, die 
ſich bei den bevorſtehenden Primärwah— 
len ala Auffihtsbeamte bethätigen fol- 
len. Qon einigen Ward3 gingen je 
zivei Lilten ein. Für’die 11. Warb 
atte eine der Liften Polizeirichter Sa- 
bath aufgeftellt, ein Gegner von Robert 
€. Burfe. Die andere Lifte reichte 
Henry Millahon ein, der zur Gefolgs 
Ihaft Yurfes gehört. E3 ift für Dies 
jen al3 ein böjes Zeichen zu betrachten, 
daß Millahons Lifte mit 13 gegen 8 
Stimmen zurüdgewiefen wurde. Für 
Milahons Lijte ftimmten außer Herrn 
Burke nur Fred Eldred, Ald. Kent, 
Patrik White, John T. Keating, Jas 
me3 %. Gray, Stanley Kung und 
George MeConnell, wel Letgenann- 
ter der Sibung als Stellvertreter bon 
Sohn 3. Hayes beimohntee — Aus 
der 2. und aus ber 14. Ward waren 
auch bon der „Tilden Democracy“ Li- 
ften eingefchict worden, bie aber feine 
Berüdfihtigung fanden. Die Entfcheis 
dung über doppelte Liften aus der 12, 
und ber 26. Ward wurde bis zum 
Freitag berfchoben. 

Steuer-Affeffor Gran beflaate fich, 
daß er zwar zum Mitalieve des Aus- 
jhuffes ernannt worden fei, dem «3 
aufgegeben worden ift, auß ber Reihe 
ber font nicht „aktiven“ Parteimitgkie- 
ber einen Beirath für die Barteileitung 
zuſammenzuſetzen, daß man aber bei 
dieſer Zuſammenſetzung ihn nicht habe 
mitreden laſſen. Stadtſchreiber Loeffler 
ſagte, die Zuſammenſetzung ſei am 
Samſtag vorgenommen worden in ei— 
ner Sitzung, der Herr Gray ſo gut bei— 
gewohnt hätte wie andere Ausſchuß— 
Mitglieder. 

Seit Ald. Powers erklärt hat, daß 
er ſich im 17. Diſtrikt um die demokra— 
tiſche Kandidatur für den Staats-Se— 
nat bewerben würde, ſind alle anderen 
Anwärter auf die Kandidatur beſchei— 
dentlich zurückgetreten — alle, bis auf 
Edward Glackin, einen Angeſtellten der 
ſtädtiſchen Spezialſteuer-Abtheilung. 
Es heißt nun, daß Powers Mühe ha— 
ben würde, in dem Nominationskon— 
vent über Glackin zu ſiegen. 

Nach einem ziemlich beſtimmt auf—⸗ 
tretenden Gerücht hat die Bundes⸗ 
Grandjury, welche in vergangener Woche 
hier getagt hat, gegen Präſident George 
E. Cole von der „Legislative Voters' 
League“ eine Anklage wegen Uebertre⸗ 
tung der Poſtgeſetze erhoben, und zwar 
weil Herr Cole mittels gedruckter voſt⸗ 
farten, die feinellnterfchrift trugen, ge- 
gen die Wiederaufftellung des Staats 


laffen will. . 

Kld. Smulsti ift nach näherer Prü- 
fung des Gegenftandes zur Weberzeu- 
gung gelangt, daß die „Shicago Tele 
phone and Telegraph Co.“ für die Ges 
rehtfame, um melde fie tn Verbindung 
mit ihren Tunnelanlagen nachſucht, 
der Stadt nanz wohl eine Baarfumme 
bon $5,000,000 und außerdem noch 
jährlich einen anftändigen Prozentja 
bon ihren Gefoynmteinnahmen mürbde 
abgeben fünnen. Diefen Standpunft 
wird Herr Smulgti auch im Gtadtrath 
vertreten. 

Mahagebende Vertreter beider qroßer 
Bartei = Organifationen erflären fi 
einverjtanden damit, daß die Sefeh- 
gebung angegangen werden möge, den 
Schatmeiftern von Chicago und bon 
Coof County feite Gehälter auszuſetzen 
und vorzufchreiben, daß die Zinfen der 
bon Dielen Beamten berimalteten 
öffentlichen Gelder in die öffentlichen 
Raffen fließen folen. Wie bo die 
Gehälter bemeſſen werden follten, dat» 
über ifi man fich noch nicht einig. Die 
Einen find der Anficht, daß das Ge 
halt von $9000, melches der County-> 
Schatmeifter in feiner Doppel-Stel- 
lung als Schatmeifter und Steuer- 
Einnehmer bezieht, vollfommen aus» 
reichend fei Andere meinen, bei der 
Größe ber Verantmwortlichkeit, welche 
auf beiden Beamten lafte, mürben 
auh Gehälter von $12-,—$15,000 
nicht zu hoch fein. 

* Im Countg-Hofpital fieht Daniel 
Goftelo, der frühere Iheilhaber bon 
B. T. Barnum und einftige Millionär, 
der Auflöfung entgegen. Wie die Merzte 
erklären, fann der 67jährige Mann den 
heutigen Tag nicht überftehen. Sein 
einziger Gohn befindet fih auf dem 
Wege nach Chicago, indeffen ift wenig 
Ausficht darauf norbanden, daß er fei- 
nen Vater noch am Leben antrifft. 


— — 


— 


Todes-Anzeige. 
— Freunden und Bekannten die traurige J 
MA Nachricht, dab mein lieber Bruder F 
Bernhard Riß 
sim Alter bon 35 Jahren, 6 Monaten und B 
24 Tagen nah langen fowerem Leiden F 
3 in Los Anaetes, California, am 15.Mai, B 
4 4.30 Moraens, geftorden ilt. Die Veerdi» F 
4 auna findet Statt in Chicago, Tonneritag 
Bi Norm. 9 Uber, dom Irauerbaufe, 1750 
N Iron Str., nad der St. Francis Kirche, 
und bon da nad dem St. Bonifgzius J 
Gotlesader. Une jtille Tbeilnahme Dbitien: HF— 
Clemens Riß, Bruder. 
Rudolf Kielburg, Neffe. 
Beruhard Riß, Vater. 
Anton Riß, Sruder, nebſt Verwandten. J 


die Beamten und Mitglieder der 
Anna Loge Nr. 1, G. A. F. of JIll. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
achricht. daß Schweſter 
Chriſtine Eckert 
tern geſtorben iſt, Beerdigung ſindet ſtatt am 
1. Mat, Nachm. 1 Uhr, vom 
Milwaulee Ude, nad 
ıte und Mitglieder find er- 
12 Uör in der Logenballe_ zu ber= 
In, ı r Schweiter die legte Ehre zu 
erweiſen. * er 
N. Hefe, Präftdent. 
Nobert Keru, Selr, 


Todes: Anzeige, 


Sreunden ınd Velannten die traurige Nas 
richt, dab unſer aeliebter Bruder: 
Wilhelm Krochinzki 
nach kurzem Leiden im Alter von 45 Jahren 
am 19. Ma um 3 Uhr, fanft entichlas 
fen ilt. Di ing findet ftatt am 21. 
Mai, 1.50 ı., vom Trauerhauſe, 77 Brig» 
bam Etr., dem Goncordia Syriedbof. Um 
itile XI) me bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Louis Krochinzki, Bruder. 
Tonife Radte, Albertine Cerchinsli, Augu⸗ 
ſta Gadieck, Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 

die traurige Nadricht, dab mein lieber Gatte 

shas. Brady 

am Montag, den 1 i, früh Morgens plöt- 
lich geitorben iit. \ oung findet jtatt bom 

Srauerbuaufe, 1523 C 
wod, den 21. Mai, 1 
St. Lukas Friedbof. U 
die trauernde Gattin: 
Mary Brady, geb. Meilage. 


rn Abe. aus, am Mitt: 
Uhr Nachm. nach dem 
m ſtilles Beileid bittet 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gate 
Karl Peters 

am Montag, den 19. Mai, um halb acht Ubr 

Morgens geſtorben iſt. Die Beerdigung find 

itatt am Wittwoh, um balb zäwer Uber, vom 

Tranerhaufe, 36 Homer Str., nad dem Concors 

dia Friedhof. —— 
— Bertha Peters, nebſt Kindern. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nackricht, daß 
unſer Sohn 
Bernhard Beeken 
im Alter von 128 Jahren nach zweiwöckizem 
Keiden im Serrn entſchlafen iſt. Beerdigung fin— 
det jtatt am Mittwoch Morgen um 11 Udr, von 
559 ©. Nibland Ave., nach Mount Greenwood. 
Die trauernden Eltern: 

Bernhard und Anna Beeken. 
Frederick Beeken, Bruder. 

— — — — — — — — — — 

Geſtoͤrben: Madeline M. Groh, geb. Ortlieb, 
am 18. Mai, geliebte Gattin von William Grob, 
Mutter von Bertha und Adolph Groh Beerdi— 
ung Donneritag, den 22. Mai 19002, vom 

tauerbauje, 4422 St. Lawrence Ave. um 10 
Ubr Borm., nah der Portland Ave M. €. 
Kirche, don da mit Kutihen nad — 

imi 


Geſtorben: Frau Chriſtine Edert, geb. Gar⸗ 

s am 18. Mai, im Alter von 68 Jahren. 

ter von Auguft und Wilhelm, Mrs. Her- 
mann Martelli, Arnold und \obanna. Beerdi- 
gung. bom Iranerbaufe, 1504 Milmaufee Ave., 
am Mittwoch, den 21. Mai, um 1 Ußr, ı 
Waldbeim. 


Todes⸗Anzeige. 


‚Hreunden und Bekannten die traurige Nach: 
tigt, daB unfere aelieote Toter und Schmeiten 
-—wagerin und Tante — 
Bertha Trebes 
im Alter von 23 Jahren und 11 
Montag, den 19. Mai, nach. 
fhweren Leidens fanft er 

gung findet fiatt am D 


vYormiltaa3 9 U 


‘Y 7 
Monaten am 
naiq Monaten 


ıwn or, nad 
da nad dem © 
ftille Iheilnagme bitten die tra 
bliebenen: 
Fofeph und Agnes Trebes I 
d 2 > Irebe3, Elter 
Mary Matfe und Lina Trebe: 
Sohn Matie, Shwaaer nebit 
Zoded: Anzeige, 
‚ Freunden und PVelannten die tranriae Nas 
ist, dab unfer geliebter Gatte umd Mater — 
siL il > s 
: Dr. Heucy Steinhaus 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt Die 
findet ſtatt vom Tr auſe 
mwaufee Mpe., nah Graceland 
Nadm. 1 Lir. * 
Roia, Steinhaus, Gattin. 
Or. Maria Henn, Sen uns 
Steinhaus, Kinder. eh 
—m — — 
Todes⸗Anzeige. 
Gegenſeit. Unterſtützungs⸗Verein dvon Chicago 
Die Mitglieder werden Kierdu 
‚ie Mitgl ven Kierdurch benadrid- 
Hat, dak } erde Gi ur benachrich— 
Karl Beters 
bon der amweiten Eeftion geit 
erdigung findet Itatt am N 
Mai, Nahım. 2 Uhr, ton 36 
Concordia. 


‚Allen Freunden und Belannten für di 

lihe Iheilmabme bei dem Begräbnis meine 

liedten Gatten H 
Sojeph Zimmermann 

und für die zablreihen Blumenivenden 

für den erbebenden Gef itli- 

Ebor3 und des © 


, und insbefondere n m⸗ 
mermann für die troitreiben Worte fage id 
biermit meinen beraliditen Dant. Rue 

Lina Zimmermann. 

l 


GharlesBurmeister 
Feidjenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. voſddij 


Alle Aufträge sünktlid und Silign befargt, 


TRE LION co. 


Matraben-Fabrik, 


192 Ost North Ave., 


nahe Halfted Str. 
x . 8 ⸗ 

500 eiſerne Bettſtellen 8 1-48 
Ihon von an. 
Diefen Monat ofjeriren wir als fpeziellen 
anperordentlichen Bargain 
eiferne Bettitellen, wert 

88, 810, $12, für nur — 
Uma, ſa, diõm 


Deutſches 


Rechtsbureau, 


Inkorpoxirt 1893. 
401-407 Kedzie Gbde., 
120 Randolph Strasse. 


Tel, Central 1476. 
An Berbindung mit Pacific HSurety Co. 
Baar:-Betrichstapital 8350.000. 


Nachlaß— Regulirungen und 


Teſtamente aufgeſetzt. 


Vollma chten ausgeſtellt, 


— notariell und 
konſulariſch beglaubigt. 
eingezogen 


Erbſchaften u. ſ. w. 
Auskunft frei ertheilt. 


Edw.J. Zimmer, 1, 8,3"° Dräf. 
John E. Seinwerth, u san Del. 
G. E. Lob, Geſchäftsführer. 

Alb.W. May, —5 Gen. Anwalt. 
Hon.James Linden, yuztaprister FON]. 
Rechtsbeiftand. 


Omai,didofa,imt 


Großes Piknik 
verbunden mit 
Preis - Wettturnen 
Chicago Eurn : Birk 
am Sonntag, den 25. Mai, im 
Northwestern Park. 


6 bis 12 
18,20, 24mi 


Zidet3 500 wo Perjon; Kinder von 
Jahren bezahlen die Hälfte. 


BuSH TENPLE OE MUSI6 


Pollard’s Lilliputian Opsra Co,, in einer 
glänzenden Vorftellung von Gilbert & Sullivan’s 


H. M. S. PINAFORE. 


Matinees Mittwochs und Samſtags um 2 Uhrlsöß. 
Zeine Sonntags-Vorſtellungen. — Stadt-Bor-Office 
Buſh F Gerts Piaus⸗-Laden, 200 Wabaſh Ave. — 
Telebhone Harriſon 2451. 11miX® 


Naturheil: und Damıpj: 
Bade:-Anftalt, 


verbunden mit 


Elektrizität u. ilafaae. 


11628. 12. Str., nahe Weitern Wive. 
Unter Zeitung dv. Herman Potstock, Sndropath. 
Einziges und unfehlbares Mittel gegen Rheuma: 
tismus, Neuralgie, Lumbago, Niereg:, Leber 
Magenleiden, jowie alle hroniigen und af 
Krankheiten. R 
Am Montag, Mittvod und Freitag Sränter- 
Bäder nad Piarrer Hueips n. — 
Zuhn c m 


ten 


ai, di 


AUmgezogen! 
Dr. Carl Wagner, 


(74 £iucoln Ave.) uch 


625 La Sale Avenue, Ecke Nortı Ars, 


Telepho ne Nortß 1134. 18i0*2 


Achtung! 


Die Bar:PVerfteigerung für d 
Auli vom Deutihen letihergeiel 
Verein im Nortbiveitern rt, 
findet ftatt am Sonntag, den 
NRahmittags, in Jung: Da 
dolph Sir. 


23. Ma, 5 _ Ube 

e, 1% V. Ran: 
: difr 
Das Komite. 


'Phoase 238 North 


(Dolumbia Printing Co 


‚112 N. Halted >» 


Union=Druderet. 


— G“ r—— — — 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR, 


Geld Iigen  Sutr rpe Qu Sinien zu ve 


Saxfen Zelepyben: Geniral 2504. Mauez 
more N. WATRY &CO., 


«DTG> 89 E RANDOLPH STR. 


Dentige DOptiter 
Brillen nnd Augengläfer eine Gpesialität. 
@edald. 


Sameras u. ahetegr. Mater. * 





Zum Bortheile des Buchhandles. Theater 


Infolge der großartigen Bibliotheks⸗ 
fiftungen Carnegie's iſt die Frage auf— 
geworſen worden, ob dieſe zahlreichen 
neuentſtandenen Bibliotheken für die 
Folge nicht von nachtheiliger Wirkung 
auf den amerikaniſchen Buchhandel ſein 
würden, indem ſie den Cinzelverfauf 
der Bücher flark berringerten. Das 
Gegeniheil ift eingetreten, mie wir einer 
buchhändleriſchen Fachzeitung entneh- 
men. 

Dreihundert Bibliothelen find in den 
legten zwei Jahren durch die Freigebig- 
keit des Stahlſchienenkönigs eingerich— 
tet worden, und dafür wurden nicht we— 


niger als drei Millionen Bücher ange- 


ſchafft. Ganz abgeſehen aber von dem 
dadurch den amerikaniſchen Verlegern 
und Buchhändlern zugewieſenen einma— 


ligen gioßen Geſchäft, hat die Be-— 


nuhung dieſer Bibliotheken die beſſer- 
noch zum 
Ankauf der in den öffentlichen Biblio— 
theken vorhandenen und dort geleſenen 

merkungen über Dekorationen und Ko— 


ſituirte Bebölkerungsklaſſe 


Bücher angeregt, ſodaß die Jahre 1900 
und 1901 mit wirklich „goldenen“ Let— 
tern in die Geſchichte des amerikaniſchen 
Buchhandels eingeſchrieben ſind. In 
dieſer Zeit ſind einige Bücher erſchie— 
nen, die in hunderttauſenden von 
Exemplaren abgegangen ſind und de— 
ren Verkauf noch immer keine Abnah— 
me zeigt. Die neuen Bücherſammlun— 
gen haben das Intereſſe für Lektüre 
nur noch geſteigert und in weitere Krei— 
ſe getragen. Verkehrserleichterungen 
heben den Verkehr; ſo iſt es bei Eiſen— 
bahnen und Bibliotheken. 


Wie ſoll man ſich ſetzen? 


In der Nummer vom 20. April der 
Zeuſchrift „Für's Haus“ verabfolgt eis 
ne gewiſſe „Agnes zu Kopenhagen“ un— 
ter der Rubris „Wie ſoll ich mich be— 
nehmen?“ über „die Kunſt des Sitzens 
und Aufſtehens“ (natürlich bei weibli— 
chen Weſen) folgende befreiende Ver— 
haltungsmaßregeln: 

„Bewegt man ſich auf einen Stuhl 
zu, auf welchem man zu ſitzen wünſcht, 
fo balie man vor demjelben, in gerin= 
ger Entfernung dabon, Hill; dies iſt 
nothwendig, um genügenden Platz für 
das erforderliche Wenden des Körpers 
zu gewinnen. Nun ſetze man einen 
Fuß vor den anderen, erhebe ſich auf 
den Spitzen, drehe die Fußgelenke und 


ſchwinge den Körper herum, indem man 
gleichzeitig, mit dem vom Stuhl am 
Weitieſten enifernten einen kleinen 
Sprung macht. Dadurch wird das 
Gewicht von dieſem Fuß nach dem, wel— 
cher dem Stuhle zunächſt ſteht, verlegt, 
und während der Körper ſich dreht, 
müſſen die Hüften ſich ſehr tief neigen, 
die Knie ebenfalls, und mit dieſen Be— 
wegungen iſt man auf den Stuhl ge— 
langt. Man ſetze ſich ſoweit auf den 
Stuhl zurück, daß die Hüften den 
Stuhlrücken berühren und ſtrecke die 
eine Fußſpitze ſo weit aus, daß ſie un— 
ter dem Saume des Kleides ſichtbar 
wird. Die ſchräge Linie vom Kopf bis 
zur vorgeſtreckten Fußſpitze iſt die Hy— 
pothenuſe eines rechtwinkeligen Drei— 
eckes, deſſen Baſis eine Linie von dieſer 
Fußſpitze bis zu den Hinterbeinen des 
Stuhles bildet.“ 
Entſetzlich! Vielleicht 

„Tante Agnes“ noch viel 


J 


weiß dieſe 
wichtigere 


ö— — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 


Aufſchlüſſe über die Kunſt des Sitzen- 


bleibens zu liefern. 
— — — 
Der Renuommir⸗Ochſe. 


Der Berliner Volkswitz hat ein neues 
Opfer in dem kürzlich dort im Hum— 
boldthain, und zwar am Rande eines 
Teiches, aufgeſtellten Marmorſtier des 
Profeſſors Geyger, der auf der Pariſer 
Weltausftellung viel Bewunderung er: 
regte. Der Voltswik hat ihn „Renom= 
mir-Ochfe” getauft. Gemwundert haben 
ji) au die Berliner Nordpolbemohs 
ner, daß fie einer fo hohen Ehre theil- 
baftig.wurden, denn das Bildmwerf fo- 
ftet dem Magijtrat das nette Siümme 
chen von 44,500 Mark. Dafür muß 
das liebe Vieh auch die hanebüchenften 
Kalauer iiber fich ergehen laffen. 

Steht da kürzlich einbiebererSchläch® 
termeifter [hmunzelnd vor dem riefigen 
Stier: „'n fapitaler Burfche; aber ver> 
milfen dhu id doch wat, nemlich de 
bunten Schleefen un de Surrlanden, 
damit bet mit de Maftoieh = Auzjtel- 
lung uff’n ollen Viehhof richtig 13!“ 
Allgemeines Geläcjter belohnt den 
Spötter. Aber ein zehnjähriger Junge 
übertrumpft ihn. Geine Mutter fragt, 
ob denn der Zebrer fchon erklärt habe, 
mas das „DBieit“ bebeuten fol. Was 
antwortet der Range? „Det meeh ber 
Lehrer alleene nich!“ 

Tieffinnig ftelt ein ärmlich gefleide- 
ter Mann, an dem des Leben? Sorgen 
nicht borübergegangen find, Betrachtuns 
gen darüber an, ob man nicht von ber 
genannten Summe ben Humbolbthain 
mit Viergrofchenbroten pflaftern fünne, 
Meit verbreitet ift der folgende Witz: 
„Wat fazen Sie blos, Frau Nachbarn, 
zu die hohen Fleifchpreife? Beinahe 
zwanzig Mark for’ e Pfundftindfleifch, 
two foßlen wir bet bezahlen!” Die Nach» 
Sarin wird wüthend. „Woll’n Se mir 
uzen? Somwat berbitte id mir! Mer 
bat Zhn’n denn ben Büren uffjebun- 
den?” Und mit tiefem Ernft erwibert 
die andere: „Erloben Se jefälliaft, et 
i8 feen Bär. Ha’m Se denn noch) nich 
ben Ofen in’ Humbolbthain jejehn? 
Wenn Se da iebahaupt bloß ’n GStid 
Schwanzende for zwanzig Märter ab» 
friejen, denn fünnen Ge fich noch be 
Zähne dran audbeißen . “ Das 
twerthoolfe Denkmal mird felbftver- 
ftändlih Tag und Nacht von Parfbe- 
amten ftreng bewadit. 


— Berunglüdte Vertheidigung. — 


Gaſtgeberin: „Ihre freundliche Ant⸗ 


wort auf meine Einladung, Herr Pro⸗ 
feffer, habe ich erhalten; leider fonnte 
ich nicht Alles entziffern.”— „Ya, man 


fagt allgemein, meine Schrift jet das | 560 Lite. 


Shlehtefte an mir." — Aber nein, 
Here Brofeffor, ich verfichere Sie, ganz 
gerwif nicht.“ IE 


zu pãdagogiſchen Zwecken. 


Ueber die Ergebniſſe einer Theater⸗ 
vorſtellung für Schulkinder veröffent- 
licht die „Vädagog. Ztg.“ einen Bericht, 
der manches enthält, was die Beachtung 
weiterer Kreiſe verdient. Es handelt ſich 
eine der „Tell“Aufführungen, die für 
Kinder der Berliner Gemeindeſchulen 
veranſtaltet worden ſind. Ein Lehrer 
ließ ſeine Schüler am Tage nach dem 
Beſuch des Theaters in der Klaſſe ihre 
Gedanken über die Aufführung zu Pa— 
pier bringen, ohne ihnen über das Was 
und Wie etwas zu ſagen. 

In den gelieferten Arbeiten wurden 
beſonders die Rütliſzene, die Apfel— 
ſchußſzene und Attinghaufens Tod als 
wirkungsvoll geſchildert. Auf einen 
ber Knaben hatte Attinghauſens Un— 
terredung mit Rudenz und Tells Rück— 
kehr zu den Seinen einen tiefen Ein— 
druck gemacht. Einer meinte, die 
Schweizer hätten dreinſchlagen follen, 
als Geßler den Tell abführen ließ. 

Die Mehrzahl der Knaben machteBe— 


ſtüme. Ein Schüler hob hervor, daß 
die Kojiime der Tracht des 14. Jahr— 
Hundert3 entjprachen, ein anderer prieg 
das Kunftoolle und Natürliche der De- 
torationen. 

Ein 123 Jahre alter Knabe, der zum 
erjten Male im Theater gemefen mar, 
ſchrieb: „Es geht ein derartiges Gefühl 
durch die Bruft eines Neulinge, welches 
man nicht bejchreiben fann. Als wir 
da8 Theater verliehen, hatte ich ben 
MWunfd, ein ebenfo willenzftarterMann 
zu werden wie Tell.“ Der Muth bes 
Knaben Walther hatte die Bewunde— 
rung Bieler erwedi. Won Rudenz 
murde gerühmt, daß er fich feiner 
Landsleute annimmt, Geßler murbe 
wegen feiner Graujamleit getabelt. 

Ein angehender Kritifer fchrieb: 
„Zell verhielt fich Hinter dem Hollun- 
derftrauch etwas zu laut, fo daß ihn 
Geßler hätte bemerken müffen. Sonft 
war die Yufführung fehr gut.” Ein 
anderer meinte, Geßler fei zu „La&per- 
haft“ gefleivet gemwejen, auch habe der 
Helfen gewadelt. Ein Dritter bemän= 
gelte, daß nicht acht, fondern fieben 
barmberzige Brüder gefungen hätten; 
in jedem Doppelquartett müßten acht 


Eänger fein. 


iv 


Italieniſche Königsſchlöſſer. 


Es gibt wohl kaum einen zweiten 
Herrſcher in Europa, welcher ſo viele 
Luſt- und Jagdſchlöſſer ſein Eigen 
nennt, als der König von Italien. 
Schon das alte Stammland der „Sa— 
voirs“, Piemont, iſt überreich an fürſt— 
lichen Schlöſſern. Beſonders genannt 
zu werden verdienen in dieſer Bezie— 
hung Stupinigi (welches jetzt der Som—⸗ 
merſitz der Königin-Wittwe Marga— 
rethe geworden iſt), Racconigi (die vor—⸗ 
jährige Sommerreſidenz des Königs— 
paares), Moncalieri (die ſtändige Re— 
ſidenz der Prinzeſſin Clothilde, Schwe— 
ſter Humbert J. und Wittwe des Prin— 
zen Napoléon), Agliä (wo der Herzog 
von Aoſta die Sommermonate ver— 
bringt), der „Volentino“ und endlich 
die ſogenannte „Vigna der Königin“ in 
der unmittelbaren Nähe der alten 
Houptſtadt Turin. 

Im alten Herzogthum Aoſta befin— 
ben fich außerdem im ftattlicher Anzahl 
alte Burgen, Kagdfchlöffer und fKlei- 
nere Billen. Nad der Einigung 
Staliend gingen nun auch noch bie 
Cıhlöffer und Villen, Jagdhäufer, Ra- 
jıno3 und Palais der verfchiedenen Dys 
naltien in den Befit des Königlichen 
Haufes über. Da namentlich die Bour- 
bonen ſich durch ihre Prachtliebe aus— 
zeichneten, fo war biefe dem Haufe 
Sapoien in Sizilien und Neapel zufals 
lende Erbichaft in diefer Hinficht eine 
außerordentlich große. Die befannte- 
jten find die großen neopolitanijchen 
Villen von Capodimonte und Caferta, 
melche beide bereit3 wiederholt vom ge= 
genmwärtigen Könige bewohnt wurden. 

Biltor Emanuel IL. verbrachte bie 
Sommermonate mit Vorliebe in feinen 
Sagdichlöffern des Hochthale® von 
Uofta, Humberi T. in feiner herrlichen 
Billa von Monza bei Mailand, bon 
mo au8 er dann feine häufigen Jagd- 
ausflüge nach Piemont unternahm. 
Viktor Emanuel III. hält fich mit bes 
fonderer Vorliebe im Capodimonte und 
Racconiat auf. Wahrfcheinfich wird bie 
fönigliche Familie auch in biefem Soms 
mer dort mehrere Wochen zubringen. 


Ein öfonomifher Monard. 


Die Einfachheit und fehlichte Ges 
Ihmadsrichtung König Viktor Ema⸗ 
nuels iſt in Italien bereits ſprichwört⸗ 
lich geworden; doch obwohl die Unters 
thanen des jungen Königs ſeine Spar— 
ſamkeit Anfangs bewunderten und prie⸗ 
fen, find fie jetzt eher geneigt, ihn gei⸗ 
zig zu nennen. Der Chef der könig— 
lichen Küche erhielt unker König Hum— 
bert ein Salär von 500 Lire monatlich. 
Viktor Emanuel bewilligt dem Beberr- 
fcher der Küchenregionen nur 3/5 feis 
nes früheren Gehalt8. 

Al3 der Mann fich bei Königin He- 
fena beflagte, fagte fie lächelnd: „Sie 
haben feine Urfache, unzufrieden zu 
fein. In meinem Mutterlande be= 
fommt felbjt der Kriegsminifter faum 
fo viel wie Sie. Gehen Sie alfo nie 
nah Montenegro”. 

Dem Küchenchef Viktor Emanuelß 
werden täglich 1125 Lire zur Berfü- 
gung geftellt, für melde Summe er 
aber für die etwa 450 Perfonen bes fö- 
lihen Haushalts drei Mahlzeiten be- 
Ihaffen muß. Man könnte nicht be= 
baupten, daß 23 Lire pro Kopf, nad) 
unferem Gelbe 50 Cents, gerabe viel 
wären. Dafür fann der Chef natürlich 
feine befonderen Delikateffen Tiefern. 

Die Königin» Mutter Margherita 
zahlt da8 Doppelte. Zur Belöftigung 
der 112 Mitglieder ihres Haushalts 
erhält der Oberfüchenmeifter täglich 
Auch in jeder anderen Be- 
ziehung jucht der junge Herrfcher Jta= 
Tieng die Ausgaben einzu 
find während ber Iepten 
80 Pferde auß ben 
{en verkauft mo 


| 


&hränten. So 


„Abendpoit‘, 


Eokalbericht. 


Zruft gegen Truft. 


Die vom Bisquit-Truft unabhängt» 
gen 150 Bizquitbädereien merben, 
wenn bie im Gange befindlichen Unter- 
bandlungen den ermwarteien Erfolg 
haben, fich in Bälde unter dem Namen 
„Union Biscuit Co.” zum Kampfe 
gegen den als „National Biscuit Co.” 
befannten Zruft vereinigen. Diejen 
Kampf hatten die Biäquit- oder 
Grader-Bäder bisher zmar auch fchon, 
aber unabhängig von einander geführt, 
und dadurch waren fie gegenüber vem 
fapitalfräftigen Iruft in eine jeher 
bedrängte Stellung gerathen, denn 
außer mit biefem lagen fie auch unter 
einandet in ber Fehde. Die größeren 
unabhängigen Bisquitsffirmen haben 
fich über die Kauf- und Verfaufäpreife 


von Rodftoffen und fertiger Waare be= | 


reitö verftändigt. Kacob 2. Zooje, der 
frühere Präftdent der vom Truft ver- 
Ihlungenen „American Biäeyit Co.“, 
wird, laut den jebigen Plänen, an 
der Spite der neu zu gründenden Ge- 
jellfehaft fliehen. Derjelbe hat zufam- 
men mit feinem Bruder, %. S. Looſe, 
tmelcher die Anlage der „National Bi3- 
cuit Co,“ von Kanfas Eity früher lei» 
tete, dort eine große Bäckerei mit zwölf 
Defen angelegt, um dem Truſt Mit— 
bemerb zu machen. Bereinigt mit ben 
Brüdern Zoofe ift die „Union Biscuit 
Eo.“ in St. Louis, ferner eine Cincin— 
natier Firma, auch rechnet man Start 
auf den Anfchluß von mindejtens zwei 
Chicagoer Firmen. Chad. ©. Samper, 
der frühere technijche Leiter der „Sen 
nedy Biscuit Eo.“, und Rechnunazfüh- 
rer Hofad von derfelben Firma dürf- 
ten Beamte der neuen „Union Bizcuit 
Ep,” werden. Herr Samyer gründete 
bor einem Xahre hier eine unabhängige 
Bisquit-Bäderei. Er erklärte auf Be: 
fragen, daß er fich mahrfcheinlich dem 
Gegen-Truft anfchließen würde, deſſen 
Zuftandefommen einen bitteren Kampf 
mit dem Iruft bebeuten dürfte. 

Die „National Biscuit Co.“ befigt in 
verfchiedenen Städten des Landes Big- 
quit-Bädereien, namentlich dort, wo jte 
bon unabhängigen Mitbewerbern fharf 
angegriffen wird. Gie plant übrigen 
die Verdoppelung der Leiltungsfähige 
feit ihrer Chicagoer Anlagen. Der 
Bizquit-Truft murde am 3, Februar 
1898 unter den Gefegen bon Nem er: 
fen gegründet. Von dem Altienkapital 
von $55,000,000 fallen $25,000,000 
auf bevorzugte Antheiljcheine. Im letz⸗ 
ten Kahre betrug ber Umfaß bes Truſis 
$38,500,000 und ber Reingeminn $3,- 
318,445, fo daß auf gewöhnliche An= 
theiljcheine eine Dividende von 6.85 
Proz. hätte bezahlt werben fünnen. Die 
Gerüchte von der Vereinigung der un= 
abhängigen Bisquit-Bäüder haben an 
der Börfe bereit3 ein Fallen der An 
theilfcheine des Trufts von 48.50 auf 
47.50 und den Berfauf von 3329 An= 
theilfcheinen, welche anfcheinend als 
Kapitalanlage erworben worden mas 
ren, beranlaßt. Herr X. W. Green von 
Chicago ift Präfident und Rechtsbera> 
ther ber „National Biscuit Co.“ 


Anſcheinend furchtbar mißhandelt. 


Robert Moyes, der angeblich von 
dem Wächter Mullane in der John 
Worthy-Schule mißhandelte Knabe, 
liegt in der Wohnung ſeiner Mutter, 
154 Walnut Str., in bedenklichem Zu— 
ſtande darnieder. Er iſt auf der gan— 
zen rechten Seite gelähmt und hat auf 
dem rechten Ohr das Gehör verloren; 
zwar ſcheint die Lähmung, laut Angabe 
bon Dr. C. J. Gorr, 735 W. Madiſon 
Straße, etwas geringer zu werden, doch 
deuten gewiſſe Anzeichen auf die Bil— 
dung von Blutklumpen im Gehirn hin. 
Der Knabe iſt nur zu Zeiten bei vollem 
Bewußtſein. Er iſt zum reinen Skelett 
abgemagert und hat ſeit 48 Stunden 
nur Brandy und Ei zu ſich nehmen kön— 
nen. Dr. Gorr unterſuchte den Kna— 
ben zuerſt am letzten Freitag, ehe deſſen 
Mutter ihn aus dem Schulhoſpilal 
heimholte. Dr. Gorr iſt der Ueberzeu⸗ 
gung, daß nur durch grauſame Miß— 
handlungen der bejammernswerthe Zu⸗ 
ſtand des Knaben hervorgerufen wor— 
den ſei und die Lähmung durch einen 
Tritt unter die rechte Armhöhle. 


Im Lincolu Parkſee ertrunken. 

Ein zehn Jahre alter, gut gekleide— 
ter, blondlockiger Knabe beugte ſich ge⸗ 
ſtern Nachmitlag an der Lagune im 
Lincoln Park zu weit vor, um einen 
Goldfiſch zu greifen, ſtürzte in's Waſ⸗ 
ſer und kam nicht mehr zum Vorſchein. 
Poliziſt Langlois ſprang, von einem 
anderen Knaben benachrichtigt, gleich 
darauf nad), vermochte das Kind aber 
nicht zu finden. Schließlich wurde mit 
Hilfe von Fanghaten die Leigge mitten 
im Teich gefunden und nach dem Bent- 
len’jchen Beftattungsgefhäft, 238 Lin- 
coln Uoe,, überführt. Der Knabe wur: 
de heute ald Andrem Burg, der neun: 
jährige Sohn von Andrew und Kata- 
tine Burg, erkannt. Die Eltern mwoh- 
nen 36 Fan Straße. 


Zum Mörder geworden, 


Im Countyhofpital erlag geitern 
Joſeph Carmody, ein Bruder des be— 
fannten Bolitifer® William Carmody, 
der Schußmunde, welche ihm am Iekten 
Yreitag während eine8 Gtreites bon 
Lamrence Hand beigebraht morben 
mar. Die Kugel hatte fi in der Hüfte 
feftgefebt und anfänglich fchien feine 
Lebenägefahr vorhanden zu fein, wes- 
halb Hand aud) gegen Bürgſchaft wie— 
ber auf freien Fuß gefeßt wurde. Auf 
die Meldung bon dem Tode de3 Ver: 
mundeten bin wurde Hand unverzüg- 
lich abermals verhaftet. 


Kurz und Neun. 


* Die junge Dame, welche Sonntag 
Abend von einem Straßenbahnmagen 


an der Nord Clark Straße flürzte, ver» 


muthlich, als fie abzufteigen verjuchte, 


ift im Yuguftana» Hofpital, wo fie dem | 
Zode nahe darnieberligt, ale Set.  — De 


Berunglüdte ald Gefangene, 


Im Süd-Chicago Hospital angeblich abge 
fperrt.—Selbft zu Sterbenden angeblich 
der Zutritt verweigert! 


Um Iekten Samflag erlitten, mie 
fehon berichtet, in den Anlagen ver 
South Chicago Furnace Co. fieben 
arme ungarifche und polnifche Arbeiter 
entjegliche Brandmwunden, indem beim 
Ablaſſen flüſſig-heißen Metalls infol- 
ge Unfalls die Maſſe ſich auf ſie er— 
goß. Die Unglücklichen wurden nach 
dem Süd-Chicgao Hoſpitale gebracht, 
den Angehörigen undFreunden iſt aber 
dort angeblich der Zutritt verweigert 
iporben. Al3 gejtern nun 25 Mitarbei- 
ter vernahmen, daß einer der Unglüd- 
lichen, Michael Roth, im Sterben läge, 
drohten fie, fich mit Gemalt Zutritt zu 
verjchaffen, ımd die Polizei wurde auf> 
geboten! Bei deren Anfunft waren bie 
Leute aber fchon fort und bald darauf 
verfchied Roth. Nur Pfarrer Geräto- 
bitch von Süd-Chicago erhielt Zutritt, 
um bem Unglüdlichen bie legte Delung 
zu  ertheilen. Der Hilfspriefter 
des Geiftlihen murbe angeblich 


ebenfall3 ausgejchloffen. Zwei der Vers 
legten baten den Priefter, ihnen Gele j 


genheit zu verfchaffen, ihr Zeftament zu 
machen, aber die Hofpitalleiter wollten 
angeblich feinegeugen zulaffen. Als ber 
Priefter dann erflarte, er werde folchen 
den Zutritt erzwingen, holte man einen 
Geheimpoliziften! Der Geiftliche teilte 
diefe Erlebniffe dem  öfterreichifchen 
Konful Herıin Schwegel, mit und die- 
fer fandte fofort feinen erften Schrei- 
ber und ein Mitglied der Anmaltfirma 
Rubens, Dupuy & Fifcher nad Süd: 
Chicago zur Vornahme einer Unter: 
fuchung. „Einer der Männer“, fagte 
Herr Schwegel fpäter, „wünjchte einem 
Verwandten eine gemwiffe Geldfumme 
ausqufegen, der fonft nicht erbberechtigt 
wäre, doch fonnte er infolge bed Ver—⸗ 
baltens der Hofpitalvermaltıng feine 
AUbfiht nicht ausführen. Der Mann 
batte $200 in der Tafjche; jomwie eine 
aroße Summe Pereinägelder. Das 
Hofpital gehört der Furnace Co. X 
vermuthe, dieſe wünſcht fih mit 
den armen geſetzesunkundigen Arbei— 
tern erſt wegen Schadenerſatzzahlun⸗ 
gen abzufinden.“ Im Hoſpital wurde 
beſtritten, daß Jemand der Zutritt 
verweigert worden wäre, und dieSouth 
Chicago Furnace Co. leugnet, daß das 
Krankenhaus ihr gehöre. Toth wohnte 
10742 Torrence Abe., Geo. Bentich, 
ein anderer der Verletzten, liegt im 
Sterben. 


— — — — 
Hamilton Klub. 


Der Hamilton Klub erwählie bei ſei— 
ner geſtrigen Beamtenwahl Theodore 
K. Long zu feinem Präfidenten; er er- 
hielt 414 Stimmen, während auf ben 
anderen Kandidaten Arthur WU. Taylor 
108 Stimmen fielen. Im Uebrigen 
murben die nachgenannten neuen Be- 
amten ermählt: 

Vizepräſident —John C. Fetzer. 

Schahmeiſter — Nelſon M. Lampert. 

Direltpren— D. W. Crilly, Thomas 
D. Knight, John 8. Porter, James 
Jay Sheridan und H. V. Wood. 

Mitalieder des Ausſchuſſes für poli— 
tiſche Bethätigung — Pliny B. Smith 
und Benjamin W. Becker. 

Der Klub beſitzt zur Zeit ein Ver— 
mögen bon 826,783, wovon $19,673 
zum Baufonds gehören. 


Bergiftete fidh. 


Aus noch nicht aufgeflärten Grüns 
den machte heute Morgen der Schneider 
Sohn Walberg feinem Leben dadurch 
ein Ende, daß er fich mit Karbolfäure 
bergiftete. Er legte fich im Kellergefchoß 
des Haufe Nr. 3224 Graves Straße, 
mo er in Koft und Logis ging, zum 
Sterben nieder und dort fand die Häl- 
terin des Kofthaufes einige Stunden 
fpäter auch feine Leiche. Neben bem 
Todten lag ein Zettel, auf ielchen 
MWalberg die Bitte geichrieben hatte, 
feine Leiche dem Hahnemann College zu 
Seftionszmweden zur Verfügung zu ftel- 
lem. Was den Unglüdlichen in den 
Tod getrieben bat, ift unerfindlich, da 
er weder frant war, noch jeSpuren bom 
Trübfinn gezeigt hatte. Auch fol er in 
geordneten Verhältniffen gelebt haben. 

— — — — — 
Es kam anders. 


Der 15 Jahre alte Roh O'Brien und 
fein um zwei Jahre jüngerer Spielge— 
noſſe Williie Molone, zwei abenteuer⸗ 
luſtige junge Herren aus Milwaukee, 
wuredn heute von Detektives in Em— 
pfang genommen, als ſie gerade den 
Dampfer verlaſſen hatten, der ſie von 
Milwaukee hierher getragen. Die beiden 
Früchtchen waren ihren Eltern geſtern 
ausgerückt, waren aber ſo unklug gewe— 
ſen, vorher einem Kameraden zu ver— 
rathen, daß ſie ſich nach Chicago wen- 
den und dort ihr Glück als Zeitungs— 
jungen ſuchen wollten. Die Folge war, 
daß alsbald die hieſige Pouzei in 
Kenniniß geſetzt wurde, welche ſich der 
Ausreißer bei ihrem Eintreffen denn 
aud) liebevoll annahm. 

— — — — 


Wird zurückerſtattet. 


Im Fall das mit der Sammlung 
für die Nothleidenden auf Martinique 
betraute Komite die amtliche Nachricht 
echält, daß der Noth ſchon geſteuert iſt, 
fo werden alle dem Ausſchuß einge— 
ſandten Beiträge den Spendern zurüc⸗ 
erſtattet werden. Vorläufig iſt das 
Sammelwerk eingeſtellt worden, ebenſo 
wurden die verfchtedenen inAusficht ge- 
rommenen Mohlthätigkeitsveranftal- 
tungen bis auf Weiteres abgefagt, de- 
ten Ertrag in den allgemeinen Hilfs- 
* hätie fließen ſollen, Troßdem 
chon geſiern angekündigt wurde, daß 
weiiere Ependen nicht von Nöthen ſeien 
fo liefen am geſtrigen Tage doch 
*2000 im Hauptquartier des 
melausſchuſſes ein. 

— — — 


Mann läßt fi me 
, bie Frau 


Ä Tr >; 
Chicago, Dienitag, den 20, Mai 1902. 
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Bevorfichende Feſtlichkeiten. 


Die Loge „Treue Shweftern“" No. 
6, des Ordens ber Hermanns = Echiweftern 
wird am Samftag, 24. Mei, in der Nord» 
weit = Turnhalle, GCiybourn und Southport 
Uve., ihr jechftes Maitränzdhen begehen. Die 
Mailränzhen der „Treuen Schieftern“ ger 
niegen den Ruf, dab man fih dort ftet3 gut 
unterhält. Das beborftehende fyeit bürfte 
bon diefer Megel feine Ausnahme machen. 
Die Anorbaungen dafür werben getroffen 
bon den Danyn Anna Unders, fyriederide 
Röble, Emma Bügel, Anna Widbold, Mer: 
tha Kneifel, Marie Bahls, Anna Haffer: 
famp, Augufte Krönning und Maria Lorz. 

In der Wider Parkyalie, an der W. North 
AUde., Mwird der jyrauenverein Welcome 
am nächften Samftag ein Maiträngchen ver: 
onftalten, für welches die Damen eifrig die 
Vorkehrungen treffen. DVerjchiedene tüchtige 
Kräfte wirken mit und das fFeft dürfte ber 
Abjicht der Tawıen gemäß, ein recht ver: 
bergnügtes werden, denn der Frohſinn iſt 
bei ihnen zu Hauje. DTah für Erfriidungen 
beftens.gejorgt werden wird, verfteht fi 
wohl von jelbft. Tie Einladung zum Befud) 
dürfte freundliche Beachtung verdienen. 

Ter deutihe jFrauenberein Victoria 
wird om nächften Sonntag in {yolz’ Halle, 
North Ave. und Larrabee Str., fein Stifs 
tungsfeft in Geftalt eines Konzerte mit 
nachfolgendem Ball begehen. Für die Feſt⸗ 
lichkeit trifft ein tüchtiger Ausihuß die Vor: 
Ichrungen. Derfelbe befteht aus folgenden 
Damen: Henriette Kiederlen, Präfidentin; 
Chriftine Schmidt, Kate Kreifher, Anna 
Seidel, Glifabeth Frühauf, Minna Sapßer, 
Glifabeth Müller, Karoline Palmer, Emma 
Zaitih, Jenjine Wilde, Lina Zorn und Na: 
talie Brüdner. 

Am Sonntag, den 25. Mai, werden fi 
die Mitglieder der Vereine de$ Turn: 
bezirts Chicago mit ihren Ange⸗ 
hörigen zu einem Bilnit und Preis 
wettturnen in dem prädtig 
nen Morthmweitern- Part am Tesplaines 
verjammeln und wenn das Metter nur gün- 
ftig ift, dann wird Ddiefes TFeit eines der 
ihönften vom Turnbezirt Chicago veranftal- 
teten TFeftlichleiten werdeg. Der Vorort und 
der technifche Ausfhup des Bezirfs haben 
feit Wochen fhon ale Morbereitungen ges 
troffen. Die Turner werden fich mit denje: 
nigen vom YTurnbezirt Indiana, wie auch 
mit den Norwegern und Böhmen meflen. 
Als Preije find 9 foftbare Medaillen, viele 
Werthgegenftände, Banner und Humpen auss 
gefegt worden zrür PVoltsfpiele aller Art 
wird Sorge getragen werden, jodak auc; die 
Jugend auf ihre Rechnung kommt. Der 
Preis einer Gintrittsfarte beirägt 50 Cents 
pro Perfon, Kinder von 6 biß 12 Jahren bes 
zahlen die Hälfte. Tie Züge verlaffen den 
Northiweftern = Bahnhof um 3 Uhr 30 Min., 
9 Uhr 30 Vormittags und 12:30 Mittags. 
Halteftelfen find, joweit bisher befannt, Ciy» 
bsurn Yunction-und Norwood Part. Selbft: 
verftändlich jollte fein Turner mit jeinen 
Angehörigen diefem fyefte fernbleiben, aber 
auch die Trreunde der edlen Turngrei jollten 
au dieſem FFefte theilnehmen und Augeyzeus 
gen des turneriichen Mettfampfes fein. 

Der Roojevelt=- Frauenpderein 
wird in der Aurora =" Turnhalle, Ede der 
Divifion Str. und Afhland Ave, cm Sonns 
tag, 25. Mai, jein Gründungsfeft in (yorm 
eınes SKonzertes und Balles begehen. Der 
Teftausihug wird Alles aufbieten, um den 
Theilnehmern an der fyeier einige vergnügte 
Etunden zu bereiten. Der erft unlängft ins 
Leben gerufene PBerein bejigt bereits eine 
Mitgliederzahl von nahezu 100 und ver— 
fpricht, fich noch bedeutend zu entwideln, jo 
daß er bald einer der ftärfften deutſchen 
ffrauenvereine der . Nordmeftfeite werden 
dürfte. Ein Befuh der TFeftlichleit läßt fi) 
twohl empfehlen. 

Die Vergnügungs-Seltion de8 D.:R.: 
Vereins wird am nädften Sonntag in 
Schoenhofens Halle, Ede der Milmaulee 
und Alhland Ave., ihr fünftes Stiftungsfeft 
mit Konzert, Theatervorftellung und Ball 
begehen. Das Feft beginnt um 3 Uhr Nad)- 
mittags. Gintrittätarten foften im VBorver: 
tauf 15 Cents, an der Kaffe 25. Das 
SFeftprogramm ift fo reichhaltig wie man e3 
fi nur mwünjchen fann, genau ivie bei ben 
früheren Stiftungsfeften. 8 foll auf dem 
heurigen womöglich noch vergnügter werden 
als jemals. Der Verein erläßt an Alle, die 
einige fröhliche Stunden in deutichhen Kreis 
fen verbringen wollen, die Ginladung zur 
Betheiligung. 

Des Weiteren find folgende fyeftlichleiten 
angezeigt: 

Donnerftag, 29. Mai: Ambrofius Män: 
nerdhor, Konzert, Hoerbers Halle, Blue Is 
land Ave. und 21. Place. > 

Sonntag, 1. Auni: Zurnberein Ginigfeit, 
Pifnit, For River Grove. 

Sonntag, 8. Juni: Logen der Hermannds 
fhweftern, Ugitationsperfammlung, Lincoln: 
Turnhalle. — Schwabenverein, Bastet-Pil: 
nit, St. Pauls Part. 

Sonntag, 29. Juni: Deutfcher Kriegervers 
ein und Verband der Veteranen, Ausflug 
nad) Long Late Grove, 

Am Spnntag, den 25. Mai, Nahmittags 
3 Uhr beginnend, hält der Bapdpiidhe 
Frauenderein Nr. 1 ein Maifrängs: 
hen ab in Uhlihs Halle, N. Clart und 
Kinzie Str. Den Hauptanziehungspunft 
wird eine pradtvolle Maitrone bilden, um 
welche fidh drei junge Damen bewerben wer: 
den. Auch werden zmeiRomiler die Anives 
fenden durd) ihre Vorträge erfreuen und ein 
feineg Orchefter wird zum Xanz aufipielen. 
Auh ein gutes Ubendefien, vom Derein 
fetbft gegeben, mird aufgetragen imerben. 
Der Anordnungs:QAusihuß beiteht aus fols 
genden Tamen: Copa Walter, Präjidentin; 
KRatharine Eisler, Elifa Buerk, Eophia Her: 
zig und Karolina Gaffenberger. 


gelege: 


Kuappes Gntrinnen, 


An dem Zigarrenlaben von Yatob 
Charlie, Nr. 464 W. Mabifon Sir., 
entftand heute zu früher Morgenftunbe, 
mwahrfcheinlic in Tyolge einer Gaſolin⸗ 
erplofion, ein Brand, welcher zwar nur 
einen Sachfehaden von $1000 anricdh- 
tete, aber beinahe mehrere Menfchen- 
leben gefoftet hätte. A13 bie Poliziften 
Riley undShannahan von der Bezirlö- 
mache an MW. Late Straße auf ihrem 
Rundgang in die Nähe des Ladens ges 
fomımen waren, faben fie Flammen aus 
ben Senftern jchlagen, und im felben 
Augenblid ftürzte der Befiber auß bem 
Laden hervor, eilte aber edenfo fchnell 
wieber zurüd, um fein Gelb zu holen, 
welches er in ber erften Eile vergeffen 
hatte. Die Poliziften folgten ihm in 
den Laden und famen gerade noch zur 
rechten Zeit, um Charlie das Leben zu 
retten. Er war, vom Raud, übermwäl- 
tigt, niebergeftürzt und Hatte bad Bes 
wußtſein verloren. In wenlgen Au⸗ 
genblicken befand er ſich im Freien, 
wohin ihn ſeine Retter geſchleppt hat⸗ 
ten, indeſſen wurde er erſt nach länge— 
rer Zeit wieder Herr ſeiner Sinne. Nach 
Anſicht des ihn behandelnden Arztes iſt 
ſein Zuſtand kein unbedenklicher. 

Nachdem die Poliziften einen Alarm 
abgegeben, erbrachen fie die Hinterthüre 
bes anftoßenden Haufes, welches in- 

wifchen au in Brand gerathen war. 

8 mwirb bon dem Schneider Samuel 
Wildfon und beffen milte bewohnt. 
Wilbfon hatte fi Thon in Sicherheit 
gebracht, feineigrau und feine bier Sin» 
ber fchliefen aber noch und mußten von 
ben beiben Boliziften auß ben 
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OTTINGER DRUG 
and TRUSS CO. 


Bruhbänder, Bandagen 


— 


IIX 


und elaflifche Wanren zu wirkliden Fabrik - Preifen. 


Die wohl Jedem befannte Bruchbandfabrik von Henry Schroeder wird 
bon untenftehender Firma weitergeführt. Die befte Waare zu wirklichen Fabrik⸗ 
Breifen, reelle und ebrenhafte Bedienung unfer Lofungstwort und Fünnen Sie fon 
gute mit Leder überzogene Bänder von 65c aufwärts für einfeitine und von $1.25 
aufwärts für beppelte von und haben. Unterfuhung und Anpafjung von erfahrenen 
Bruc-Spezialijten frei. Privatzimmer. Damen-Vedienung. Wir haben das größte 
Lager umd ein gut pafjendes Band für Jeden. Ste thumn daher gut, erjt bei um8 bor« 
aufprechen und ji) von unferen niedrigen Breijen zu überzeugen. — Offen Sonntags 


BOTTINGER DRUG & TRUSS CO, 


NRahfolger von 
HENRY SCHROEDER, 


465-67 Milwaukee Ave,M% 


von 9 bis 12 Uhr. 


Für Beifteubrud. 6. Floor. 


Gaunerfireide. 


Die Straßenräuber treiben es neuerdings 
wieder fehr bunt. 

An der 236. und State Str. murbe 
geitern Abend Frau ©. H. Taylor, No. 
494 State Str., von zwei Straßen» 
räubern angefallen, in bie nächlte 
Gaffe gefchleppt und dort, nachdem bie 
Gayner ihrem Opfer ein Tuch über 
den Kopf geworfen hatten, um ed am 
Schreien zu verhindern, ihrer zwei 
Diamantringe beraubt. Die Byicd- 
flepper ließen ich nicht die Zeit, bie 
Ringe abguftreifen, jondern riffen fie 
ber Yyrau mit folcher Gemalt vom Fin— 
ger, daß Haut» und FFleifchfegen mit- 
gingen, und Frau Taylor nendthigt 
war, fich das verlegte Glied fpäter von 
einem Arzt verbinden zu laflen. 

Auh South Chicago war geitern 
Abend der Schauplaß eined Raubans 
falled auf offener Straße, bei welchem 
ben Berübern eine goldene Uhr und 
$300 Baargeld in die Hände fielen. 
Das Opfer ift der in Eaft Chicago, 
Ynd., in einer Fabrik angeftellte Geo. 
Holland, welcher geftern nad South 


ı Chicago fam, um, wie dieß feine Ge- 


mwohnheit ift, feine Erfparniffe in einer 
dortigen Bank unterzubringen. An Sus 
perior Ave. und 92. Str. wurde er bon 
drei maßlirten Räubern angefallen, 
welche ihm mit vorgehaltenem Revolver 
das Geld abforberten, da3 er bei fh 
trug. Holland feßte fich verzweifelt zur 
MWehre, worauf die drei Kerle folange 
mit den Kolben ihrer Revolver auf ihn 
einhieben, bi3 der Wermite blutend und 
bemußiloß zu Boden ſtürzte. MAIS er 
nad) zwei Stunden endlich wieder Herr 
feiner Einne geworben war, machte er 
die traurige Entdedung, daß fomohl 
fein Geld, mie auch feine goldene Uhr 
mit den Räubern verfehmunden war. 

Vorgeftern Abend murde ein gewifler 
Michael Mugan auf einer Car der Ar 
cher Avenue = Linie von zwei Tafchen- 
bieben um feine au8 $75 beftehende 
Baarfchaft beftohlen, und die Detektive 
Yiggerald und Bod, welche fich zufällig 
auf dem Straßenbahnmagen befanden, 
verhafteten Edward Elarf und George 
Smith unter der Anklage der Ihäier- 
fchaft. Mittlerweile foll e3 fich heraus 
geitellt haben, daß diefelben Burfchen 
einige Dage zubor auf der nämlichen 
Straßenbahnlinie und faft an derfeiben 
Gtelle, einen Fahrgaft Namen? Yohn 
A. Steffel um ebenfalls $75 beraubten. 
Mie die Polizei behquptei, haben die 
beiden Opfer die Verhafteten mit aller 
Beftimmtheit al3 bie Kerle bezeichnet, 
welche ihnen ihren Mammon abgenom= 
‘men haben. 

Hunderte von Familien, welche viele | 
Tlats bewohnen, haben die Gepflogen- 
beit, im Sommer der Raumerfparniß 
wegen ihren Eidfchrand auf die hinter 
ihrer Wohnung befindliche Veranda zu 
ftellen, fo auch die Betnohner deö Apar- 
tementgebäubes N0.4723—4749 Evans 
Avenue. AS 20 forglihe Hausmütter 
geftern Morgen das zrübmahl zu berei- 
ten fich anfdhidten, fande jede zu ihrem 
großen Schreden, daß ihr Eigfchranf, 
den fie am Abend zuvor fo wohl bverfe= 
ben hatte, nichtE al& eine gähnende 
Leere aufwies. Während der Nacht hat- 
ten fich Diebe über die quten Sachen 
bergemacht, welche am nächften Morgen 
den Frübftücdstiich zieren follten und, 
gründlih in den Eisfchränten aufge: 
räumt. Nach der Anficht der Polizei 
müffen die Gauner ihre Beute in einem 
Magen fonigebracht haben, ba es ihnen 
nicht mögli 4 geimefen wäre, fie auf ih» 
ren Armen in Sicherheit zu bringen. 

Auf Veranlaffung von Xofeph Har- 
per murbe geftern bie  berüchtigte 
„Diamond“ Lil Arlington unter ber 
Anklage verhaftel, Harper um die 
Summe von $150 beftohlen zu haben. 


Fener in Dowies ‚Zion Some of 
Sope’, 

Im Erdgefhoß von Domie’3 „Zion 
Home of Hope“, Nr. 16 16. Straße, 
entftand heute Morgen, furz nach fünf 
Ubr, ein Brand, welcher bie Injaffen 
be Heims, 25 frauen und 18 Finder, 
zu fohleunigfter Flucht zwang. Fl. 

ennie Babbad, die Matrone bes 

imö, mwurbe zuerft von dem beiken- 
den Raud) aus dem Schlummer gewedt 
und eilte buch ba3 Gebäude, um ihre 
Schußbefohlenen zu weden. Als fie das 
2 beirat,; worin zwei Mädchen 
amens Pearl Race und Grace Aufjell 
fohliefen, fand fie die beiden Mädchen, 
vom Raud) übermältigt, ohnmächtig im 
Betie liegend vor. Mit Aufbietung ihrer 
ganzen Kraft jchleppte Frl. Babdad 
die Obnmächtigen in den Hallengang 
hinaus, brach aber dann felbft zujam- 
men. Glüdlicherweife traf wenige Se- 
funden fpäter bie Yeueriwehr auf ber 
Brondftäkte ein und trug die noch im⸗ 
wer Obnmächtigen in’s fyreie, wo fie 
fi balb wieder erholten. Die Flam⸗ 
men wurden gelöſcht, nachdem fie an 
Gebäude einen bon $200 


Ede Chicago Ave. Ihurm-lihr-Gebäude. 


I 
I 


Für Nabeldrug. 
lafonbi,* 


Nehmt Glenator. 


Hnfere Lebensverfiherungs-Po- 
licen find ein Verſprechen, 
garantirt bei über 330 
Millionen . » » 


Dies ift das Gefammidvdermögen 
der größtenLebensverfiherungd« 
Bant der Welt — 


Die Equitable Lebensuerficher 
rungs: gefellfichaft der Ver. 
Slaalen in New York. 


Barum jeder Mann eine folge Wall 
babın follte: ; 


1. Beil_ eine Lebenäverfiherungs-Bolice bie 
fiherfte Spartaffe für das boße Ki iſt. 
2. Weil Niemand weiß, was in den näditen 15 
odee 20 Yahzen cifirt. Sie lönnen es 
berlieren, Ned Tann n enommen 
wer an einer cherungs· 
police eingezablte Geld Tann Niemand ane 
greifen, denn ed gebört der Familie, 


. Rebensperfierungsd-Badlungen find feine 
unndihlgen u * en eripartes 
eld. 


old um 


. Logen-Berfiderungen haben fi 
agen, mie 
xD. 


icher er wieſen. Niemand Tann 
ange ſeine Loge noch beſtehen w 


Red 15 oder 20 Nabren wird das eingen 
zahlte Seld mit Dibidenden zurückbezahlt. 


6. Schon nach 8 Jahren kann man Geld le 
ohne die Yen aufaugeben. 'en 

. Rad 3 Jahren ift man für 4 oder 5 Jabre 
lang verliert, ohne dat man no einen 
Gent a3 aablen braucht. 


Denn Sie no keine derartige Verſicherun 
baden oder Sie wollen noch döber verſichert few 
füllen Sie untenftehenden Koubon aus und 
eisen Sie denfelden an den General-Agenten, 
erfelde wird Ihnen genayen Aufſchluß zutom⸗ 
men laffen. ü 


Max Schuchardt, Mar. 
209 Ehamber of Commerce Dlda, 


MAX SCHUCHARDT, Megr., 


209 Chamber of Gommerce Building. 


Bitte, Iäiden Sie mir genaue Information 
über eine Berficherung. 


Ab bin geboren am 


Ohne Mein Name iſt 
it gend⸗ 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


A Ah wohne 


| a 
Shifen Cie den Roupen baibigit! 3 

18, 19,20, 21mai »- 

— — —— [mm | 
Folgen der Eiferſucht. 


In der Bezirkswache an Oſt Chi—⸗ 
cago Ave. meldete geſtern die Nr. 78 
Orleans Str. wohnhafte Marie Vel—⸗ 
roskin, daß ihr Verlobter, Frank Be— 
ziewski mit Namen, vorgeſtern Abend 
auf der Brücke an der Kinzie Str. von 
Räubern angefallen, ausgeraubt und 
ſchließlich in den Fluß geworfen wor— 


den ſei, wo er kläglich ertrinken mußte. 


Es wurden ſofort Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt, aber ſo lange auch Poliziſten 
mit Greifeiſen den Grund des Fluſſes 
abſuchten, von der Leiche des angeb⸗ 
lich Ermordeten konnten ſie keine Spur 
finden. Schließlich ſtellte es fich her» 
aus, daß an der ganzen Mordgejchichte 
auch fein mahres Wort ift und daß fie 
von einem Mädchen Namen: Kate 
Kazrifo erfunden worden war. Diefe 
junge Dame war angeblich ebenfalls in 
Beziemwsti verliebt und glaubte, jo ber 
hauptet wenigftens die Polizei, daß fie 
ihre erfolgreiche Nebenbuhlerin aus 
bem Felde fchlagen fünne, wenn es ihr 
gelinge, fie von dem Zode ihres An= 
gebeteten zu überzeugen. Dies gelang 
ihr nun zmar, aber jie hatte nit da= 
rauf gerechnet, daß die Sache bei ber 
Polizei gemeldet werden und fo ber 
ganze Schwindel an den Tag fommen 
würde. 


. 


—)3 +0 —— 
Berlaufte feinen Antheil, 


A. M. Rotbfchild, der Griimder und 
da3 bisherige Haupt ber Ipeil und 
breit befannten Firma —— 
Rotbihild &E Co. Hat feinen Antheil 
an bem Gefchäft an Herrn Relfon Mor» 
ri3 verfauft und wird fi) in das Pris 
batleben zurüdzieden. Nelfon Moreia 
war fchon früher einer der bebeutend- 
fien Altionäre ber Firma, Mie vers 
lautet, wird dad Gefchäft umter dem 
alten Namen und in ber bisherigen 
Weiſe fortgeführt werben, und zmar 
unter ber Führung bon Herrn €. €, 
Davis ala oberitem Betriebgleiter. Vor: 
läufig wenigftena foll Herr Morris fi 
nicht mit der Abficht tragen, einen 
Theilhaber in das Geſchäft einzufegen, 


Rur und New, 

* Geftern Nachmittag fchlug aus bes 
mwölttem Himmel ein Bligftrahl in ben 
Schornſtein des Roſebaum'ſchen Spei⸗ 
chers an 107. Straße in Süd⸗Chicago 
und ſprang dann ..uf ein Eifenbahnges 
leife in der Nähe über. Der Arbeitsr 
James Bellew Latie einen Fuß aufdaß ° 
Geleife gefegt und wurde betäubt, ers = 
langte aber bald das Bemwußifein mies 
ber. — 

* Dem Schultathspräſidenten Har · 
ris iſt geſtern, durch Vermitte des 
früheren Hilfs ⸗Generalkom 
— * * —* nk 
be ber Pariſer aus 
tered Diplom für die von der fläbtir 

-zur Außftels 





‚Werguügungs-Begweifer, 


tborn.—,XThe Storis.* 
er3.— The Suburban.” 
3. Dpen Knighthood was in Flower.“ 
b & a € ee Falten of Ban, 2 * 
era oufe. Weber eid’s 
⸗Geſellſchaft. 
orthern.—Shore Üeres,« 
8.—Burlesque Company und Baubdevife. 
8.—PFlorohpra.“ 
pleofMuftc—Siliputien Opera 
„Binafore.” 
e — — Be m 
e Konzert jeden Tbend und Sonn au 
Rodmittans. 3 —n 
eagoUrtinftitute.—freie Befuchktege 
‘ — und 7750 — 
olumbian ufeum. mfag$ 
und Sonntaas ift der Eintritt Toftenfrei. nn 
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Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Neuer Streik der Drahtſpanner. — Die Union 


der Straßenbahner. — Mangel 
an Taglöhnern. 


Löhne der „Hallo⸗Girls“. 


Im Betriebe der Chicago Telephone 
Companh iſt es geſtern zu dem ſchon 
angekündigten neuen Drahtſpanner⸗ 
Streik gekommen. Wie die Union be— 
hauptet, haben hier, in Joliet, Aurora 

und Elgin zuſammen gegen 100 Mann 
die Arbeit niedergelegt, der Super⸗ 
intendent Weiß von der Telephone Co. 
behauptet aber, es hätten nur 25 von 
ſeinen Leuten dem Streikbefehl Folge 
geleiſtet. Bemerkenswerth iſt, daß die 
jetzt ſtreikenden Leute von der Geſell— 
ſchaft erſt im vergangenen Winter als 
Streikbrecher angeworben worden ſind. 
Die Union hat dieſelben inzwiſchen für 
ſich gewonnen und ſucht nun denen beſ— 
fere Arbeitsbedingungen auszuwirken, 
welche erſt vor Kurzem durch ihre 
Handlungsweiſe ältere Mitglieder der 
Organiſation um deren Erwerbsgele— 
genheit gebracht haben. Die Streiker 
berlangen eing Aufbeſſerung ihres Loh⸗ 
nes von 82.75 auf $3.25 den Tag. 

Die „Weſtern News Co.“ hat die 
Zohnforderungen ihrer ſtreikenden 

Fuhrleute bewilligt, und dieſe ſind nun 
an die Arbeit zurückgekehrt. Der er— 
langte Lohn beträgt H1O die Woche und 
außerdeuı 25 Gent3 die Giunde für 
Meberzeit-Arbeit. 

Die Arbeiter der Zigarrenfabrif von 
Sribgerald & Cameron, Nr. 2 Clart 
GStr., haben fich neuerdings der \nter= 
nationalen Zigarrenmacher-Union ans 
geihloffen und Jughen fich nun auf dem 
Wege des Streiks die von der Orga- 
nifation tarifmäßig feitgejeßten Löhne 
zu fichern. 

Die in den Iehten Wochen hier in’3 
Reben gerufene Straßenbahner-Union 
ift nunmehr angeblih auf 2500 Mit- 
glieder angewaclen. Sie mirdb fi 
bemnädjt.in einer großen Maffen-Bers 
Jammlung öffentlid) organifiren, dann 
aber ihre meiteren Zuſammenkünfie 
u SHloß und Riegel abhalten. 

eftern Abend fand in der Aurora= 
Zurnhalle nod) eine weitere Agitationd- 
Berfammlung für Straßenbahn - An 

eftellte der Nordmeftfeite ftatt, und 
Tür heute Abend ift eine folche nah Sie= 
gel3 Halle, Nr. 3948 State Gtir., ein- 
berufen. 

Der neue Zug, der in die Gemerf- 
Tchaftsbewegung gefommen. ift, und 
welcher die American Freberation of 
2abor bereitö veranlaßt hat, in der 
Perfon des Herrn Cattermulf eigens 
für Chicago einen Organifator fejt an— 
zuftelen, hat .nun qud die Chisago 
Teberation of Labor zu einem gleichen 
Schritte bewogen. Ihre Wahl für den 
Organiſatorpoſten iſt auf John 3. 
Fitzpatrick von der Hufſchmiede-Union 
gefallen. 

Präſident Bowman von der Chica— 
go Federation und andere Gewerk— 
ſchaftsbeamte reiſten geſtern nach Jo— 
liet und legten bei der Zentralkörper— 
ſchaft der dortigen Gewerkſchaften 
Verwahrung ein gegen die Anerken⸗ 
nung der zumeiſt aus Fuhrwerksbeſi— 
tzern beſtehenden Jolieter Lokal-Orga— 
niſation der „Team Drivers' Inter— 
national Union“. Sie verlangten, daß 
an deren Stelle der Jolieter Zweig— 
verein der Nationalen Fuhrleute— 
Union anerkannt werden wöge. Uebri— 
gens hat die Rerican Federation of 
Labor die Team Drivers' Inter— 
nationol Union“ angewieſen, ſolche 

uhrwerksbeſitzer, die nicht zugleich 
ſelber als Fuhrleute thätig ſind, aus 
ihren Reihen auszuſchließen. 

Die Union der Eisfuhrleute hat be— 
garten, bon nädften Sonntag an 
das Einfhreibegeld für neu hinzufom= 
mende Mitglieder von $2.25 auf $10 
zu erhöhen. 

Unternehyier bon Erdarbeiten und 
Gtellenvermittlungs - Agenten Elagen, 
daß fih in Chicago ein faum je zubor 
erlebter Mangel an Tagelühnern be= 
merklich mache. EHfenhahn-Gefellfchaf- 
ten, bie bier fonft ftet3 jo viele Arbei> 
ter finden fonnten, wie fie brauchten, 
müflen jebt jolche im Süden und im 
Oſten fuchen. Auch hier am Orte felbft 
und befonders in ber Umgebung über- 

eigt die Nachfrage nach Erdgrbeiten 

a8 Angebot, und ber Lohn ift in Fol⸗ 
ge deflen erheblich geftiegen. Die North- 
eltern Ga3 & ECote'Co. in Evanfton 
jucht na 150%Erdfchauflern und ift 
twillen? 22 Cent? die Stunde zu zah- 
Ien, fann aber feine Leute befommen. 
 Rontraftoren für die Unlegung bon 
Gement-Bürgerfteigen lagen über 
Mangei an Arbeitskräften, und in 
zahlreichen yabrikbetrieben in Voror⸗ 
ten von Chicago fehlt e8 an Hanblans 


n. 
die Frachtverlaber » Union, melche 
bier fürzlich organifirt morben ift und 
rafh an Mitgliederzahl” zugenommen 
t, ift jebt dem Verbande ber Eifen- 
ahn-Angeftellten ‚beigetreten. 

‚Ein Gewicht, daft die Chicago Tes 
fephpne Eo. die Löhne der jungen Mäb- 
chen herabgefeht hakg, melde bad Ein- 
i nd Ausichalten ber Drähte beforgen, 

wird von ee er in 
Abrede t. Dieſe habe im Ganzen. 
erklãrt Gefcöftgführer Hibbard, 1463 
Kolbe Mädchen im Dier't. Dabon jeien 

169 in ber Lehrlingäklaffe, deren Mit- 

Hieber für. ihre Arbeit nicht bezahlt 

perber nach ziwei-Monaten aber, pro- 

beivetfe, mit_einem Monatslohn bon 
t mürben. Ermeifen fie 


* * 


i Buchhalter, 


Jahresfrift könnten fie fich bis zu einer 
Bezahlung von $35 den Monat hinauf- 
arbeiten. Die Zahl der Angeftellten 
bertheilt jich auf die verfchiebenen Zen» 
tralfteflen wie folgt: 

Moin 211, Harrifon 210, Central 
169, Dafland 163, South 131, North 
103, Weft 99, Monroe 88, Canal 73, 
Stod Yard3 70, Wentworth 52, Lafe 
Diem 54. | 


Angeblidhe Berfhwärung. 


I der Perfon des geftern in Haft 
genommenen William Gleafon, welcher 
bisher al3 Porter im Countyhofpital 
bebienftet mar, glaubt die Polizei ein 
Mitglied der Bande erwifcht zu haben, 
welche in den legten Wochen planmäßig 
gefälfchte Unmeifungen der MWahlbe- 
börde an dvenMann gebracht haben foll. 
&3 befinden fich nicht weniger al3 24 
folcher gefälfchter Anmweifungen inHän= 
den ber Polizei. Gleafon kam gejtern 
in da3 Gefchäft von E. Sullivan und 
wies zwei Anweiſungen der Wahlbe- 
hörde vor, welche auf die Namen von 
F. H. Jones und W. Haskins ausge— 
ſtellt waren. Sowohl Jones wie Has—⸗ 
kins waren bei der letzten Wahl als 
Wahlclerks thätig, ſollen aber die ih— 
nen zukommenden Gebühren bereits er⸗ 
hoben haben, und die von Gleafon zur 
Einmwechjelung vorgezeigten Anmeifun- 
gen find nach der Angabe der Polizei 
gefälfht. ES foll unter einer Ans 
zahl von Kountgbeibenfteten eine 
förmliche Verſchwörung beſtanden ha— 
ben. deren Zmed e3 war, derartige ge- 
fälfchte Anmeifungen an den Mann zu 


bringen. 
_— 09 |... — 


Fühlen fih benadhtheiligt. 


Der Verband der Alumnen des 
Eollege of Phyficians & Surgeons 
nahm in feiner geftrigen Verfammlung 
Beihlüffe an, in welchen der Verband 
fi) bitter darüber bejchwert, daß Die 
Leitung jener Anftalt in verjchiedenen 
Stadttheilen Freiklinifen eingerichtet 
bat, melche, wie e3 in ben Bejchlüffen 
heißt, den ehemaligen Studenten bes 
College da3 Brot vom Munde meg- 
nähmen und nur dazu beitrügen, ben 
Pauperiamus3 zu ermuthign. Dr. 
Earle, der Sefretär bes College, welcher 
in der Verfammlung anmejend ar, 
bertheidigte die gerügte Einrichtung da= 
mit, daß die Leitung der Anftalt fie 
nur getroffen habe, um ihren Stuben- 
ten eine beilere Gelegenheit zum Stu- 
dium zu geden, und daß bie Freiklinit 
biel Gutes unter der armen Beböl- 
ferung ftifte. 


Auch ein Sheivungsgrund. 


In der Scheidungsklage, welche die 
zur Zeit in Kalifornien weilende Frau 
Grace B. Bohn gegen ihren Gatten, den 
Verlagsbuchhändler John Bohn, im 
Kreisgericht einreichte, gibt ſie als 
Scheidungsgrund an, daß ihr Mann 
das Manuſkript eines von ihr verfaßten 
Buches genommen und es unter dem 
Namen von Dr. Mary E. Green als 
Verfaſſerin im Druck erſcheinen ließ. 
Wie es in der Klageſchrift ferner heißt, 
iſt Frau Green die „angebliche Mutter“ 
der Klägerin. Als dieſe ihrem Manne 
ſein Verhalten vorwarf, foll er, wie 
Frau Bohn des ferneren behaupiet, ſie 
als reif für das Narrenhaus erklärt 
haben. Die Familie Bohn wohnt im 
Hauſe Nr. 7240 Princeton Ave. 


Gelet die „Bonntagpoft 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Quaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, I Kent das Wert.) 


Verlangt: Männer, melde fietige Arbeit win: 
fhen, jollten vorjprechen. — Vläße für Wächter $14; 
Jan itors in Flatgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Gefhäften, Fradt:Depots, $12; 
PVorters, Paders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
Sabrifarbeiter, $10; Majchinien, GEleftrifer, GEngis 
neers, 818; Seizer, Deler, $14; Kodektoren, $15; 
2 ‚Korrejpondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
wärts; Office-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh⸗, Eiſen⸗ 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran⸗ 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Trep⸗ 
pen, zwiſchen Monroe und Adams Str.— Staats» 
izens. dimi 
— ——— 

Verlangt; Cakebäcker, welcher ſchon als zweite 
— Cafes > — — —— 
um Lernen un eraufarbeiten. 132 Late > 
Oak Vark. Home Balery. * 


— — 


Verlangt: Ein Vortet für Saloon und Kegelbahn. 


Nachzufragen 1675 N. California Ave. 





Verlangt: Feuermann mit Erfahrung. Gute Ge— 
legenheit, lizenſirter Engineer zu werden. übdr. M. 
Abendpoſt. frmomi 


—— — — — — — — — — 
Verlangt: Drei gute Architectural Eiſen-Arbeiter, 
an Eiſenthüren und Fenzärbeit. 4288 Blue Isianb 
Ave. momi 


Verlangt: Vorter, der auch am Tiſch aufwarten 
fann, im Saloon. 14 S. Desplaines Str. momi 
er 
Verlangt: sungen zum Wustheilen bon Karten. 
50c täglih. GStetig. Yohnfon, 113 Oft Adams Str. 
modi 


Berlangt: Porter. 74 LaSalle Une., Ede Zllinois 
Str. modi 


Wiscon: 
164 Oft 
modi 


‚Verlangt: Eifenbahnarbeiter für Zope 
fin, Mihigan und Nevada, guter Kohn. 
Dan Buren Str. 

Verlangt: Sofort, 2 gute Männer, um orthopädi: 
fhe Apparate zu madhen. Dauernde Bea 
und guter Lohn. Borzufprehen: Dr. Wolferg, 8 
Fifth Ave, l19mi, 1m 


Berlangt: Haus:Painter. Stetige Arbeit. 54 Bur: 
ling Str. modt 


PVerlangt: YZunger Deutfher für Mil t. — 
2% —— Abe. — nn 


Berlangt: Einige tlichtige Arbeiter. Nehzufragen 
Ede Ellismprtb und Sebor Str., füDlih dom Met: 
ende der Sarrifon Str.=Brüde. 16malmX& 


Berlangt: linker erfter Klafje Bladfmitd an Wa: 
en= und Garriage:Arbeit; fowie ein Aunge, um das 
Senbivert zu erlernen. 743 MW. Late Str, l4milw 


Verlangt: Gute dritte Sand an Brot. 515 ©. 
Halited Str. modi 


Verlangt: Eine gute dritte Hand an Cakes und 
Biscuits. 100 Vedder Str., nahe Larrabee Str. 
modi 


Mann, 
Divifion 
mdimi 


Verlangt: Kröftiger Yunge oder junger 
u in der Bäderei gearbeitet hat. B8d ® 
r. 


Verlangt: Erfahrener Buhbinder, an Holders u. 
Binder. Keine anderen brauchen nahrufragen. Ste: 
tige Wrbeit. American Stationery Eo., Rider 

tr. 9mai,im 


Verlagiat: Guter dbeutfher Junge, nicht unter 16. 
247 &. lorth Ave. mobi 


—— —— ⸗—— — — — — — 
Verlangt: Ein Junge in Bädere. MP Blue As: 
land be. mbdimbo 


Verlangt: Painter. Beftändige Urbeil, 56. und 
Raflin Sr. Baintftore. = s Be 


Berlangt: Dritte Hand an Brot. 8941 R. Clark 
Str. mobi 


angt: Knaben, 


te Stel a 
beilhd His 17 Sabec. American Gar Co 


merican Can Co., Mahwood. 
RBmai, Iwx 


—— n 
langt: &n leichte 
urn, date Giellnngen. J N 


Berlangt: Männer und Knaben, 
Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: File Vorters bei Tag umb bei 
Nacht, ebenfo enſterwaſcher. Vorzuſprechen beim 
Superintendenten dee U. M. Rotbihild &. Eo. 

dimi 


gg hie ve EEE a be ee SENSE 
DVerlangt: Ein Schloffer. 322 Sedgmid Str. 
Verlangt: Ein YAunge. 32 Sedgwid Str. 


Verlangt: Yunger Mann für Saloon,, guter Lohn 
— 142 ©. North Abe. 


Verlangt: Grocery Clerk. 
Ernſt Shoemaker. 


474 NR. Afhland Aben 


ne ee a u Ta 
Perlangt: Bäder zum Aushelfen für Freitag. — 
IR %. Str. — 


Verlangt: Vierte Hand Brotbäder. 805 Davis 


Str., Evanfton. 


Verlangt: Grfter Klaffe Bufhelman. lab, 18 
S. Clark Str., Zimmer k — 


Verlangt: Bäcker an Brot und Rolls. 
Van Buren Str. 


Derlangt: Mittags-Kelner, 75 Cents. 58 Oſt 
Adams Sir., Süpdmeft:Ede State Str., Bajement. 
Charles Unverzagt. 


Verlangt: Ein guter Butcher. 
Ave. 


Berlangt: Starter Yunge, 
beifen. 485 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Minn für Pferde in Bäderei. 
Mimwautee Ave. 


Derlangt: Ein Bäder, 8. Hand, an Brot. Guter 
Lohn, 398 AUrmitage Ape 


Verlangt: Ein Mann für Saloon-Arbeit. 406 W. 
North Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um fleine Route zu 
fahren und Stall in Ordnung zu halten. 1134 Mil: 
waulee pe. 


— — a DEN Fa LE N FT Ze 
Verlangt: Naht:-Bartender. Muß Porterarbeit bes 
forgen. 91 Midhigan Str. dimi 
Verlangt: Ein Painter. 1788 N. Oafley Ube., 
nahe Elybourn Üpe. 

Verlangt: Lediger Mann als Porter für Hallen: 
arbeit. Süpfeite Furnhalle, 3143 State Str. dm 
— ————— —— — 

Verlangt: Ein ſtarker Junge in Groceryſtore. 658 
N. Maplewood Abe. 

Verlangt: Sattler. 757 W. vate Str dmd 
— Blackſmith-Helfer. Front und Elſton 

de. 


1220 Weft 


569 W. Chicago 
um im Martet yu 


1794 





Rerlangt: 2 Rodfcpneider, 5 und mehr. Sofort 
borzufprehen. 92 Paulina Str., nahe Madifon Str. 


Verlangt: Yunge, 15—18 Jahre, das Upotbelerges 
fhäft zu erlernen. 1985 N. Aibland pe. 


Verlangt: Junger Mann für leichte Porterarbeit 
und fih jonft nüßlih zu mahen im Ltauorftore. — 
291 ilmaufee pe. . 


Berlangt: Junger Mann für leichte Porters und 
Saloon:Arbeit. Guter Lohn. Keine Sonntagsarbeit. 
213 Webfter Ave. 


Derlangt: Ein tüchtiger Porter, weimer auh am 
Tiſche aufwarten kann. 276 E. Madiſon Str. 


Verlanot Bäder an Cafes, welcher willig if Brie 
datwagen zu fahren. 177 Lincoln Abe. 


I nn 
Verlangt: Ein guter Wagenmader. 382 S. Mor: 
gan Str. 


u ea Au el a 
Derlangt: Arbeiter. Nachzufragen Mittwoh Vor: 
mitag um 8 Uhr.. Sans Souci Kart, 60. Str. und 
Cottage Grove Ape., bei Mr. Rede. 

Berlangt: Starker junger Mann für Küchen-Ars 
beit. Seine Sonntag-Arbeit. Zu melden 54 Uhr 
Abends. Arnold Bros., 147 W. NRandolph Str. 


Perlangt: Starker Aunge in Bäderei. 49 W. Mas 
difon Str. 

Derlanyt: Bäder für Brot und Dougbnuts. 49 
Weit Madifon Str. 


Verlangt: Junge, um an Gates zu helfen. $5 und 
Board. 1285 Dan Buren Etr. 


Berlangt: Ein lediger Mann für Saloon und alls 
gemeine Arbeit. Stetiger Plab. 1022 Ogden Ade. 
dimt 

Greiner ngrge rei ernennen enge 
Derlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. Muß 
am Zijch aufwarten. Ben Grein, gegenüber Walds 
heim Friedhof-Eingang. dimi 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kaun, 
im Saloon. 8 Weſt Van Buren Str. 


Verlangt Kraftiger dauſburſchen, ſetigetr Mat — 
Chicago Pluſh & Leather Ceſe Co., I Michigan 
Abe. dimi 


Perlangt: Ein Graveur mit etwas Erfahrung in 
Schmudjahen-Reparaturen. 69 Dft Late Str. Dimi 


FE aan Bäder, $10 und Board. 599 S. Halited 
r. 


Verlangt: Ein guter Carpenter, Union-Mann.— 
Nordweſt-Ecke Wentworth Ave. und Root Str. 


Verlangt; Ein Beinebügler und ein Nähtebügler 
an Hoſen. 996 W. 21. Str. 


erlangt: Junge, in Bäderei zu arbeiten. 23 NR. 
Clark Str. 


Verlangt: Galebäder. Wm. Schmidt, 75—81 Clp⸗ 
bourn XApe. 


Perlangt: Gute Paintere. 74 W. Montrofe 
Boulevard, Paint Store. Elfton Ave. Car. 


Verlangt: Starker junger Mann für Bäderei, 
braucht fein Bäder zu jein. Guter Lohn. 123 Fuls 
lerton be. 


" Berlangt: 3. Hand an Brot und ale. Tagar 
beit. 839 W. 22. Str. 


Verlangt: Mehrere Weber und Schneider, fofort. 
Guter Xohn. Lincoln Rug Co., 374 Lincoln Ave, 


Verlangt: Bäder, junger Mann an PBiscuit und 
Pies. F. Deppe Eo., 549 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Tüchtige dritte Hand Brotbäder fofort. 
1100 Milwaukee Une. 


 eBrfingt: Gin Junde an Gates. $7 die Woche — 
u Wellington Str., nahe Lincoln und Southport 
de. 


Verlangt: Ein onftändiger Junre in ber Upothefe, 
1358 Diverfey Biod. 


Verlangt: Erfte Hand an Brot, nur ein guter 
braucht nachzufragen. 6120 S. Morgan Str, 


Verlangt: Gute PBainters. 609 31. Str., Paint 
Str. Norzufprehen nah 6 Uhr Abos. 


Berlangt: Zwei erfahrene Männer, 
zu arbeiten und Garriage zu fahren. 
ten Str. 2 

Verlangt: Carriage Painter und Garriage Trims 
mer. 930 Ban Buren Str. 

Berlangt: Ein Knabe für leichte Arbeit. 187 Mos 
bamt Str. 

Berlangt Starker Junge in Bäderei, guter ftetiger 
Pag. 554 NR. Glart Str. 

Verlangt: Porter, muß zu Lohen verftehen. 102 
Orleans Str. 


Verlangt: Guter Junge in Wpothete. 1034 Gvan- 
fton Ave. 


Verlangt: 
fter Klaſſe 
& Lenz. 


Verlangt: Guter Waiter für Reftauration. 261 S. 
Clart Str. dimi 


Verlangt: Ein — Mann als Porter u, 
Sundmann. 1 Dearborn Str., Bafement. 


nie ie eteie 
Verlangt: Junge an Gates. Guter Plag. 758 W. 
47. Str. wi 


um im Barn 
930 Van Bus 


Finiſher an Parlor:fframes, muß ers 
fein. 556-560 N. Halited Str., Ramm 


Derlangt: unge, ferd zu beforgen und Maas: 
ten abzuliefern. 640 Larrabee Str. 


Berlangt: Tifchler und Finifhers an Barlor:Mös 
bein. Auguft HSaußfe & Co., 10 Weed Str. dimido 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. 33 S. May 
Str., nahe Bolt Str. 

DVerlangt: Knaben, um die Schuhmaderet in einer 
Schubfabrit zu erlernen. 8X N. Robey Str. 

dimido 

Verlangt: Intelligenter Yynıge, um im Qagerhaus 
u arbeiten. 3. M. & 2. Meit, Elſton Abe. und 
ocwell Str., nahe Belmont Ave. Brüde. 

Verlangt: Bäder, ftarker junger Mann für Radts 
Urbeit. 61 R. State — — 


Verlangt; Männer für Saloons, Hotels, Reſtau⸗ 
rants, Ställe und Fabriken. Mortell Agentur,l 
State Sr : Demi 


Derlangt: in ftarker Yunge, welcher die Cake» 


Räderei erlernen will. 8 d Board di 
Woche, (Landftädtchen). ——— — in 105 Wels 
Etr., im Saloon. 
Verlangt: Tüchtt 
I seen tiger Sungtog, 42 ©. Glart Str., 
Berlangt: neide R tur⸗ 
Fe ei 
Verldigt: Borter. Muk Mittags . 
fen. 900. ©0 %, Gtate Str eos aufwarten ef 
Verlongt: Deutfder loffer, d äms 
mern 5 und 2 ter a PR * — — 
Auch wiſchen 627 Uhr in %6 Goethe Str. 
Verlangt: Junger Mann, auf meiner germ u 
helfen. Friſch Eingewanderier gewünſcht. Qo 
und PB Kohn Brupnings, 1* Wafbineemn 
Str., Evanfton. 
BVerlangt: Bladjmith-Selfer,. auf Wagen: R . 
turen. & Wendell Str., nahe Wells er. aa 
langt: Zum fofortigen Eintritt, Chirurgifcher 
mentenm au eiferei und R . 
2 re rel 


tur. ®. dmi 
ge Maters und Bend:Hands. 85 


— —— 
—R 


Sg, 


Elek 
at: Knaben 


str Grete 


Berlangt: Männer und Knaben. 


s 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das ort.) 
We — — 


von 16 bis 18 Jah— 
Bottling Dept. Peter 
Burlington und . 
—fa 


Berlangt Yungen im Wlter 
ren, für leihte Urbeit im 
Schoenhofen Brewing Eo., 


DVerlangt: Männer für Arbeit im lafhen- Dept: 
B. Schoenbofen Prewing Co., Zurlington und 16. 
Er. : —jon 
Berlangt: Ein Aunge in ber Bäderei. Henric, 
Rafe, 108 Dft Randolph Str. 

Perlangt: 1) Männer, um E!8 zu_verladen, im 
Misconjin. Rachzufragen 27 Grand Ave. und Des: 
plaines Str. dimi 
ER 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Operators, Baifters, Wins 
ifhers und Prefiers, an Coats zu arbeiten. 54 Stun, 
den der Woche; Samftag Halbfeiertag; höhfte Löhne 
bezahlt: ftetige Arbeit; belle luftige Werkftätten. — 


2 E 773 ©. Halfted ©ır. 
Hart, Schaffner & Marz, 713 & imdmdfr 





Verlangt: Erfahrene Operators, Bafters. Finis 
fher8 und Preffers in Hart, Schaffner & Marr’3 
neuen Screidermwerfftätteg, 711-173, North Moben 
Eir. — Höchfter Lohn bezabit; 54 Stunden Arbeit 
per Mode; Samiftag halber — ſtetige Stel⸗ 
iung; feines neues Gebäude, hell luftige —— 
räume. —ſon 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin⸗ 
nen. Nachzufragen beim Superintendent des a 


— — — — ———— 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen — Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Ben — 


— — 


Geſucht: Ein jung verheirathetes Ehepaar jucht 
ſterige Arbeit. 52 Sherman Str. 
— —— — — — — — 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 1 Gent das Wert.) 


— —— — — 


Geſucht: Ein Brotbäder ſucht Arbeit als erſte 
Hand. Udr.: M. 379, Abendpoſt. 

Geſucht: Guter erfahrener Cakebäcker ſucht ſteti⸗ 
gen Niag. Adr. M. 385 Abendpoſt. dimi 


en z ee Mn 
Gefudt: 2. Hand Brotbäder juht ſtändigen Platz. 
8. Werner, 77 MW. 9. Etr. 
WGeſucht: Gin Wachs zieher ſucht Arbeit oder fonft 
eine Stelle. 553 Larabee Str., E. Kremmer. 
Gefucht Gafebäder:Bormann fucht ftetigen Platz. 
284 Gms Str. 
Gejucht: Deutiher junger Mann, 21 Jahr, fucht 
lohnende Peichäftiguge. Gute Zeugniffe vorhanden. 
Adr.: M. 381, Abendpoſt. 


Sefuht: Ein junger Schloffer fucht Beihäftigung, 
Etgpt oder Land. drejjire Brief an M. 38, 
Abendpoft. P 
Weſucht Tüchtiger Bartender, ledig, ſucht Stelle. 
Adr. M. 389 Abesdoſht. 

Wefucht; ẽrſter Klaſſe Bartender, perfelkt engliſch, 
ſucht Stelle. Nur gute Häuſer. Stadt oder Land.— 
Adr.: K. 454 Abendppoft. modimido 
— —— — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Wazeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Läden uud Zabriten. 
Verlangt: Lehrmädden bei Kleidermaderin. 
Dft North Une. 
Berlargt: Be Mädchen, um Bäderftore 
zu tender. muß auch in der Hausarbeit mithelfen, 
guter Lohn, muß zu Haufe fhlafen. 428 %. Str. 


19 


erlangt: Handmädhen an ShopeRöden. Rothe 
giefer Bro3., 127—131 Haddon WUpe., Top Floor. 


Derlanat: Gute Mafchinen- und gandmäddhen an 
Shopröden. 783 ©. Morgan Str. 

Verlangt: Erfahrene Baifterin und Handmädchen 
an Weiten. Hoher Lohn. Stetige Arbeit. 478 Ar: 
mitage Ave. 

Berlangt: 
green Ave. 


Madchen zum Kleidermachen. 56 Ever⸗ 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit im 
Bottling Department. Peter Schoenhofen Brewing 
Go., Burlington und 16. Str. —ja 


Rerlangt: "Mädchen, die das Knopflohmaden an 
Hemden erlernen will. 3IN. Clark Str. 
Verlangt: Grfabrene Knitters ‚und Finiſhers an 
Smeaters. 48 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erler 
nen. 321 Sincoln Une. 2 f 
732 


Verlanat: 2,000 Hällerinnen an Shamls. 
W. North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen bei Kleidermache⸗ 
rin. 1022 Milwaukee Av., 1. Flat. 


Verlangt: Lehrmädden bei Stleidermaderin. 414 
Garfield We. ei Der 

Berlangt: Fin Mädchen als Hilfe bei Rleidermas 
&herin. 4219 Wabafh Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gin gutes Sadenmädden für Bäderei. 
28330 Archer Ave. 


Verlangt: Semdenmader, Arbeit nah Haufe zu 
nehmen. Bezable guten Preis. Galumet Shirt Co., 


225227 Martet Str. 
Store-Mäddhen in Päderei. 





9 Blue 


Verlangt: 
modi 


Island pe. 


Rerlangt: 6 Mafhinenmädeen an Hoſen und 
Mädchen (14 Jahre alt), ſowie 12 Finiſhers. Guter 
Lohn. Dampfkraft. 107 W. 17. Str. fſſomdmi 
Verlangt: Taſchenmacher an Hoſen. 823 N. Win— 

cheſter Ave. ſamodi 
220 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſentaſchen. 
Weſt Diviſion Str., Thaifes. modi 
Verlangt; Durchaus erfahrene Umänderungs⸗ 
Hände an Damen-Jackets und Waſts. A. M. Roth⸗— 
ſchild & Co. Wap. 








Saadarbeili. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Lleiner Familie, mu zu Haufe fchlafen. 737 Sedgs 
wid Str. 


Verlangt: Mädchen für Kinder und leichte Hauss 
arbeit. 55 Ordard Str., 2. Flat. 


Verlangt: Einfaches füd’iches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit in einer yamilie. 3657 S. Hals 
fted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, &6 Forler Sir., oben. 


Verlangt Zwei Madchen für zweite Arbeit, eines 
um der Köchin zu helfen. Guter Lohn. 365 E. Chi: 
cago Ave. dimi 


Verlangt: Ein nettes Kindermädchen. 517 Mils 
waukee Ave., Saloon. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, das englifch ipricht. 
Mus gut kochen können. 3021 State Str., Wlat 3. 


— ei ee lien 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. Guter Lohn. 173 31. Str. 


ug en nee Seiöngebrieegerein hehe 
Verlangt: Mädcey für allgemeine Hausarbeit. — 
1190 Belmont XUnpe. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teihte Hausarbeit 
in einer fyamilie. 140 Potomac Ave., nabe Hohne 
Ane., 3. Flat. 


Nee Er _ 1 FE BE ne a Se u 
Berlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit auf ei: 
ner arın. 1185 Lincoln Ape. dmbo 


Berlangt: Mäpdsen für Hausarbeit. 1141 W. 
North Ave. 


Verlangt: Waihirau. 640 N. Rodmwell Etr., 8. 


Flat, nahe Potomac Ave. 
Verlangt: Madchen für Hausarbeit. WB Ever: 
oreen Ave., Roſenberg. 


Verlangt: Dentſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, Heine Familie, guter Lohn. 231 Lawrence 
Ape., nabe R. Robey Str. dimido 


Perlangt: Frau in mittleren Jahren auf einer 
Farm. Zu erfragen 42 S. Sranklin Str., im Ga. 


loon. 


Berlangt: Griter Klafie Shortorder abchin, ſofort. 
49 N. Clark Str. Rn 


Verfangt: Eine aut deutihe Köchin. 67 Wer 
Ban Buren Str. * * 


eVrlangt Ein Mäpgen oder Frau für gemöhnlis 
&° Hausarbeit, gute KHeimath. Nachzufragen 673 
Auſtin Ave., im Saloon. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 661 W. 12. 
Str., Ede Aibland Boulevard. dmi 


Berlangt: Eine ältere Frau als Hauspälterin. — 
888 Gieveland Str., * 


Verlangt: Madchen für Küchen-Reſtaurant. Wl 
Archer Ave. 


“ Berlangt: Gin Mädden für allgemeine Gausar: 
beit. 1128 Soutbport Ave. 


BVerlangt: Deutjches Mädchen für Kausarbeit. — 


| 810 Well! Str 


ur Qilfe des 9gweiten Mäbds 
Gens bei allgemeiner Hausarbeit, zum iwenigften $4 
die Wode. 181 MW. Dipifion Str. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen, welches jelbft den 
Haushalt führen fann. 8% Lincoln Une. 


Verlangt: Eine ält rau ohne Anhang, um bei 
der Sausarbeit. zu Beifene 31 €. Bladhawk Str., 
im Saloon. 
he de eur STE EEE RA IE 

Verlangt: Mä r allgemeine Sausarbeit. — 
TI N. Leapitt en „ Fldor. 


Berlangt äbchen, in 
N 

fangt: gutes deut Mädchen für allge: 
Be Seusarbeit‘ 213 Sindhent St. __ bmi 
BVerlangt: Deu Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. 4456 %oe. 


Berlangt: Mädchen 


usarbeit zu 
nary Übe., 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubeit, T Gent das Wort, 


Saudarbeit. * 

Verlangt: Mädchen für Reſtaurant-Küchenarbeit; 

gr Lohn. Abends und Sonntags frei. — 178 
ulncy Str., ziwiichen Franklin und Market Str. 


Berlangt: Erfahrenes Dinin room: Mädchen 
ge. Lohn, eines Reftaurant. 521 W. Ban 8 





gus 
ure 


„srlangt: Minden, ungefähr 14 Jahre alt, ein 


Kind zu tenden. 245 MWebfter Ave. 


Berlangt: Ein gutes, anftändiges beutfches Mät: 
Sen, das ein gutes Heim liebt, für allgemeinegaus: 
erkeit in einer Familie von Dreten, Meines Flat. 
BVorzuiprehen zmtihen 9 und 12 Uhr Borm. oder 
ngh 6 Uhr Abends. 75 Oft 50. Str., 2. lat. 


Verlangt: Köhin und ein zweites Mädchen. — 
Nahzufragen 619 Dearborn Une. 

gutes Keim. 

—fa 


PVerlangt: Mädden für Hausarbeit, gutes 
5 N. Helfted Str., Salon. 
Verlangt: Köchinnen, Zimmermädhen, Geſchier⸗ 
mwaicherinnen, Scheuerfraucn für Hotels und Reftau: 
tant3. Morrell Agentur, 146 State Str. dimifr 


eDrlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
erbeit. Guter Lohn. 390 Wells Str., Store. 

Perlengt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
und Kinder aufjuwarten. Guter Lohn. Emil Kopfes 
man, 5502 Halfte Str., Top Tylat. dimt 

Berlangt: Mädchen, 15 Iahre alt oder ältere frau, 
um auf Kinder aufzupafien. 8% North 4). Ave. 
nahe North Ape. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit.— 
Zwei in Familie. Empfehlungen. Referenzen. 263 

earborn pe. 





Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 oder 16 Yahre, 
für leichte Upftairs-Arbeir. 399 Aihland Boulevard. 

Nerlangt: Deutihes Mäpdden für Hausarbeit. — 
2818 IThroop Str. dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kein Waſchen, und zweites Mädeen, kleine Familie, 
guter Lohn. Sofort nachzuftagen. 4946 Waſhington 
Vark Place. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Nachzufragen 611 W. 63. 
Str. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


gute Köchin, Heine Familie. 797 Warren Une. 


663 
dimi 
Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. Lohn 
8. 232 Kenmore Ave. bw 


Verlangt: Mädchen oder 
für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen mit Referenzen. 
Sheridan Road. 


Verlangt Mädchen für Diningroom-Arbeit. 
S. Halſted Str. 


rau mittleren Yıters, 
amilie von Dreien.— 
U. S. Cameron, 16%9 
modi 

Verlangt: Mäpden vom 15_bis 17 Jahren für 

Hausarbeır, 5409 S. Halfted Str. modi 
Verfangt: Xüchtige Bufineblund-Röhin. 388 N. 
Halfted Str. E mdimi 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 553 Clybourn Ave. mdmbdo 


Verlangt Zwei Mädchen, eine für SKüchenarbeit 
und eine für zweite Arbeit. Guter Lohn. 1721 Vort 
Place, eine traße nördlid von Dipverjey Boules 
vard. modi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche KHausarbeit.— 
901 RN. Clark Str. modi 


Verlangt: Frau oder Maͤdchen fur einfade Kauss 
arbeit. Guter Cohn. 175 S. Halfted Str. mdimi 


Verlongt: Mädden für gewöhnliche Kausarbeit 
und ein Sfindermäpden. 912 Lincoln Abe. mdimi 


Verlangt; Gute ſtarke Frau, um invalide Dame 
u pflegen, muß Heben und beſtändig zugegen ſein. 
Muh im Haufe fhlafen. Vorzufprehen 3141 Galıız 
met Ave. modi 

Verlangt: Gine gute Köhin für Qund. 55 N. 
Glart Str. modi 


Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeinegaus: 
arbeit. Familie von Dreien. 960 N. Clark Str., 2. 
Flat. modi 

erlangt: Fin Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit im Saloon. 327 S. Clinton Str. 19mi, im 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von 3. 1776 Wrightimood Une. modimt 

Verlangt: Mädchen von 14 NXahren aufwärts für 
gutbezahlte Stellungen. 1980 W. Madifon Str. 
18mai,1m% 

Ba en a a 

Verlangt: Mädchen, 14 AYahre und darüber, für 
ute Stellungen. Stetige Wrbeit. American Can 
0., Mapivood. 13mai,1mX 
Verlangt: Köchin umd gutes Mädchen für Re: 
ftaurant. 3249 N. Clark Str. fafomodt 


W. —7— das einzige großte deutſch-amerila⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, —— ſich 580 M. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mäshen prompt bejorgt. Gute Haushäiterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 1. Sian* 


— 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Binzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das srt.) 
Gejudt: Frau fuht Mäfhe ins Haus zu nehmen, 
Mrs. Fifcher, 257 Bladhamwt Str. 


Gefudt: Deuticheameritanifces Mädchen wünſcht 
Stellung in einem Reſtaurant als Aufwärterin. — 
Miller, 47 Weſt Erie Str., 1. Floor. 


Geſucht: Aelteres Madchen ſucht Sieue für Haus— 
arbeit in beſſerem Hauſe. Adr. A. B., Ravens wood 
Gen'l. Delivery. 


Gefuht: Ein Mäpdden fucht Stelle für allgemeine 
Sauscrbeit. 826 Lincoln Une. 


Gefuht: 2 Mädchen fuhen Stellungen für Küche 
oder Hausarbeit. 31 W. Huron Str. 


Sefucht. Berliner Kleidermacher in ſucht Kund⸗ 
ſchaft. 470 Eedamid Str. dido 

Geſucht: Gute Reſtaurantköchin ſucht Stelle. Adr. 
R. 453 Abendpoſt. 


Wefucht Tihnge dungte hin jucht Stelle. 37% 
S. Halſted Str. modi 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Bnzeigen unter diefee Mubril, 3 Cents das Wert) 


Wir haben fveben von einem der größten Hotels 
in Chicago jämmtlihe Dlöbel, Rugs, Fepiee, eifers 
ren Bettjtellen u. f. im. getauft. Diefe Waaren jind 
eründlich en und befinden fi jegt in bor= 
süglihder Verfaflung. Sie werden verfauft, 
wie fie find, und falls ſie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegebey, nebmen wir ſie zus 
tüd und geben das Geld bereitwilligſt zutüd. Auber 
dieſem grohen Einkauf hahen wir das Folgende zum 
Verkauf aufgelegt: 
Eine arthe Misfit⸗Teppiche, 
Oefen, Eis ſchränke, Kinderwagen, Go⸗Carts ete. 
ine Bertie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Din u. f. wm. Dies find Waas 
ren, die don einem Übzahlungs = Geihäft gefauft 
tourden, aber aus verjdiedenen Gründen wieder zus 
tüdgebraht wurden. 
Hierjindeinigeunferer Speztals 
argains: 
atragen, in gutem Zuftande, alle 
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weißer 


2 ERDE 
iffen, in gutem Buftande 
ijerne Bettftellen, 
mel, alle Grdben. Senne 
es Qusftattungen, 8 Stüde....7.50 
Göfen 


-. wo 
Sooa2© 
ar 
„o8®5 
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eu 
5 
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Spestellt 
Deber 30009 Misfit Teppidhe von I 
bis auf $5.00, werth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Bimner an und twir erfparen Eu 50%. 


Un Sole die niht Baar beygablen 
Ldönnen, fielen wir folgende Bedingungen: 
$25 wert Möbel — 32.50 Baar, $2.50 per Monat. 
850 mwerthb Möbel — 85.0 Laar, $4.00 per Monat. 
8100 werth Diöbel — 210.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Dirderfenden BaasenTtofenfstei 
nad irgend einem Plage in Cook Gountn. 


Brin 
bezahlen Gue 
und darüber. 


Babe € t& 
nn ae abe a ee 


t diefe Ungeige mit, und ir 
Bahrgeld an jedem Gintauf ven 85.00 


Zu verlaufen: Schönes Sideboard, Drefier, 4.50, 
Kem.mode $l, Parlortifh 50%, Roder 50, Barlor: 
Euit 8, Eifenbetten mit Spring, $2, Matragen 
50er, Carpets, Gas Range, Küchenofen, — e⸗ 
ſchirt, billig. 194 €. North Ape., Store. dgl 


u verlaufen: Eine gute Ice Bor und  deutfi 
Wederbetten, billig. 84 Ems Str. ; 


Zu_verfaufen: Wintfor Folding Bett, billig, tves 
nn an Plat. 454 Galifornie Ave, Zop 
at. 


Zu verkaufen: Allerhband Möbel, billig, Eisfhrän- 
te, Kinderwägen, ZTiiche, Schränke, PBarlor Suits, 
Coudes, Schaufelftühle u. f. w. 375 Wells Sitr., 
im Store. dido 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 


(Anzeigen unter dbiefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Dunfles Eichen venirtes Piano, 
nur ein paar Monate im Gebraud, vom Aemand, 
der die Stadt verlafien hat und fchnell verkaufen 
will, $195, toftete 8325. . Schulg Eo., 373 Mils 
waufee Upe., Abends offen. 


Nur $25 für fhönes 7 Oltaven Piano, 
Bargain. Aug. Grob, 592 Wels —* —** su 
Abe. 19m,1m 


Würde vert : Mein el P — 
Fabritat: Pe er Gelb. Urn 
; Mmai,imw 
—r — — —— — — 
— 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Qubrit. 2 Cents das Wort.) 


Seſchäftsgelegenheiten. 
ſazeicen vater dieſer Rubrik, 9 Cents dad Wert.) 


und NRotion 


Bu verlaufen: Candy:, Zigarren: 
use: 2%, 


Store, fpottbillig, feine Agenten. 
129, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Guten Downtown Zigarrenz, 
und Frudt:Stand, nahe Depot, Pe 


Yu verlaufen: Saloon auf leichte Abyahlungen.— 
— ſchnell vor. 418 Lartrabee En. ni Kocıh 
e. 


Buch⸗ 
earborn Str. 


Zu —— — — —— 
un andy:Store, bei großer Schule, billig. 52 
Eleveland pe, . R — 
RE A RE 
Zu_verfaufen: Ein altes autes Kohlen: und fFut: 
tergeihäft, wegen Alter. 619 LTarrabee Str. » 


gu_ verlaufen: Gandye, Gonfectionery= und Zigars 
ten=Store. Mrs. Neubert, 1797 N. KHonne Ape. 


Zu verfaufen: Krankpeitshalber Delitateffen- umb 
Bäder-Store. 612 Lincoln Abe. 


gu verlaufen: Gute Päderei, nur Storetrade, 
bolle Preije. Preis $1000. Adr. K. 432 Übendpoft. 
ste — 


8000, Bigarrens, Confectionery⸗ Icecream, leid: 
ter Lund, Nordjeite; Iageseinnabme ungefähr $2. 
Gigenthümerin dort 12 abre. Ausgezeichnete Ge: 
fHaft. Hinge, 59 Dearborn Str. 
Zu verkaufen: Warberfhop, 2 


Bros, Melchiot 


Stühle 
8* — — 2 
35 Madifon Str., nahe Prüde, 


Zu berfaufen: Grocerp:, Delitateſſen-, Bäderei-, 
Zigarren- und Candoſtore, Ihöne Firiures Gis: 
Xor, gute Lage. Wöcentlihe Cinnahme $140. — 
Schöne billige Wohnung. Scht e3 an. Nachzufragen 


Vormittags 9 Ubr. 528 Cleveland Abe. 
gu verfaufen: 
Gandh: und 
Fiſtures. 
Gebrauch. 
Sohn nah Californien zichen. 

Str. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein feiner Pic: 
nic:Örove, feiner Papillon, Bajeball Pla und al: 
len Beouemlicfeiten. WAdr.: Silver Leaf Grove, 
nehmt Daden pe. Car bis M. Str., Transfer nad 
Lyons. Xmai,imX 


Delitatefiens, Bädereiz, 
Alles neuer Stod und 
Chenio neue Möbel, zwei Monate im 
Pin allein und möchte gerne zu meinem 
Näheres IM Center 


Feiner 


Tabak⸗Store. 





Guter Barberſhop, beſondere Gelegenheit für 
eutſchen, iſt anderwärtiger Unternehmungen hal—⸗ 
ber fur 8200 zu verkaufen. K. 492 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon mit großer 
Logen- und Tanzhalle, ſowie 5 Wohnzimmer, 1 
Varlor und grotze Dining-Hall, anderer Unterneh— 
mungen halber bdillig zu vertkaufen. Adr. M. 319 
Abendpoit. dimdo 


Zu verkaufen: Sigarenftand in großem DOfficege: 
bäude, billig, wegen Abreife zu verfaufen. Keine 
Agenten. Näheres beim Kigentbümer, 107—109 
Dearborn EStr., Bigarrenftand. 


— ⸗t — — — 

Zu verkaufen: Grocery- und Notion:Store. Täg- 
liche Einnahme 83. Billige Miethe, mit Wohnung. 
Preis $900. Adr.: D. 21 Abendppoft. frdi 


Bu verkaufen: Grocerpftore. 442 Elybourn — 
modi 


Zu vertaufen: Bäckerei, wöchentliche Einnahme 
80. Nur Store Trade. Adr.: K. 46, Abedpoſt. 
mal9,1mX 


‚gu verkaufen: Butgebender Saloon, unter qüns 
ftigen Pedingungen. Adr.: M. 304, Abendpoft. 
15mai, im 


Zu verfaufen: Meftaurant, billig, feltene Gelegens 
beit: muß Stadt serlaffen; ausnahmsweiie guter 
Pas. 617 S. Halfted Str. 15mai, Im 
— — — — — — — 
— — — ——— — 

GSeihäftstheilhaper. 
(Ungeigen unter Diefer Kubrit. 2 Gents das Mort.) 

Tartner für Saloon, Clark Str., ein Blod vom 
Gourthaus, befannter, alt etablirter Pla. Praftis 
{her Mann mit 8600-88.00. Sterhie & Co., 808, 
115 Dearborn Str. 5 
— — — — — — — 

Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das ort.) 

Zu vermietben: 2 526 
Ehool Str. 


u vermiethen: Guter großer Stall mit Heuboden. 
32.50 per Monat. 932 N. Francisco Ave., 1. lat. 
fomodi 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das ort.) 


Ed:Stores; beide $18. 


Zu vermietben: Gin oder zwei rontzimmer, tals 
tes und beiße® Wafier, Pianobenugung, _ feine 
Straße, gute Communication, alle Bequemlicpfeiten. 
Beichloifenes Privathbaus. 295 PBillel Str., nahe 
Mebfter Ape. Nah 5 Uhr Nahım. vorzufprechen. 


ee lei 
Zu vermieten: Helles Zimmer. $1.25 per Woche. 
132 Lincoln Abe. 


Zu vermietben: Schöne fühle Bimmer, auf 
Wunſch Board, hübſche VBırh und Garten, bei fin 
derlofen geuten, nahe Lincoln Parf, nur $ Block 
von Clark und Wells Str. Car., nahe Ferris Wheel. 
1731 Sherman Place, 2. Flat. dimi 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, fauber, mit 
Bad. Für 1-2 Rerfonen. 180 €. Huron Str. 


— — 


Ein oder zwei Männer finden gutes Board und 
Zimmer bei Wittwe, nahe Douglas Park. 1305 MW. 
17. Str. dimi 

Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer für zwei 
oder drei Herren; $l Jeder. 9 Wells Str. 
l5mai,im& 


— —— — — — — —— — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aelierer Herr ſucht freumduiche Wohnung von ca. 
3 Räumen, mit oder ohne Möbel, in der Nähe vom 
Syerris Wheel, 1. Floor bevorzugt. Adr.: D. 2309, 


Übendpoft. 


Aelterer Handwerker fuht Zimmer, mit oder ohne 
Roard, bei einer älteren Witfrau an_der Südweſt⸗ 
ſeite. Auguſt Pleming, 1203 W. 22. Str. 


— — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden 
heilt Trunfenbeit in allen Fällen mit Erfolg; au 
Aruh bei Kindern, fowie Fallfuht oder epileptiiche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 N. Leavitt Str., zwi⸗ 
ſchen Roſscoe Blod. und School Str. 7mai Imtx 

t. lers, 1% Wels Str., Epezial-Arzt.— 
44 Haut:, Blut⸗ Nieren- Leber⸗ und Ya 
entranfheiten jchmell gebeilt. Ronfultation u. Unters 

uhung frei. Spreditunden 9—9 Sonntags > . 

an 


— — — — — — 
Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Am Sonntag Abend ein ſchwarzes 
Sammei⸗Damen-Jadet zwiſchen South Vart Abe. 
und 69. Str. finder wird liberal belohnt. Millis. 
10597 Avenue „M”. 


— — — — —— — — 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents mas Wort) 


naliihe Sprache f. Herren oder Damen, 

in Kidntialien und privat, jowie Vuchhalten und 

ndelsfächer, befanntlid am beiten gelehrt im 

g MW. Bufineß College, 922 Wilwaulee Une, nahe 

Waulina Etr. Tags und Wbends. Preije mäßig. 
Beginnt jept. Prof. George Ienjfen, Prinzipal. 


16ag,ddfa* 

Verlangt: Mädchen um da$ Kleidermaden und 
Zufhneiden innerhalb drei Monaten zu erlernen. — 
197 ®. Divifion Str. m18, Imt, jonmobdi 

Mandoline, Guitarre:, Banjo-Schule. 3434 Wells 
Eir. Stunden 50 Gts. Grfolg garantirt. — Brof. 
Bohni. 4mai,imX 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 


Ein junger Manu, früber Beiner in der Weftern 
Elcric Go., jest Student in Armours, übernimmt 
die Ausführung von Zeihnungen und Tracingd. — 
Man ihreibe an W. €. 20 Abendpoft. 6ma*f 

Rummler & Rummler, beutihe Patent: 
Anwälte, 1000 Tribune Building. 19412 


Wagen, Hunde, Bögel zıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Bterde Biere 
25 bi8 30 Pierde in allen Sorten ftet? an Kaub 
billigen Breiien. Wir nehmen auch Pferde oder 
onft wa Sin Tauih. Deutihe Verkäufer und gute 
edienungs Alle Sorten neue und gebraudite Bugs 
Offen Sonntags. 59 Dgden Mve., nahe Tay: 


ies. 
* Str., rother Stall, hinten. ‚Im 


verfaufen: Gutes ftarfes Urbeitäpferd, Teinen 
Gebraud „u,.r. 341 Ciybourn Ude. 


Bu verkaufen: Leichtes Pferd. 320. 379 Elybourn 
de 


Bere, 


a a 0 
u berfaufen: Gutes Pferd billig, kleine Arbeit 
dafür. 162 &. North Abe. 


Zu verfhenten: Yunge und alte Rasen. 
Borth Ane. 


a1 ©. 


Zu verlaufen: Leichte ichinarze Stute. Auf Brobe- 


gegeben. 316 Cornell Str. Nahzufragen Nachmittags. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Exrpreb: und 

‚ melde wir fogleih_ verlaufen mäüffen. 

zes einfahe und doppelte Geidhirre und leichte 

pring: Wagen. Befte Dfferte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, &5 Wabaſh Une. 8mi,l 


Rähwmalhinen, Bicycles 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Grundeigenthum un» BSänfer. 
(ünzeigen umier biejer Mubril, 3 Ends bad Wenig 


. Bermiändeueisn 
Yu verlaufen: 160 Acres beſtes Land in Coot 
Eounty, mit gutem Haus, Barn ete., ĩ weil⸗ ſüdlich 
von Oatolen, und 2 Meilen öftlih don Glenwood 
SU. Adr.: Heney Lehmter, Oatglen, AU. — Ehen- 
fo 80 Weres, noch nicht verbefiert, im Ganzen oder 
einzeln verfauft. mal9, momifalmo 


nein ai 
Yu vertaufden: Rultivirte Wisconfin-jarmen mi 
Inventar und Bich. 119 LaSalle Str., Sm ® 

Imai,dofamomi,im 


Zu verfaufen: PVrahtvolle Fruchts und Getreide» 
Formen in Michigan, von $40 aufivärts, Ulnd 
& &o., 86 ©. Water Str. HDaplmox 


Rordichte. 


u derfaufen: Jrving Part Cottages, n 
= 4 Blod von Car. 5% —— — 
Preis 2000 und aufwärts, Nleine Anyadlung. 
Reit monatlih. WAuf’3 Beite gebaut, mit allen neuen 
Einrihtungen. Heute zum Hnfeden offen. 

seter &E Zander, 69 Dearborn Str 

Smweig-Office: Ede — Vart Bivd. und 8. 2 
Ane., Irving Park. Täglih und Sonntags offen.— 

Wie man binfommt: Nebint Elfton Ave. Gar und 
fteigt an 44. Court ab und geht 4 Blond ſudiich zu 
den Häufern. 17madidofalm 


Häujer und Lotten in allen Gegenden der Nord: 
feite billig zu verkaufen. Taufh berüdjichtigt. Geld 
zu 5 Prozent. Reelle Bedienung garantirt. Gro. X, 
Schmidt & Son, 222 Lincoln Üve., Ede Webiter 
Ave. didofa 


Haus zu verlaufen. 972 Biffel Str, 
indie far nn 
Rorbweiticite. 


Zu verkaufen: Dreiftödige Bridhäufer, je $4,150, 
faft neu, alle vermietbet, werth $4800. 10355 N. Tins 
coln Str., 326 Elybourn Place, %6 Gortland Str, 
NRachzufragen: W. H. Giejede, 149 Humboldt Aivp., 
Ede Logan Square. l4mi,Imf 

Zu verfaufen: 4, 5, 6, 7 Zimmer neue Häuier, 
Padezimmer, Bafenıent, Attic, $1500 aufwärt!. Ein 
12 Zimmer:Haus, 3, 4 Zimmer Wohnungen, 1900, 
a3, Straße gepflaftert; leichte Zahlungen. Otto 
Dobrotb, Eigenthyümer, Elfton, Belmont und Ga: 
lifornia Ave. 10ma,fadido, Im 


Su verfaufen: Antheil an einer 7 Zimmer und 
Bajement Cottage. Vorzufprehen beim Cigenthümer 
— 1615 R. Mapleimood Une. dimi 


Berinienenee. 

Wolt Ihr Eure Käufer, Lotten oder Farmen ver» 
taufhen, verfaufen oder bermiethen? Kommt für 
ute Rejultate zu ung, ir haben immer Käufer an 
Denn. Bein zu verleihen obne Kommijjion. Gute 

ortgages zu verlaufen. Sonntags offen von 1) 
bis 12. — Ridard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
5 Waidington Str, Nordieft:Cde Tearborn Str. 

3weig:Geihäft 
1697 R. Elart Str., nörblih von Belmont pe. 
2maiXf® 


BVerlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren könnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 9, 
mai, frfondi,im 


Wir können Eure Häufer und Lotten fhhnell vers 
faufen. oder vertaufdhen, verleiben Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen niedrigfte Sinien, reeile 
Bedienung. ©. sreudenberg & Eo., 1199 Milwauter 
Ünde., nabe North ve. und Robey Str, ddja® 








Haus zu kaufen gefucht, welches auch gleich über: 
nommen iverden Tann. $100 Anzahlung und KW bis 
80 AUbzahlung per Monat. Breis, Größe, Lage 
und Gar:Berbindung erbeten. Burgy, 3113 Wents 
worth Ude. 


— — — — — — — ——— — 


Gew auf Möbel, 
(Ungeigen unter Dieier v '!, 2 Genis das Mark) 


“. 8 Freund, 
138 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Rain, 
Geld au ass nen 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen u.f.m. + 
Kleine AUnleiben, 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Gudh die Möbel nicht weg, wenn tele 
die Unleide machen, jondern lajien diefelben 
in Gurem Beiig. 
Wir baden das größtedeutfhbe Befhäfs 
in der Stabt. 
ale auten, re Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld haben mollt. 
Ahr werdet e5 zu Gurem Vortheil finden, bei mie 
vor zuſprechen, ehe ar anderwärts bingeht. 
Die fiherite und zuverläftigfte Bedienung zugelichert, 


O. rend, 
125 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Rain 
10ap,11% 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan GEompany 
175 Beartern Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage 2oan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Eüdoft:Ede Halfted Etr. 


Wir leiden EuhGeld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend twelde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Xheilzablungen werden au jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unlei vera 
tingert werben. 

—““ Mortgage Boan Gompany 
175 Dearborn GStr., Bimmer 216 und ne 


Privat: Darlehen auf Möbel und Planos an gute 
Seute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den fuls 
genden niedrigen monatlidhen Roten: 

$% für $1.50 80 für 2.5 
$40 für $1.75 $ 75 für $2.50 
$50 für 82.00 $100 für $3.00 

Kein Auffcehen, wenn Ahr mit mir ‘zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuberläjfiges Ges 
fhäft. Dtto €, Boelder 70 La Salle Str. Biak” 
— ————— — — 

Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 
Geldohbne Rommiffton. 

Louis fFreudenberg verleiht Privat:Kapitalien van 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach fichere Hppothelen zum Vers 
tauf ftet3 an Kand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Une., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearbörn Str. 

3jaX* 
GeldodneRommifftion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. PBinfen bon . Häufer 
un» Lotten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufht. Wiltam ffreudenberg & Eo., 140 Waibing: 
ton Str., Südoft:&de LaSalle Str. 9fb,dpfa® 


$100,000.00 Spezial:yond zu berleihen mit 44 und 
5 Proz., in Reträgen don $1000 und aufwärts auf 
bebaute3 Grundeigentbum. %._ 9. Kraemer & Son, 
%4 und 6 La Salle Str., Oxford Building. 
17mai, I1wx 
Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbums-HYy: 
pothefen, zu niedrigften Zinjen; alle Gejchäfte fchnell 
und reell bejorgt; erfte Sppothelen gefauft und vers 
tauft. Elfer & MWeftman, 85 Dearborn Str. 
6mailmt,didofon 
Geld zu 5, 54 und 6 Progent ohne Rommiffion zu 
verleihen. Richard U. Koh & Co., 3 Waibington 
Str, NR. W. Ede Dearborn. Zmeigaeihäft 1667 NR. 
Elart Str. Befte erfte Hppothelen zu — 
ap 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftellung. Brivat. Keine Hppothel. 8 
Raten. Leichte rg Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Wbends 7 Uhr. Hmal*® 
a II — nn nn 

rivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauyn, 4 
4J 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $I per Huns 
dert. Adr. U. 194 Ubendpoft. 2ijan,*2 


Dhne KRommiffion, billige Privat: 
Adr.: DO. 84, 
20mai,imX 


Su verleihen: 3 
elder. Grfte und zweite Mortgage. 


bendpoft. 


Zu verleihen: $1500 auf erfte Mortgage. Adr.: M. 
223, Abendpoft. modi 


" Grivat-Geld. auf Orundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde boripreden. — 
Adr.: R. 592 Ubendpoft. 2ja® 


„Reine Rommiffion, Darleiden auf Chicago und 
Guburban Orundeigenthum, bebaut und leer.” — 
a Main 339. 8. D. Stone & Go., 206 — 

tr. Bion* 


— — — — ————— — — 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 

en Dienftag und Donnerftag von Chicago ohme 

mfteigen, via der „Scenic Route” =. Colorado, 
Ungencehme, billige und interejjante Reife. $33 nah 
toliferniihen Städten, Bortiand, Tacoma und 
Seattle, während März; und ril. 350 Rundfahrt 
nah California und Portland während bed Früßs 
jahts und Sommers. Schreibt Yudfon Alton Gg« 
vrfions, 349 Marquetie Bidg., Chicago, wegen imeis 
terer Einzelheiten. 10f6,2* 


Shuldet@udirgend Jemand Geld! 
Wir follektiren fchnell Löhne, Roten, Miethe, Kofts 
renungen, fyorderungen jeder Urt auf Brozente.— 
„Reine Kollektion, keine Bezahlung”. 
Die Spencer Ügene 


v 
85 Dearborn Str., Zimmer 312.—Tel, Tentral 74. 


24ap,Xli 


leishte wöcdents 


Damens und SerrensRleider auf —— 
9in,2 


liche oder monatlige WUdzahlungen. 
Wabaih Une. 
——— — — — — 


Nechtsauwälte. 
(Uinzeigen unter Diefer Rubril, 2 Cents das Bert.) 
— ——— 


osſeph Sabath., 
—— Uddofat, 
1317—13%4 Unity Ping. 
79 Deschorn Sir. 
Telephone Central 951. 
6mi,imd, bo, ja 


deutfher Udvolat, praktiiziet 
Dearborn 


i 
2. 2. Hank on julterion frei. 8 


in allen Gerichten. 


“ 


sen gen 
5* * „ 73 Drarbsen 


red. Blotfe, deutſcher 
ale —— —— — 
Gerichten. Ra he Dearbern immer 
104. hnung: 105 Osgoob Str. Tib® 


deitfcher Motsanmalt. emeine 
at; feei. Zimmer 1241—1283 
Str. Smai,imt 


tet im allen 





* 


Eine Blut⸗Kur frei verſandt. 


Eine freie Yerfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim per Yoft überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredliche Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie Berfuchs-Behandlung wird frei ders 
andt dom State Medical Anftitute um die That- 
ade zu bemeijen, dab die fchredlichfte aller Kranke 
eiten geheilt iverden kann. 8 wird viel geftrits 
ten über biejen Gegenftand, aber xhotjahen find 
unleugbar und müflen anertannt wırden. Die Wirs 
fung diefes neuen Mittels ift merkwürdig. er 
Urst, der das Inſtitut unter fih bat, bat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in der Des 
handlung biefer VBlutkrankheit, und vor —25 
wei Jahren, nad einer langen Reihe von Unter⸗ 
Inauneen, fand er ein pofitives Mittel, das die 

Irtung des Giftes aufhebi und unſchädlich macht 
und es aus dem Körper entfernt. De er perfönlid 
viele hunderte Fälle unterfucht und ſich mit jedem 
unfte diefer Krankheit vertraut gemacht bat, fam 
eine Entdedung ganz natärih und bat ihm nie 
berfagt. Gine feiner neuerlien Keilungen mar ein 
faſt doffnungslofer Hall, da duch die Krankkheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, 


— Fleden und unange⸗ 
nehmen Gntftellungen bed war. in ein paar 


Xagen wor die ganze äußere Saut geheilt und auch 


Schwache, inene 


| 


‚ändige Heilung zu 


war Beflerung in jeder Sinfiht wahrnehmber. Eins 
furze Fortfegung a ittel bradte eine voll 
ege. 

Die freie Berfuhs-Webhandlung rettete, miele die 
fonft dem frühen Xode verfallen wären, und biefeß 
war der Zwed welcher das Inſtitut veranlahte, dieſt 
Offerte za machen. In allen Fällen, wo die Wun⸗ 
den bie Krankheit deutlich —— lennt der Lei⸗ 
dende den Namen und die Natur des Leidens voll» 
lommen, aber viele die dieſe Krankheit ererbt oder 
ſich lür zlich zugezogen haben, ſollten ſich an das Inſti⸗ 
tut megen eines Alfettigen Buches wenden, daß biefa 
Krankpeit ausführlich befhreibt und ebenfalls bis 
Wirkung ihres neuen Mittels, Gifilide, erklärt. 
Shidt Euren Namen und Adrefie an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Elekteon-Gebäude, ort Wanne, 
And, und fie werden Euch die freie Verfuchshebands 
lung portofrei en welche den Leidenden ſolch 
wunderbare Erleichterung verſchafft, ſolch“ ein eni⸗ 
zücendes Gefühl der Freude Uber ihre Befferung 
dervorxuft, die ſie voſlig für alles frühere veiden 
und Berzagtſein welche früdere Fehiſchäge derur⸗ 
ſecten. — Shreibt befttimmt heute, die 


Männer geheilt 


in 15 bis 30 Tagen 


durch die nene elektro-chemifche Behandlung. 
3 Gabe Taufenden geholfen, die Rränker waren, wie Ihr 


3d; heile Eu), um geheilt zu bleiben. 


63 ift keine Srage, Euer Befinden ift mie Euer Ausfehen, entmns 
—32* —— Ss verzweifelnd. Euer Schlaf wird geſtört durch 


unruhige ra 


ume, und Ahr erwadt müde uud mit alleriei 


böfen 


Bora — Idt wißht, Jr ſeid ſchwach, und Ihr wißt auch aus 


trauriger 


tfaßrung, dak alle Medikamente, die Ihr Eurem Magen 


eingeflöst habt, Euch eher verjchlehtert, als gebeifert haben. 


est hört auf mid. 


Kein Tropfen von innerer Medizin, den Ihr je Eurem Magen zus 
eführt habt umd zufäbrten werdet, wird Gud heilen. Warum? Weil 
Ener Leiden nit im Magen oder Leber oder Nieren liegt, fondern 
In den Nerven der Gingeweide. Es ift ein, örtlicges Xeiden, und 
bedarf örtliber Yehandlung. Ach werde Euch fo fiber mittelft meis 
ner Methode Turiren, jo ficher wie Ahr Das Tageslicht feht, und 
gebe Euch eine dahin lautende gejeglihe Garantie 


Ach heile auch, um geheilt zu bleiben: Krampf - 
aderörud, verlorene Mauneskraft, Mlntvergiftung. 


Sch heile Gu 
eugt bin, da 


und veriweife Euch mit Erlaubniß, 
folhe Mittheilung angebragt ift, auf Fälle, die ich 


iwenn id übers 


= Jurtet babe und bie furirt geblieben jind, Die bon Anderen aufgege- 


Der Wiener Spezial⸗Arzt Turirt 
nur Männer. 


ben waren, von Hausärtzten und fogenannten Erpertd. Mas th bei 
Anderen getban babe, fann ic auch für Eud thun, weshalb wollt 


Ahr denn diefe Gelegenheit nicht jofort ergreifen? 


Sprechstunden: Montee, Mittmoh, u. Freitag, 8.30 Vorm. bis 6.30 Abds. Dienflag, Donnerftag 4 
Samftag, 8.30 VBorm. bi 8 Uhr Abd3.— Sonntag? don 10 Vorm. bis 1 Uhr Rahm. bi 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 
Das erfte Deutfde medizinifhe Inftieut in den Ber. Staaten. 
246—248 State Str., nahe Jackson Bivd. 





| — R El e FE BREI sr Frfenmalismus og 


In 209 211 State Str., 


nite 21. 
Sprechſtunden: 9 Borm. Bid 6:30 Mbendd. 


DR. TRUDEL, 


Arzt und Chirurg, 


der große und berübmte franzdiifhe und deutiche 
X:-Strablen = Spezialift in der Verwendung dieſes 
kounderbaren Ddurdhdringenden Lichtes, gibt freie 
X-Gtrablen = linterjußung allen Applitenten, und 
durch dasfelbe ift er im Stande, Eure Rrantpeit und 
Komplifetionen foftenfrei aufzwfinden. Vergekt nicht, 
Euch dieje Dfierte zu Nude zu machen und laht Euch 
ven Dr. Trudel, einer der beiten X-Strahlen-Egs 
perten der Melt, Euren all toftenfrei erklären. 
Laßt Euren auberbalb mwohnenden freunden von Dies 
fer Gelegenheit wifien und verjucht jie mitzubringen, 
wenn hr bei uns dorfpccht. Zapt diefe Gelegenheit 
nidt unbeachtet Borübergeben, denn wir jagen Gucdh 
Alles, wie c3 mit Euch jteht und feine Gebühren vers 
langt. 

Nottz. — Nacfichend ein Zeugniß; wir haben 
Tauſende anderer auflicgen und find gerne bereit, 
fie Euch zu irgend einer Zeit zu zeigen. 

Eifton, Mo., 21. April 1902. 
Mertber Dolter:— 

Th nehme diefe Geligenbeit wahr, Ahnen für Ihre 
ärztliche X ablen = Unteriuhung im Wuffinden 
meiner fra su danten, I habe beiiche alle 
Medizin, D Sidten, gebraudt und ich erde 
jeden Tag befj Die Ehmerzen im meiner Seite 
find verjehtounden und mein Magen plagt mich nicht 
snehr, wie früber, che ih au Ahnen kam. Bitte, fchi: 
den Sie mir noh mebr Medizin, da ich nicht aufs 
bören mödhie, Lis ic) vefifändig furirt bin. In Ges 
jundpeit der Ihrige I. MB. Stole 

Briefen wegen Auskunft oder Zufanmentunft wird 
perſönliche Aufmertiamkeit gewidmet. 
Sap,irdi,if 


Bruchleicende 


jvwie ale an Dem 
frümmungen 


| 


Nücdgrats, der Beine | 


* und Füße Seidenden 
werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitio geheilt. Bruchbäuder,200 
deridpiebene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Beid, 
Biutterigäden, fette Leute und Nabelbrüge, Guntinie 
rümpfe für Krampfader, GeradehalterStrüden, kiinfe 
iche Beine m. j. w.— Bruce — 
bander 50 Cents und auf⸗ 
warts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Vruhband weldes einge» 
führt ift in der oeusinen $ 
NUremee. Es iſt das ſicher⸗ 
fie, dequemſte. dauerhafte- 
fte, m Tag und Rach 
chne merz getragen wird und eine Midgere n 
erzielt. DR. R BERT WOLFERTZ, Stan. 6 
Filth Ava, nebe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
de und Berivadhriungen de3 Körpers. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Daınen werden don eines 
Bame bedient. 6 Urıvar-Rimmer aum 
wenn der Mots 


5500 Belohnung zu 


%. 
Würtel nicht der beſte in der Welt fr. Sr heilt ale 


Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen ur 
Sery, ferner Ryens 
matismus, Nerbens 
ſchwäche, Kopf⸗ 
Hmerz, Niüdens 
fehmerz, Folgen von 
Ausſchweifuͤngen, 
derlorene Nannbar⸗ 
keit, ale Frauenlei⸗ 
zen ufm. Wenn 
afe Medizinen nicht 
webolfen haben, dies 
u! fr Gürtel wird 
TR Euch ſicher belfen. 
Breit IR 85, S10 und S15, 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
so u ftb U, nabe KRandolph Str., Chicago. 
&ub mndogs offen bis 12 br. 130l,fabing® 


— 


Spart Snmersen und Gem. 
Toren Die Brüde, bie 
in 1896 in 
bahi 
d ® 
. neu. 
fünf 3äy — en shne auf — * * —F 
n ohne 3% nur € eringiten 
Schmerzen zu verfpären. — Brau &. Eämfre. 84 


8 . Bold-Pilungen Plaf 
i SE * «Füllungen afw 
Beite De S. S. W. Eilber-Fülunger 508 
Belte onen Brüdenarbeit ...-.. 
Reine Berechnung für das Sieben, wenn Zähne bes 
Rellt werben. — Cine gefhriebene Garantie für sche 
Aabre mit allen Arbeiten, fabido® 
Bostan Dental Parlors, 1486 State Str, 


DR. J. YOUNC, 
ee ————⏑⏑—— 
k Ohreus, Naien: u. Salds 
ee 325* —88 —8 
und frech bei mäßigen Mreifen, jchmerzlos 


4 
realer 10 Samen 


RR wurbe Barirt, iso andere Werzie 
erfolglos biichen. en. en 
ath irei.— 


angepaßt. Unterfuhung und 
Riin t: 261 2incoin Unpe., Stunden: 


8 Borm. bis 8 Ubbs. Eountags 8 biß 1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
Il Gare, Ihte Ieibenben 
ih unter | anı 


Es wird jeht allgemein von 
Aerzten und Sacdverftändigen 
anerkannt, daf daS einzige au= 
berläfiige Mittel zur grünblis 
hen Kur von jeder Form von 
Nheumatismus, Gicht, Nieren 
und Leberleiden, Neuralgie, 
Qumbago und jonftigen Krank: 
heiten rheumatijcher Natur, die 
berühmte deutihe Medizin 


AGAR 


ift. — Wgar ifi in jeder beileren 
Apotheke von Chicago zu Tau= 
fen. 


50c, $1.00 und $2.00 per Frlajche. 
10ma, ſadido 


—— 


—J Br = 
fewie guten Rath für Jedermann, 
DE RETTET DE ET ERHETE V EEED 03[ 


mthält das gediegeie dentjche Werk „Der Nettungds 
Anter‘‘, 45. Auflage, 250 Seiten jtarf, mit vielen anae 
temiichen Abbildungen nebft einer Abhandlung über 
linderlofe Eben, weld;es von Mann und frau ges 
lefen werden igll. Ein richtiger Wegweiier für junge 
Veute, die fih verehelihen Wollen oder unglücklich 


FE REN 


: serbeiratbet find. 


In verftändlicher Weife If Die nothiwendigfte u 


| rnıg dargelegt, wie man Gehchlechrslciden und 


| traurigen Folgen von Jugendfünden, ald:S 


chwäche, 
Mernofität, Impotenz, Pokutionen, Un t- 
barkeit, Gedächtniffchwäche, Melancholie und 


! Baricocele fiber und gründlich heilen fanıt 


Gin wahrer Schaf und ein guter. Rathgeber ift Diefa® 
dorzügkiche deutiche Werk, weldes nah Empfang ven 
25 Gt2. in Boftmarfen in einfadjen Urmjclag, forgfältig 
verpadt, frei zugejgyirft wird. 


DEUTSCHES NEIL-INSTITUT, 


No. 19 East 8. Street, New York, R& % 
(Früher 21 Clinton Place.) 
Der „Rettungs- Anker” ift auch zu baten bei Ehas. 


Galger, 1525 Diveriey Boul., Ede Florence Une, 
und Mrs. Tberefa Hofihlag, E26 Lincoln Upe, 


A ul ER 
v RE Prpsit Frei Bf Fr: 
Yerzte verfhreiben 8. Schreibt nah Zeugniffen. 
dier find einige von ** —5 
en: J. V. Clart, Praſ. Hibernien Bant, Epicago; 
tortsu G. Davis, Mutual_Referve Bidg,, Reis 
er; 9. 3. Kaftuer, 524 Broadivap, Milwaukee, 


ib. 
Im Upotbeken gu haben. Preis 81.50 ver Blafhe, 


FRANK SCHRAGE, 
Droguensfyabrilant. 


b b Uve., Chicago, I. 
On Gt On: TURN he „,8ms 


Achtung! 


Mer ng if, gibt acht auf, feine Gefundbeit; 
berunt jollte hie ee eine Hiajee von Lemfe’s 
Et. YobanntösTropfen zur Hand halten. Ob allein 
oder verheirathet, ob zu Kaufe oder e Reifen — 
dieie_Tropien find unfehibar in ihrer Wirkung ges 
gen Magenträmpfe, Durhfell, Kolit_verbunden mit 
Obnmactsanfillen, gegen Magenichreähe (Dpspepfia. 
En nehme } — jeder «Mohlzeit im 
er, e3 wird jiher helfen. 

Fragt in Upotheien nah Lemte’s Yohannis-Teos 

dien eder jreibt an 


Dr. H. C. Lemke Medicin Co, 
822 ©. Halſtead Stri Ghirage, IN. 
Breis 3-5) Cents die Flafche. Aabdideſae 


a Basel = ho3 > 


& Comp E. ADAMS STR. 


Tu Eu 


a en 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sit. 
2 15fb.bibeie® 
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„»Abendpoft‘, Chicago, Dienitag, Den 
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Sladltalhs · Sihunß 
Eine Pumpenanlage zur Der- 
befierung des Löjchdienftes 


in der unteren Stadt 
benöthigt. 


Auld, Eidmannıı will willen, ob 
Strafen : Bahnen Kinder zum 
halben Fahrpreis beför: 
vern müfjen. 


Swei neue Mitglieder für den Schulrath 
ernannt. 


Mie fich geftern Abend im Stabtrath 
berausgejtellt hat, wird Die Legung von 
Wafferröhren für den Löfchbienft, mel- 
he gegenwärtig in der unteren Gtabt 
bor jich geht, eine erhebliche meitereYu3- 
gabe bedingen. Ald. Balmer brachte 
nämlid) eine ausführlih begründete 
Vorlage ein, Durch welche er bezwecken 
will, daß in Verbindung mit dieſen 
Leitungs = Anlagen eine Bumpftation 
gebaut werben fol. Nur durch ben 
Drud, welcher Durch eine folhe auf das 
in ben Röhren befindliche Waller aus— 
geübt werden würbe, fünnten die Röh- 
ten in wünfchensweriher MWeife für die 
Löfchboote fo verwendbar gemacht wer- 
den, daß man daraufhin von den Ver» 
fiherungs = Gefellfchaften eine Er— 
mäßigung der Verficherungsraten für 
bie untere Stabt beanspruchen Tönnte. 
Ald. Palmer wünfchte, daß fein An- 
trag einer Kommiffion übertiefen mwer- 
ben möge, beftehend aus drei Stabt- 
raths - Mitgliedern, dem Chef der 
Feuerwehr, dem Vorfteher der Abthei= 
lung für öffentliche Arbeiten und fechs 
bom Manor auszumählenden Bertre- 
tern ber betheiligten Intereffen. Vor: 
läufig wurde der Antrag jedoch bem 
Finanz-Ausſchuß überwieſen. 

Der Mahor theilte mit, daß erHerrn 
Charles J. Vopicka, an Stelle von 
Herrn Bernard F. Rogers zum Mit—⸗ 
gliede der Behörde für öffentliche Ver— 
beſſerungen ernannt habe, und zum 
Mitgliede des Schulraths an Stelle 
von Herrn Vopicka den jungen böhmi— 
ſchen Arzt Dr. J. F. Chvatal; ferner, 
als Nachfolger des verſtorbenen Chas. 
J. Holmes, zum Schulrathsmitglied 
Herrn O. A. Thorp. Herr Thorp iſt 
ein Norweger von Geburt und Chef 
> Erport = Firma D. U. Thorp & 
Co. 

Die in der vorherigen Sitzung auf 
Antrag des Ald. Rector getroffene 
Maßnahme, daß die Weſtern Indiana, 
die Belt Line und die TerminalTrans— 
fer Railway Co. an Straßenkreuzun— 
gen binnen dreißig Tagen in ber 34. 
Ward Shlagbäume anbringen unb 
Bahnmärter anftellen ſollen, wurde 
bom Mayor nicht vetirt und hat fomit 
jetzt Geſetzeskraft. 

Die Abtretung von 78,500Quadrat⸗ 
fuß Land, in der Fisk und der Lum— 
ber Str., zwiſchen der Halſted Str. 
und dem ſüdlichen Flußarm gelegen, 
an Auguſtus Beidler und die Erben 
bon Caleb Allen wurde guitgeheißen. 
Die Käufer ſollen 815,000 für dieſes 
Land zahlen. Urſprünglich hatte 
man's ihnen für 85000 laſſen wollen, 
Ald. Minwegen hat aber bewirkt, daß 
der Kaufpreis erhöht wurde. Die Käu— 
fer erwarben übrigens das Land nur, 
um es, zuſammen mit anſtoßenden 
Liegenſchaften, die ihnen ſchon früher 


gehört haben, ſofort wieder zu veräu— 


Bern, und zwar an die Chicago Ediſon 
Eo., welche darauf angeblich eine neue, 
große Krafterzeugungs = Station ein- 
zurichten beabfichtigt. 

Der Firma Butler Bros., welche zu 
beiden Seiten der Ranbolph Str., un- 
mittelbar mejtlich von der Brüde, eine 
gewaltige Speicheranlage einzurichten 
beabfichtigt, wurde bie Ermächtigung 
ertheilt, Durch Randolph Str. die ge— 
trennten Hälften des Baues durch einen 
unterirdifehen Gang bon 10 Fuß Höhe 
und 17 Fuß Breite mit einander zu 
verbinden. Yyür diefe Erlaubnif, die 
borläufig zwanzig Jahre lang gelten 
joll, bat die Firma jährlich $300 an 
die Stabi zu entrichten. 

Ad. Blake ſtellte den Beſchluß— 

antrag, daß es ſtatthaft ſein ſollie, in 
jedem „Blod“ auf dem Bürgerſteig zu 
beiben Geiten ber Straße je einen Blu— 
menftand von zmei Fuß Länge und 
fechs Fuß Breite aufzuftellen. Die Bor: 
lage ijt dem Ausihuß für Rechtsfragen 
überwieſen worden. Derjelbe Aus— 
ſchuß wird ſich mit einer Empfehlung 
des Mahors befaſſen, daß die Stabt 
nunmehr amtlich auf eine Gaffe Ber- 
zicht leiſſten möge, welche ſchon feit vie— 
len Jahren durch den alten Bahnhof 
der Rock Island-Bahn verſperrt wor⸗ 
den iſt, und welche nun von dieſer Bahn 
auf's Neue überbaut wird. 
Die für Theilſtrecken von Straßen 
in Irving Park vorgeſchlagenen Na— 
mensänberungen wurden vom Mayor 
betirt, da diele Straßen aud andere 
Stadttheile durchſchneiden, wo bie 
* Bezeichnungen beibehalten ier- 
en. 

Auf Antrag des Ald. Eibmann 
wurde der Sorporationg-Anmwalt um 
ein Outahten darüber angegangen, ob 
bie Straßenbahn-Gefellfnften nicht 
berpflichtet jeien, Kinder im Alter von 
7—12 Jahren für bie Hälfte bes regel- 
mäßigen Fahrpreijes zu befördern. 

Ad. Lußinger bradite — wie er jel- 
ber binzufügte — nur ber fyorm halber 
unb um ben Wünfcen ftreifendber 
Urbeiter zu entfprecden, eine Zufchrift 
ein, welche bie Mittheilung enthält, daf 
bon ber „Univerfal Gas Go.” bie 
öffentliche Sicherheit gefährdet werde, 
indem fie Streifbredhern, welche an und 
für fih für bie von ihnen verlangte 
Arbeit untauglich feien, bei der Arbeit 
Bier und Schnaps verabfolge. 

Ein Untrag, für Berfaufsftände auf 
ben Bürgerfteigen, welche von Laden⸗ 
inhabern vor ihren Lokalen geduldet 
werden, ein monatliches Standgeld von 
5 u —55 — wurde dem 3 

Dem nd 


7 
——————— 


Dem — für Straßen und 
Gaffen der Nerdjeite wurde ein Antrag 
auf Räumung von Theilftreden folgen- 
ber Straßen überwiejen: Grace, By» 
zon, Afh, N. 46. und N. 47. Abe. 

—————— 
Vereins⸗Rachrichten. 


Zahlreich betheiligten ſich die Mit— 
glieder des Frauenvereins des 
Abtenheims an dem auf geſtern 
Nachmittag angeſetzten Ausflug nach 
der genannten Anſtalt. Dieſelbe machte, 
umgeben von den im prächtigſten Grün 
ſtehenden Bäumen einen beſonders ein⸗ 
ladenden Eindruck. Unter Leitung 
von Frau Marie Kabell wurden die 
vorliegenden Vereinsgeſchäfte bald er— 
ledigt und dann vergnügten ſich die 
Anweſenden mit Kegelſpiel und ande— 
ren Unterhaltungen. Beim Kegeln er— 
rangen Preiſe die Damen Karſtens, 
Kabell, Alles, Auw, Birk, Schulz, L. 
Harder, Feckter, Klais, Koehſel, Har⸗ 
tung, A. Harder, Junge, Hoefer, 
Tewes, Helmke, Ammon, Dittmann, 
Heißler, Dohun, Goder undSchumann. 
Später lud die Hauswirthin die Be— 
ſucherinnen zu einem ſchmackhaften Im⸗ 
biß ein und dann trat man in den an— 
genehmen kühlen Abendſtunden die 
Heimfahrt an. In Anbachs Garten, 
Addiſon Avbe. und Halſted Straße, 
wird die nächſte Vorſtandsſitzung des 
Frauenvereins abgehalten werden. 


Ins Reich der Schatten. 


Auf dem Friedhof Waldheim wird 
morgen Mittag Herr Julius Ehrhardt 
feine legte Rubeftätte finden, und zahl- 
reiche Freunde werden bem alten deut= 
Ihen Pionier das lebte Geleite geben. 
Herr Ehrhardt erreichte ein Alter bon 
73 Jahren, und hinterläßt außer feiner 
Gattin, einer Tochter des verſtorbenen 
Dr. Chriftian Sauer, vier Kinder: 
Richard und Guftao, Frau Lina Ges 
buldig und Frau Emma Schmitt, fo= 
wie elf Enkel. 1853 wanderte er aus 
feiner Heimatb, Wifcherode in Sachfen, 
na) den Ver. Staaten au und grüns 
dete Bald darauf in Chicago ein Zigar- 
rengefäft, das er mit Erfolg biß zum 
Sabre 1880 betrieb. Er mar einer ber 
Gründer de3 Gefangvereins „Frohe 
finn“ und Mitglied der Obd Felloms, 
Seit Kahren wohnte der Verftorbene in 
Hıde Part, Nr. 5508 Cornell Xbe., 
und von dort au8 wird aud, die Be- 
ftattung vor fich gehen. 


— Mllzu feurig. — Junge Dame: 
„Schade, der Schneemann fchmilzt!" 
— Herr: „Warum find Sie aud) fo 
nahe herangetreten!“ 

— Eine Sage. — Till Eulenſpiegel 
kam einſt nach Schilda und wohnte ei— 
ner Volksvexſammlung bei. Als man 
ihn fragte, wie ihm Ort und Leute ge— 
fielen, antwortete er im Tone höchſter 
Begeiſterung: „Oh! Ihr gleicht den 
Abderiten, jenen klugen Bewohnern der 
klaſſiſchen Stadt Abdera aus der Zeit 
der Blüthe des Hellas!“ Die guten 
Schildbürger bewirtheten den loſen 
Schelm äuf das Beſte und beſchloſſen, 
ſich künftig Abderiten zu nennen. 

— 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Mat 1902. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 804-824; Nr. 
3, roth, 7843-804 Nr. 2, hart, 764—77dc; Nr. 
3, hart, Tg— The. 

Sommermweizen, . 1 Wk; Ne. 2 
754700; Nr. 3, 72-Tdke. 

Mehl, Winter-Patents, „Soutbern*, $3.00-$4.00 
das Fab; „Hard Patents“, 23.20-83.90; befons 
dere Marten, $4.20—$4.30. 

Mais, Nr 3 608—6le; Nr. 8, gelb, 614—62«. 

Hafer, Nr. 2, 43%; Nr. 2, weiß, 444-—4ie, 
Nr. 3, 424; Nr. 3, weiß, 43I—4Hle; Nr. 4, 
teiß, 43—44c. 

Heu (Berlauf auf den Geleifen)—Peftes Timothy: 
814.0—$1.10); Nr. 1, $13.00—$18.50; Nr. 2, 
$:1.50-$12.50; Nr. 3, $10.50-$11.50; _beites 
Prairie, $13.00—$13.59; ditto Nr. 1, .50— 

$12.00; Nr. & 8.00—$10.00; Nr. 3, $7.0— 
88.00; Nr. 4, 86.00-86.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, T4Ec; Yuli Tide; September 73}; 
Dezember 74fc. * 

Mais, Mai, 6080; Juli, Gilde; September 59%c; 
Dezember Mic. 

Hafer, Mai, Pac; Juli, 3146; Juli, neu, 86; 
September, 9; September, neu, 304e. 


Proviſtonen. 


Sämalz, Mei, $10.223; Juli, 810.25; Septems 


ber 310.274. 
Ripphen, Mat, 89.75; Auli, $9.674; Septems 

ber $9.073. : : 
Gephöfelieg Shmweinefleifd — Ma 

$17.123; Juli 817.25; September $17.35. 


Schlachtvie h. 

Rindpieh: Befe „Berves“, 1200-1600 Bfund, 
$7.35—87.60 per 100 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
Beeves“, 120-150 Piund, 36.90-87.30; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, 80.40-80.85; gute 
fette Kühe, 84. 40855. 40; Kalber zum Schlach⸗ 
ien, gute biz beſte 8.87.00; jbhiwere Kälber, 
dewöhnliche dis aute, 8. 00 8*5. 00. 

Schweine: — bi8 beite (zum Verfandt); 
47.35-87.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
beite fchwere Schlahthausiwaare, $0.00-$7.35; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 87.25-87.45: fortirte 

leichie Thiete (150-190 Pfund), 86.95-87.20. 

Schafe: Erport Muttond, Schafe und Aährlinge: 

2086.60 per IW Bund; gute Bis ausge: 
fuhte Sammel, 5.70—86.10; gute bit amsges 
fuchte Schafe, 85.00-86.25; Länger, girte bis 


5.15 87.00; inge bit Mitelmaare, 
— „Enring Kambsr, 88.50-87.30 
(Morktpreife an ber ©. Water Gtr.) 


Molterei-Brobulte, 


Entter— 
„Greamerh”, extra, per Pfund 
Nr. 2, per Bund 
Nr. 2, per Piund 
‚Deiry“, Goolevs, ver ® 
* 5 per Pfund 
r. 2, per 
„Kadles*, per Pfund 0.17 
Padivaare, friice, per Pfund...... 0.164—0.17 
1 
Rabmkäfe, „Aivind”, per Pfund.... 0.12 —0.124 
„Daijies*, per Pfund k .13 
Young American‘, per Bfund.... 
& ieiger, per Pfun 
„Blods“, per Pfund 
VAmnburger, ner Pfund.. 
Brid, per Pfund 


re aa: ohne Ubzug den 
er per Dufend (Riiten eins 
geſchlofſen) 
Friſche art, 
ut (Kiften 
Hier nadgeprüfte 
Geflügel, Kalbfletſch, diſche, Wuld. 


Geflügel (lebeio) — 


Öner, per Pfund . 
„Epring“, =. Brr., Dep. 297: 


Truthühner, per Pfund... —— 
per Pfund * 
nfe, 
Eetiiiort ıgefblahter umb augen 
Truthühner, A 
— Verollers- pet Pfun 


bis beite, der d.. 
a ae, das Dubeltbure..... 200 


.... 


per Bund... 
un enntsn nn 
zer \ » .......n.n...... 


‚ per fundeosonnenissnune‘ 
—— 


a 


* 


20. Mai 1902, 


By 


EEE [ dn 
iſte 


a Seren. Des Si -» 2.00 —8.00 
range ling, pr Rilke... 2.0 —275 
Galifornia Navels, per Kifte 3.35 —.W 
Bananen — per Schängerseencn. 100 —L7Z 


Breibelbeersn Herieps, per Fab 4.00 —6.0 
Grdbeeren, 2a, 4 Pint Rifte.. 1.00 —.50 
2% Duart Rifte 2.25 —3.0 


Unana %, Dutzend 


Spargel, Bu. $ Bufhel 0.50 

Spargel, Ottawa, 2 Dusd. Pündel.... 

Urtifhoten, 6 Dugend 

Rothe Rüben, neue, per Fak 

Kraut, neues, per Grate 

Sauerfraut, 40 Gaflonen 

Blumenkohl, Kifte 

Mohrrüben, per Fab.......... 

Gurten, biefige, per Dusend.. 
wiebeln, grüne, QYufbel-Kiite.... 
iebeln, Bermudas, die Kilte 
pfialat, per Mi 

Waffertrefje, das 

rl per Fa 


8: 


2” 
3% 
BazSstHskE. 


LULLELLL EL: 


ya 
SS 


b 

„Vie Plant“, biefine, 50 Vfund.. 

Nadieshen, Buſhel-Kiſte 

Dadnen: 

Grüne Schnittbohnen, per Yuiheltifte.. 1.00 —1.50 
Wahsbohnen, per Bufbelkifte 0.75 —1.235 
Irodene Peas, auserlefene, Lufhel 1.8 —1.7: 
„Medium“ 1.62 —1.65 
Braune jchiwediiche 1.50 —1.65 
ROTOR RÄÜDUEE“ .. .enacenenene 2.15 —2.%0 

Kartoffeln, yute bi befte Rurals, per 

Buſhel 


Geringere Sorten 0.65 0. 68 
Veue, La., beſte weiße, das Faß. 3.00 
„Reue, la., „CarlyRoie“, beite, Fak 3.50 —4.09 
Süßlartoffeln, IU., Buidel 0.50 —0.75 


Todesfälle, 


Nehfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen Über deren Tod dem Geſundheitsamt Mel⸗ 
dung zuging: 


Boens, Caroline, 75 J. 328 Kedzie Ave. 
Behnke, Erneftine, 84 I., 591 RN. Wood Str, 
Edert, Chriftian, 62 %3., 148 Milwaufee Une. 
——— Walter, 8 IJ 98 34. Str. 

ingerich, Clara, 21 %., 1408 Harvard Ave. 
Kid, Annie, 46 Y., 954 Kimball Une. 
Kendzensti, Gertrude, 16 3., 1114 N. Robey Str. 
Martin, Louife, 33 3., 32 Cheftnut Str. 
Meyer, Iherefa, 40 I., 860 MW. 21. Mace. 
Riemold, Wınelia, 33 Y., Zion Home of Hope. 
Scherdt, Aulie, 71 3., 1652 N. Clark Str. 
Eieloff, Frieva S., 34 I.. 30 Iowa Str. 
Stange, George, 3 Y., 3216 Wentivorth Ave. 
Waller, Mathilva, 36 I., 6659 S. Peoria Str. 


Seirath3:Ligenfen, 


Golgende Heirath3:Lizenten wurden in der Office 
des CountysKlcris ausgeitellt: 


George DOrent, Ona Samiromwicze, 8, %. 
Andrew G. Anderion, Catherine MeMeele, 8, 27. 
Walter Grafer, Lizzie Oatman, 23, W. 
Bolefian Buienski, Franzista Yacet, 25, M. 
Edward Y. Whelan, Mary Glart, W, 25. 
George W. Allen, Sara) F. Gilleipie, 47, 35. 
Michael Kiesztomsti, Helena Tartowste, 4, 3. 
ughb Pants, Lula Horton, 36, 2. 

09 Barker, Hattie Lewichner, 31, 18. 

rant Rekofiof, Pauline Warczat, 25, 21. 
Silvefter Metlede, Mary Koiit, 31, 8. 
Williom Porter, Wilhelmine Wilſon, 35, 3. 
William Leary, Louiſa Dodsworth, 25, 25. 
Auftin 9. Woods, Nae Titus, 3. N. 
Thomas F. Tully, Helen Leonard, 25, 2. 
Safob Macpat, Katharine Grontomwäte, 25, 9. 
3.8. gielinsti, Leoladia Marszaltieiwicz, 30, 2. 
entry Borfowsfi, Miadyslawa Balinsta, 21, 20. 
Swan KCridfon, Bejiie Berfon, 38, 31. 

eſſie Davidſon, Emiline Vopden, 43, 47. 
Thomas WRotwland, Xizzie Kalftend, 21, -— 
Charles Korazdousty, NRoje Ulach,- 21, 20. 
DIefferfon WM, Heb, Netta M. Schrottie, 35, 36. 
Karl Miftered, Martba Rapke, 55, 19. 
Lynn F. Sinton, Herrette E. Johnfon, 2, 20. 
William MeEvoy, Lizzie Duffv, 45, 39. 
Raul Blod, Frieda Sagaan, 236, 21. 
Andrew Davenport, Margaret Aorgenfen, 27, 8. 
Ludwig Swanfon, Anna Kiellftoop, 2, 2. 
Dantel Stahettfa, Mapdalina Gomwda, 40, 27, 
Henry U. Witman, Mary Belin, 40, 39, 
u &. Bohler, Anna Brandt, B, 26. 

illiam Bederman, Bertha R. Lacenie, 7, 21. 
Batrid E. Shield!, Anna Brennan, 24, 21. 
Thomas Sotredt, Unna Hanien, 37, 0. 
Samuel Van Stone, Birdie Yadaley, 27, 19. 
Emil Erb, Louife Triphabn, 38, 24. 

ohn Nadjon, GClizabetb YJadion, 38, 34. 

dolph Miller, Rofe Partell, 39, 25. 
Bu“ W. Willig, Elfa M. Betlent, 27, 2. 

illiam 3. Yoft, Emma Wohler, 21, 2. 
Ray Eaton, Flocil Walters, 21, 18. 
John Nung, Chriftine Reterfon, 37, 25. 
Kohn I. Selpb, Helen Whntbed, 37, 21. 
genen NR. Beitman, Kojephine Voung, 31, 9. 
enjamin S. Rolsfee, Mamie Friedman, 26, 19. 
Frank 3. Rankanin, Zillie Bintel, 29, 22, 
Jobn Sullivan, Nora Gooned, 8, 2. 
Albert S. Smith, Therefa Dyfterud, 33, 20. 


— —— 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemaht den! 


Rofe U. gegen Robert H. Derty, wegen PBerlafiens 
und Ehebruh; Fran? ®. gegen Aulia E. Moore, 
wegen Trunkjucht; Margaret €. gr William z 
Miller, wegen Trunffuht; Charles gegen Quella 
Omings, wegen Verlaijent; Maria gegen Anton 
Kenk, wegen grauſamer Behandlung; Dorothea 
Syres gegen Willlam G. Reetz, wegen grauſamer 
Behandlung; Grace G. gegen John J. Bohn, wegen 
Chebruchs und grauſamer Behandlung; Carrie E. 
gegen don H. Ietvett, - wegen graujfamer Behand: 
lung; Peijie M. gegen m. S. Bunn, wegen graıts 
faıner Behandlung und Trunfiuht; Anna Dargares 
tba gegen Franz F. M. Mid, megen graufamer 
Lehandlung; Wladyslaiwa gegen Anton Katubomstt, 
ivegen graufamer Behandlung und Xerlafiens; Mary 
gegen William E. Elfins, wegen Verlajiens, 


Banterott:Erfläarungen, 


Um GEntloftung von ihren Berbindlichleiter fuchen 
im Aundes-DiitriftS:Gericht nad: 


Pelle Butterfield, DVerbindlichteiten $600; Bellände 


uaron ©: Dundore, Berbindlichkeiten $600; Beſtände 

8100. * 

Thomas M. Doonan, Verbindlichkelten 81,400; keine 
Beſtände. 

— Bencus, Berbindlichkeiten $1,700; Beſtände 
I 


a Aum, Verbindlichkeiten 7,600; Beſtände 

u. 

Geiud don Theodore Afder u. U., Herman fFeigis 
banferott zu erflären: Forderungen $600. 

William W. Brown, Verbindlichteiten $1,000; eine 
Beftände. 

James &. Brouty, Verbindlichkeiten $20,900; Leine 
Beftände. 

Solepb Schrauer, Berbindlickeiten $500; Teine Bes 


ftände. 
Nellie DeLaſhmutt, Verbindlichkeiten 500; 


Beftände. 


BausErlaubuihfheine 
Wurden ausgeftellt an 


on — Brid Bibliothek, 000 08 Lake Ave., 

Charles Suse: 3:ftöd. Brid ApgrtmentsGebäude, 
4524-3 Yndiana de, 818,000. 

&. U. Kanton, 1:ftöd. Prid Cottage, 6224 Lincoln 
Ave., $1,200. 

Frank MWieczorel, 1:ftöd. Brids Anbau, 8437 Ontas 
rio Wpe., 81,000. 

Charle8 &. Sunberg, 1:ftlöd. Frame Cottage, 13521 


Auffalo Ape., $1,000. 
Herman Peeg, 1:itöd. Brid Laden, 2005 W. 2. 


Etr., 83,000. 
Williem Ürey, I-ftöd. Brid Flats, 431 Erpftal Str., 


Koeiter & Bander, 14:ftöd. Grame Cottage, 2491 R. 

43. Une., 81,50. 

Koefter & Zander, 1-ftöd. Brid und Frame Cottage, 
9540 N. 45. Court, $1,000. 

3. 3. Heerey, 3-ftöd. Brid Flats, 397 Welt Dibis 
fion Str., 86,000. 

Saniel Urauefic, 1-ftöd. Brid Cottage, 144 Eid 
Gentral Bert Upe., $1,000. 

Mite Goles, 1:Möd. VBrid Cottage, 1454 S. Central 
Bart Anve., $1,000. 

S. Smwabad, 2:-ftöd. Prid Platt, 158 N. Gentral 
Park Ape., 81,80. S ö 

Telford & MeMade, 10 4eftöd. Prid Apartment:Ges 
bäude, 169—1664 Graceland Wpe., ‚000. 

2. ®. und U. €. Ederer, ziwei 2-ftöd. Brid-Gebände, 
3070-76 Renmore Ave., $20,000. 

GE. 9. Thompion, 2:ftöd. Frame Refideny, 9247 
Touhen Apve., 840,000. 2 

G. &. Thompfon, %ftöd. Frame Mefideny, 840 
Chaſe Aoe., 84,000. 

Charles L’Connell, 2:Röd. Brit Platt, 109 N, 


don EStr., 4,0. 
— Z⸗ ſöd. Brid Flats, I W. B. Str., 


Otto Schaar, 1-Rdd. Gottege, 140 ©. 43. Avenue, 
W tern Glectric Go., 1-Mdd. Brid Lagerhaus, 20-28 
ft Boll Str 00 


George S. Neebes, drei 3:öf. Brid ApartmentsGes 

bäude, 36 und 38 Loomi3 und 48 Monroe Str., 
‚060. 

— veſter Maſchine D., 2⸗ſthd. Brid 

Shob, Oakley Ave. und Süd Vranch des Fluſſes, 

Greyns; Wachowial X Frame Gebäude, 8126 


Baltimore Ave. 8.V. 

Aofpua Bopdell, Ysftöd. Brick Abdartment⸗-Gebäude, 
6824 ontoe Ave. W800. 

Frederid MW. Hill, I:ftöd. Brid AUpartment-Gebäude, 
715254 Serbard Ane., $20.000. 
. &. Shaw, 3flöd. Prid WpartmentsGebände, 
519-346. Str., 35,00. 

u. * ne Prid Apartment:Gebäude, 588 
5. Str., ‚000. 

8: 3. Rebling, Id. Brid_ Upartment:Gebäude, 
464445 Prairie Ade., $15,000. 

®. 5. Golpin, 1-ftöd. Brid-Daden, 404 Of 55. 


© #. Lunderen, 4-ftöd. Brid Upartments@ebäude, 


feine 


tr.. 450. 
Arti ‚ Iföd. Brid Apartments Gebö: 2 
a a an 


: _ 
.: Der Brundeigenigumsmarre. 
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Bi ne en 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Konſultiren Sie diealten 
Aerzte, 2 moirinige Worker 


ber graduirte mit hohen 
Ehren von beutjchen und amerifaniichen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, tft Autor, Vorträger und Spezies 


HR in der Pehandlung und KHellung geheimer, nerdöfer und chrouiſcher 
Kranfheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Maunbarkeit wieder hergelellt und zu glüdlichen Vätern gemadht. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlorene Mannbarkeit, erinönfte Senenstrait, 
verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gefellihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendjünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenfen Sie jebod, dab Sie 


fhnell dem legen entgegengehen. 


Baiten Sie fig nicht dur) faljche Scham oder Stolz 


abhalten, Ihre fhredlichen Leiden gu: befeitigen. Mancher jhmude Jüngling vernacdjläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zurjpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


Auftedende Kranfpeiten, ften, zweiten und Dritten; gefhwürs 
artige Uijekte der Kchle, Nafe, Ruochen uud Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strifturen, Egftitid und Orchitis werden Ihned,forgfältig und Dauernd 
geheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofertige Linderung, jondern aud permanente Heilung jichert. 

Bedenken Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Eie außerhalb Chicago’3 mohnen, ſo 


fchreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Bejchreibung des Falles gegeben wird. 


Sie tönnen dann per PBoft hergeftellt werden, wenn 


Die Arzneien werden in einem einfas 


Ger Stijtchen fo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie Feine Neugierde eriweden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Uebeln behaftete Veidende, die nirgends 
wsellung finden konnten, nach unierer Unftalt ein, um unjere neue Methode fich angebeis 


hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


Spredhftunden von 10—4 Ihr Nahmittags und don 6—B Uhr Abends. 
Sonntags und au Feiertagen nur don 10—12 Uhr. 


Turner Üpe., 008 %. nörbl. von 8. Str, Wefr., 
25x 125, Nechlab von Friedrid Ernjt an Huldi 
Ernit, $1,2W. 

May Str., 1% F. füdl. von 8. Str., Weftfront, 
50X124, Eligabetd X. Grant an John Neljon, 
$1,100. 

Honore EStr., 142 F. nörbl. von 42. Str., Oſtfront, 
24x124.58, John Ruzef an Yojef Bavee, $1,10. 
149 #%. nördl. von ®. Str., Weits 
James H. Ponge an Fred W. 


von PBaulina Str, 


Glenwood Ave., 
front, 320x125, 
Cor, $L,00M 

Carmen Uve., 70 #. teftl. 
Südfront, 72X125, R. E. Greer an Prancıd M. 
Vanderboof, B,MW. 

S. 44. Court, 50 F. füdl. von Lerington Str. 
Weitfr., 25X140, Dderielbe an denielben, 5,5%. 
Aldland Ave, 24 F. nördl. von 49. Str., Weltfr., 
5300 121. B. Wagner u. A. Maria Burger und 

Katharina J. Sullivan, 855660. 

Le Moyne Str., 71 F. weſti. von Spaulding Ave. 
Nordfront, 201249, W. R. Smith an Doward 
D. Maize, 34,900. 

Hermitage Ave. 202 F. ſüdl. von Leland Ave., 
Nordft., OX165, IF. Febert an Charles G. 
Maclin, 84,200. 

Chriſtiana Abe., 150 F. ſüdl. don Huton Ste. W. 
Front, WBxIl25, H. E. Serum an Albert Ripkeh, 
*84 000. 

Paulinag Str. 178 F. ſüdl. von Garſield Boulevard, 
Meftfr., 53x13, 2. C. Fermlee an Daniel G. 
Meyer, 54,00. 

Avers Ave., 276 F. füdl. von Iowa Gtr., Dftfront, 
5x1, 3. B. Nolan an John E. Dalton, 3,500. 

Sheridan Road, Süpdiweit:Gde Wilfon Une, Oftir., 
096.58X150, Henry F. Nuelfen an Die North Shore 
Gongregational Church, $14,500. 

SKefferion Ave., 173 F. füdl. von 60. Str., Weftfr., 
125x161, und ‚anderes Grundeigentdum, D. ©. 
Hamilton an Henry 9. Dleir, $10,600. 

Etewart %pe., 161 $. nördl. von 74. Str., Efife., 
0x4, €. 2. Iverfon an Philip D. Miller, — 
*8,000. 

W Str. 166 F. weſtl. von California pe, Süds 
front, BxIl213, J. 3. Keenha an Joſephine Chad⸗ 
roba, 87,000. 

Winona Str., 30 F. dftlih von N. Elarf Str., 
Nordfront, ZOXIB, M. 3. Lamfon an John E. 
Koehiel, $7,000. 

65. Bi., 190 5. weftl. von Stonv Ysland Me, 
Mordfront, IX125, S. €. Mader an George W. 
Maber, $7,000. 

Sunnyfide Ave, Süpdoft-Ede Perrp Str., Nordfr,, 
HKM, U. M. Weber an Franz Thielmann, 
86,000. 

Lake Str., 114 F. öftl. von Sacramento Ave, Eüde 
bs; 50Xx125, B. Codburn an Lemuel 3. Carter, 
6,000. 

68. Str., 117 %. öftl. von Stewart Une, Nordfr., 

%X150, €. H. Pierce an Samuel M. Eldridge, 

86,00. 

ordfront, 25 


‚ Südoft-Fde frraneisco Ape., N 

20, &. Slad an Franf YIrgl, 8,50. 

. 44. Court, 20 #. füdl. von Lerington Str., 

Ditfront, SX140, U. €. Lueder an Howard Mes 
Gortney, B,5W. 

56. Pl. Nordoft:Efe Stewart Upe., Südfront, 49X 
145, Eiewart Ave., 100 %. füdl. von Garfield 
Ffvd., MWeftfront, 145x117, Stewart Ane., 15 5. 
nördl. von 56. Blace, Weftfr., 3693%x1258, DHer⸗ 
man Muller an Mueller & Young Grain Co, — 
835, W. 

Gary W., Südweit-Edte Pine Grove Upe,, Nordfr,, 
70X129 1:6, Xemuel %. Carter an Bertha Cods 


burn, 815,00. 2 
Vincennes Wpe., Norvdoft-Ede 44. Str, Weftfront, 
Hart an Marimitan Phi⸗ 


27%x1344, Carrie F. 
lipsborn, $15,0W. e 

Belmout Upe., 249 W. Öftl. von Sheffield Wbe., 
Nordfront, WX19, R. U. Meismwintel an Louis 
Gerbing, B,2R. 

Hermitage WAve., 50 $. nördl: von Kaddon Str., 
Meftfr., SX10, #. Neinte an Yugufts Bares 
Iubn, 3,200. & 

Glaremont Ave., 75 %._nördl. von School Str.,@. 
Front, T5X13.8, I. Gielow an Midael F. Shans 
non, 83,08. 

Francis Etr., 151 $. Öftl. ven Goutbpost Mbe., 
Nordiront, 35 5; bi3 zur Aley, 9. €. Gvans 
an Colonel €. Nuffell, 8,000. 

N. 43. Sourt, 350 F. nördl. von Berteau Wbe,, 
Oftiront, 5x1 ©. 8. Dil an George B. 
Schmitz, 82,800. e 

Holt Str., 349 $. nördl. don Divifion Str., Oftfr., 
24x11), 3. F. Ganſor an Ian Burlinsli, 92,79. 

2. Etr., 19 5. öftl. von May Str., Sidfront, 
25x100, 8. Balvoda an Anten Sterba, 2,7%. 

Hadvdon Str., 175 F. well. von 45. Ave,, Nordfr., 
125x138, ®. Godburn an Lemuel 3. Carter, 
32,50. ö 

Liberty Eitr., 30 F. Öff. von Halfted Str., Süds 
front, 25x73, Nahlah von 9. Granni$ an Shos 
lem Shoenburg, 2,400. 

Varnell Ude, 33 %. nördl. von 121. Str., Oftfe,, 
344x123, Umerican %. & ©. Bank an Martin 
€. Nelion, $2,300. 

Wallace Etr., 20 FF. nördl. von 122. Str, Melle 
tont, 30x1234, derjelbe an Zohan D. Johnjom, 


‚ID. 
Parrell Uve., 750 $. nördl. von 192. Str., Weltfr., 
374x133, derfelde an Arthur Daily, 83.000. 
Butler Etr., 88 $. füdl. ven 121. Str., Oftfr., 
344x123, derfelde an Harry S. Ban Eora, $2,800. 
Mellace Str., 305 $. fübl. von 121. Str., Oftfr., 
314x123, derfelbe an Edward fr. Leiter, 82,4. 
Aberdeen Str., F. nördl. von 56. Str., Weitfr., 
HXIB, U. idelfon an Ugel W. Ling, 82,000. 
Lciorence Wpe., Rordiweft:Gde N. 58. Une, Süd: 
front, 10x2634, C. €. Merry an Hans -Rass 
mujien, $2,000. 
Senne Xoc., 72 $. nördl. von Franffort Str., Mefts 
front, 24x, U. Ganz an John F. Fagiel, — 


81,00. 
©. 41. Uve., 57 #. nördl. von 8. Str., Weftfront, 
25X124, PB. Marger an Jobanne Schuls, $1,600. 
Le Moyne Str., Südoft:Ede Eentral Part Une., 
Nordfront, 24x12 7:10, 3. €. Quthind an Zof. 
3 MeGrorp, $1,5W. 

Weitern Ude., 50 x nördl. bon 71. Str., Wehfr., 
50x13, W. 4. Birk an Henry Groth, $1,500. 
Princeton Ape., 119 #. füdl. von 8. Place, Ofs 
front, —— J. Freidt an Thomas J. Garb⸗ 


ner. 
47. Str., 48 7. ielll. von MWinchefter Abe., Süd» 
front, 48X1W, 3. Zimel an Auna Dopolie, 81,400 
3. Sir., 18 $. öftl. von Lincoln Str., Eüdfront, 
24x10, &. Gurtin an Albert 5. Meder, $1.200. 
Derkton Etr., Supdoft:Ede Broß Ape., Weltfront, 
2X137, 4. ®. SKilbourne an Yan Pobotsty, — 


$1,200, 
Ziamcerd Court, 120 $. Öl. von Noble Str., Nords 
front, 23x60, DO. Rapp an Yntenio Ditomafo, 


1,025. 
Überdee Str., 50 $. nördl. don 56. Etr., 
235x124, U. W. Ling an YAuguft Ridelion, 
Etr., 4 $. fübl. von Grace Ave,, Oftte., 
Zait an Fran? Liebih, 81,000. 
Montana Str., 36 5 öl. ron Wehtern Une, ©. 
Front, Hx10, I. Fiegil an Wr. E. Hatterman, 


Rormel Ape., 116 $. fühl. von 65. Str., i 
Sal, Be. Oonskten an une & een 


1.0. 

anflin Str., Grundftüd. No. 25456, 4 h 

on 8. Hill an Tee Benze, en 

Humboldt Str., 75 % dfl. don Francisco U 
Tüdfront, BXI13, 3. S. Hair au Rarl $. M. 
Fandberg, 84,572. 

Zripp Ave., 108 #. fübl. non Wabenfia Upe., Wet» 

est: IR 3. 4. Grant an Samuel 8. Was 


$, 
. . Öl. son Eheldon Str; Güpfr., 
cin Sohn Kemilten an Binzie leider ce 
An aörbl. vom 115. Str., 


Hümlin Ape., 150.8. Wette, 
133x132, x Yune ©. *8* 8.00. 
—— eh 


Werfr., 
81.000. 


Panlina 
235x125 


—* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deusihland, Spegials? 
Arzt für Yunceus, Öbrem, 


Rafen: n. i8leiden. Heili 5 
28 nach u und ihmerzlofer 
Metbode. Rünflide Augen, Brillen angepapt.— 
Unterfuhung und Rath’ frei. Klinik 

con pe. F-Ii Um., 6-8 Abbe; Sonntag 8 
19 Din. Wehfeite-Klinit: Noediwef-Ede Milmans 
tee We. umdb Divtfien Str., über : Rational 
Store, 14 Rahm. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariell und Lonfularijch, 


DE Erbichaiten, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bora 
Thu ertheilt, wenn gewünfcht, 
'wenbet Euch bireft an 


Xonfalen K. W. KEMPF.; 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse: 


Sonntags offen bis 12 lpr. 
Om, di.he,fr® 


Finanzielled. 


Wu. 6. HEINEMmanN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ppotheten! 


Er: Gi@erheiten— vorzuglige Auswahl 
® Zu deflem Zinde 
SET zu verleihen ra 


Creenebaum Sons, 
Bankers, °°. “Porn Tontrai 557. 


Geld auf Ehicagoer Grunds 
zu eigenthum zu den nies 


Bei b Zins 
verleihen. = e ——— 


Wechſel und Areditbrie fe auf Gurona. 


148x124, und anderes Grundeigenthum, 9. F. Di⸗ 
defon an Marian ©. BDiale, $5,000. 

Sangamon Str., 75 $. nörbl. von 86. Str,, Ofts 
Ei 48x13, ©. Delamater an Eugen Jan, — 
2,00. 

Dale Übe,, 


289 %. fühl. von 67. EGtr., Mellfr 
BOX, D. $ Ehores an Ghmord &. Matiiee 
2,500. 
35. Blüce, 75 $. dl. von 


Gage Str., Südfront, 
D5147 9. Garfon u. U. an Martin &. Cinbberge 


Bernon Ape., 40 {. füdl. von @. Gr. DO 

BX115, M. Garrity an James Spencer, — 

3. Place, 175 $; öftl. don Wallace Str, © * 
25x12 910, DM. ih an 30. euer, 8, 

Eongreh Str., 295 F. Öl. von Wlbany pe., 
17 u 2. D. Hogan an Thoma BD. 

ed BD. 

Dat Grove Ave., 75 %. Öfl. vom Maeine Üibe., 

Bes 5x1, ©. B. Beterfon an Rels 38 
n, 85,000. $5,000. 

Eipbourn Bl., Südmel:Cde Word Str, R 
244x125, 9. Dalmar an Birgil M. Brand, 92, 

Tripp &pe., 108 #. fünf. von Wabarjia Une., Wells 
front, 50x125, S. 8. Water! an Hans 3. Hans 
fen, 22,00. 

Samwndale Upe., 216 #. nörbl.. von Hartifen Gir., 
Weltir., 5X15, 9. Hazlett an Zulia €. Gubs 


bins, $1,080. 

N. ©. Üne., 47 $. fübl. don Berteau pe, Dits 
front, ae €. 2. Leberle an Kenty Hals 
dorjen, $1,0W. 

Ciga Str., %0 $. nördf. von Waveland Wpe, ne 
front, 5x1, U. $. F. Chrilt an Ella Rleinede, 
1,000. 

— Abde. 14 F. nördl. von S. Str. Oftir., 
24x14, 3. X. Carey an Yohm Heinlein, $1,475. 

Francisco Ape., 147 $. nördl. von 38. Str. Ditfr., 
25%1244, und anderes wrundeigenthum, X. Dany 


ü ‚ 81,000. 
Pe meh. von State Str. Sübdfront, 


XI, R. ®. Helberg an Alma M. Epenfon, 


M. 
ulm) n. * 532* * ws Str., Eübs 
mweitfront, Tx167}, m * ⸗ 
Usfand Etr.. Rordivetfront, 20.5x92, 4. ©. 2 


. Doynes, 35,000, 

ein — ötl, don Lome Une, Süpfesut, 

40x15, 3. M. Code an Jofer W. Tyarntom, 
21,50. 

SCowudate oe, IM FF. füdl. don Wertenu Une, 
Bei. BXiS, =. ®. Walter an Marpötisg 
— 2.00. 

N. an. Sübtweh-Ede School Etr., Dftfeönt, 
4x1, 3. ®. Serton an Eharled $. Husalin, 

N. 


‚50. | 
., 06 $. fühl. von Boien Alse., > 
—. S. $ Thema3 au Jaiper X 


00. j 
„, 4105 #. wehlih von Rimbail Une, Rocbs 
ac ei 48 U. LSiefegang an m. 3 Sm ig 
ward, 2,8. 
Hammond Uve., 75 %. jübl. von Franklin 
Oftfront, SX12%, 6. R. Meims an Franf 


— 





Großer Fabrikrefter-Herkaufuon Wardftoffen 


Wir Tauften von, einem öftlichen Syabrifanten alle Fabrikreſter 
Wajchftoffen: diefer Saifon, und da wir fo glüdlih maren, 
ganze Partie zu keinem billigen Preife 34 erftehen, 
Serftellungstoften 


sur Hälfte der reg. 


in 
die 
fo offeriren wir diefelben 
für 


Miittwoch, den 21. Mai. 


Hier find-einige wenige Artikel von befonderem Anterefie für gute Bargain-Sucher. 


8.30 Hi 8 9.30 Bo rm. — 2000 Yards feines 
Möolliges Lawn, alle Farben, Fabrik⸗Enden, 
iverth 10c His 125c, 

Die Ward Mi........... res sc 
900 923. ceorded ‚SMleidersSinghams, In allen den 
nel eiten Gffeften, die befiehteften Streifen für 
Dam en-Shirtmaift!. beim Stüd verkauft (10 bis 
MYATDS ver Sid), zu Ic und 1%, 

per Yard er + 

1500 Yaros weißes Lawn und Indla Linen, el⸗ 
nige babe verthg öc, 18c und 20c, 

Fabritreſter⸗. per Yard 


36 Zoll breit Wäzcale, die befte — im 
Markt, verkauft zu ‚1230, Mittwoch, 
Fabrifrefter, per Yard. 


Hroe Bargains in leiden 


1009 Baar Kniehojen Mir Knaben, aus f@arzem 

” blauem tollenen FCheviot gemacht,“ — 
7 Jahre; werth 25c 

a ae inne 

500 Paar Iange:Hojen für Knaben, 26-32 J 

lenmaß, gemacht aus ſchwarzem corded 

Worſted, werth 75e, zu4 

100 einzelne Männerweften, übrig ıgeblieben von 

unferen 87.50 Anzügen, 

werth bis zu $l. 0, Min hsssissucnpeen 25€ 

Speziell von 10 Wi3 11 BVorm. — 

300 doppeltnöpfige 2-Stück Schul-Anzüge für 

Knaben, gem. aus ſchwar zem oder blauem Che— 

viot und fanch Worſteds, din netten Muſtern, 

Größe 8—15 Jahre, werth. bis zu 

2.50, für eine Stunde. ..nercnnesenme: 89c 


Schuh-Departement. 


Feine Dongola Strap Sandalen für Damen, 
mit Fancy Schnalle, alle Größen, ‘Be 
BE00 Woaren........000.000000 nennen 

Der mohlbefannte „Kate May“ Dongola Schnürs 
ichuh fiir Damen, überatl zu 1.50 

verfauft, unjer Breis 


Spezic!lf von 9 bi: 10 Borm—l 
Dartie Satin Galf Schnür ade für Heine Hers 
ren, Größen 9-13, Preis 75c 

für 1 Stunde zu 


Spezielle Dfferten in unferem in unjerem 


Mäntel-Departement |: 


für das warme Wetter. 


Shirt Waift Suits, geitreifter und geblümter 
Gingbam, Flounce Mod, Gibfon Ef: 1. 98 
fett, alle Größen, fheziell 1.25 und.. 


Waſchechte Röcke beſter Sorte Govert, 
Flounce Effekt, piped, alle neuen Far—⸗ 
ben, alle Längen, fpeziell zu 

(Andere bis zu 6.98.) 


Eine Partie Damen-Capes, Satin Brocade und 
Gloth, cine elegant: Auswahl, 

fpezielle Offerte wır... 

MWrappers, Flounce Bottom, Schulter Yole und 


Ruffle, voller — nette Muſter, 
werth 1 


von 


ſpeziell, 


— 


Speziell von D bi3 10 Norm — %000 
Yards fhwarzer mercerized Sateen, 


ehts, 
fhwarz;, gewöhnlid zu 22c die 


Yard 1 
verfauft, zu 9:c 
3000 dardS vefte Qualität Quilting Rarito, 
36 Boll breit, gewöhnlich vertauft fitr Luc, 1 
Mittwoch, per Yard 

2000 Yard: blauer und pint Chambray, Sic 
die 124 Ouglität, per Yard 

MWeibes perfiiches Larons, 40 Zoll breiter 19€ 
Stoff, reg. Brei 38c, per Yard 

Weißes Laton, mit mercerized Sateen Sträfen, 
fehr beliebt für SKinderfleider, verfauft zu IR 
——— die Yard 


Speziell: Seidener und leinener gemifchter 
Gingham, überall verkauft zu 6öc, je 
J 39e 


Putzwaaren. 


Hutblumen, wie Roſen, Veilchen, Daiſies, Pop⸗ 
pies und daubwert, ein großes Aſſortment, mar⸗ 
firt um zu 25c bis 68c verfauft zu werden — 
fpeziell folange der Vorrath reicht, 5e 
per Bunch 

Ungarnirte Damenhüte, wie Sailors, Shortback 
Sailors und eine große Auswahl von anderen 
Facons, ſchwarz und farbig, regulärer Preis 
von 38e bis 75c, iveziell den 


ganzen Tag, per vtld. 

Feine garnirte Promenadenhitte für Damen — 
dDd3 und Ends von unferen $1.50 bis $2.00 
MWerthen, fi.varz und farbig, fpeztell, fo 

lange der Borrath reicht 


Speziell auf dem 2. Floor. | 


Feine Bercale Waifts für Damen, fyabritate | 
diefer Saifon, alle guten Farben und Größen, 
jvezielf den ganzen Tag 25c 


84.00 feine Seidentaffeta u. Seiden Moire Gib: 
fon Facon Waifts; tuded und hohlgejäumt, — 
garnirter Nüden und Front, fhwarz und fars 
bie, Speziell für Mittwoch, 
per Yard 

Nachthemden für Damen, gemaht aus ertra 
feinem Muslin, bejegt mit Tuds und Gtide- 
rei, volle Meite, guter 75c Werth, 4 c$ 
MUlWoh IU-vissecan nee rennen“ ß 


Fulterſtoffe. 


5000 VYds. farbige De Wutterftoffe, 15€ 

Wertbe, jpeziel für Mittwo 

Die BED Aare an erereneeere Ic 5 

1 Partie von O9 Stüden jchwary a Taffes 

ta- yutteritoffe, reguläre 123c * 

für Mittwoch die Yard zu 

Le Beats Flaſh Seide-Futterſtoffe, regu⸗ 
ve MWaare, ertra fpeziell für 23 c 

HRiktion Mittwoh die die Vard zu22 J ® 


3. Stoor Spezialitäten. 


Pefte Qualität Posquito Netting, 

alle Farben, die Yard zu 

Gebleichtes Tafel-Leinen, 60 ol breit, — 50 BE 
Wert) — jpeziell die Yard 15c Rn 


ee en volle Größe, nidelplattirte 
tednadeln, fpeyiell das Stüd 

JJ nee esse 3 seonunessendee 49 
200 Yards Yabrif-Refter von gebleihtem Kijiens 
zeug, 45 Zoll breit, 14: Werth, 1 
Die Yard zu 


DPhotographifces Atclier. 


Unfere fpesiellen Souvenir: 
Photographien 


Hemden und Anterzeng. 


Semden und Unterbofen, franzöf. Balbriggan, 
Unterbofeu- mit doppeltem Eib, 

50° Werth, zu 

SHocfeine Negligeehbemden für Frühjahr und 
Sommergebrauh, Mapdras Cloth, jeparate * 
paſſende Link Manſchetten, 

$1.00 Werthe, zu 

Feine mercerized Seidenleibchen für Damen — 
mit hohem oder niedrigem Hals, lange, kurze 
oder leine Aermel, ganz ſeideneingefaßte 48c 
Leiden, Tic Wertne zu 

200 Dusend feine gerippie Damenleibihen, lange 
Aermel, jeiden-eingefaßt, cbenjalls Umbrella: 
Hoſen mit Spitenrand, alle Größen, 4 bis 9, 
38 Werthe, jpgaiell bei dieſem 

Verkauf 


Srumpfwanten : Bargains. 


Echtſchwarze nahtboſe Damenſtrümpfe, 

120 Werth, zu 

Schivarze und lobfarb ige —* loje Soden 
für Männer, 12c Wertl 

Schwarze gerippte nahtloje 

15c Werth, zu 


Te 


SDer größte deutſche Geſchützpart. 


Anläßlich des Beſuches, den der deut- 
ſche Kaiſer am 19. April dem Krupp'⸗ 
ſchen Schießplatz bei Meppen, an der 
Mündung der Haſe in die Emſ, abſtat— 
tete, wurde die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreife auf Dielen herborragendften 
deutſchen Geſchützpark gelenkt. Unter 
Anderem wurde über denſelben Folgen— 
des bekannt gegeben: „Nur wenigen 
Sterblichen iſt es vergönnt, den Schieß⸗ 
platz und ſeine Errichtungen zu beſich⸗ 
tigen, die Pforten bleiben für jede nicht 
genau legitimirte Perſon geſchloſſen; 
ſelbſt bei dem Muſterungsgeſchäft in 
Meppen jüngſt thätige Offiziere erhiel⸗ 
ten keinen Einlaß. Bis vor Kurzem 
fonnte mau von einer Stelle der Draht⸗ 
umzätnung zerfchoffene Panzerplatten 
bon ganz erheblicher Dice, mie aud 
Kanonen von feltenen Dimenfionen, 
barunter das Riejentohr von der Ehi- 
cagoer Weltausfiellung, und manches 
andere iereflante aus nächfter Nähe 
bemunbery. Heute jeboch ift auch diefe 
Gelegenheit weggefallen, nachdem Ama- 
teurphotographen Aufnahmen von dem 
Krupp’ihen Schießplag machten und 
biefe auf Anſichtspoſtkarten verwand⸗ 
ten. Aus dem Hügelfchen Terrain, daß 
bon Iannen und Kiefernbejtänden ums 
= rahmt ift, ragen zahlreiche Flaggen- 
amd Signalfiangen, ebenjo das fta’t- 

liche Berwaltungsgebäude hervor. 

7 Zahlreiche Offiziere des Landheeres 
und der Marine werben in diefem‘ahre 
‚an: ben Schießübungen theilnehmen. 
Unlängft murden mit ben im Ge 

biete der Schußlinie Liegenden einzelnen 
2 Belibern neue Verträge auf eine Zeits 
"dauer von 30 Jahren abgefchlpfien. 


© Die Länge der Schußlinie beträgt über 


25 Kilometer und mirb von mehreren 
Straßen und der Hümmlinger Kreiß- 
bahn „Lathen-Werlte* durchquert. 
Sobald feharf gefhoffen wird, müfs 
> fen die Bewohner ber inScähußlinie lies 
E > Gehöfte- biefe verlaffen, erhal 
- ien aber dafür eine namhafte Entjä- 
ee Die Sicherheitgmaßregeln find 
dentbar ſorgſamſien. doch kam es 
ex dor, daf in das Geköfte Rupnert 


| — In Sn es er 


Diefe Wodie, das Stül.... 


Spiben und Stickereien eic. 


875 Stüde Piat Valenciennes Spiten mit dazu 
paffenden Ginfägen, werden itberall 5 
verfauft, fpezieller Bargain, per Yar 


575 Stüde Stiderei-Edging und Inferting, von W 
3 bis zu 6 Zoll breit, werth bis zu 10 N 
25, per Yard c 


Weiße hohlgefäumte und farbige Border Tafchens 


tücher für Damen, die 5c Sorte, 1 h 
Den asann anne essen nee 22cC 


Kurzwaaren. 


Uler King's 200 Yd8. | Velveteen Binding — J 
weichen Finiſh Maſchi- nur in ſchwarz — 
nensfyaden, weis und | die Yard 

fchwarz, alle Nummern, | zu 


die 

e lc Votter's 50 Yards Mi 
Hump Saken u. Defen, | Näh = Seide — die J 
2 Dutend 1 c Spule 

fü 


Hut und " Shawls Na, 
deln, per 
Dugend zu 


genden Ortfchaften aut dröfnten und 
in ber weiteren yerne man an das Vor— 
bandenfein eines Gemitters glaubte, 


=— — — 


Krönungsmuſik und Krönungs⸗ 
theater. 


Für den Krönungsgottesdienſt wer— 
den beſondere Kompoſitionen vorberei⸗ 
tet, über die ein Londoner Blatt ſchon 
jcht Folgendes mittheilt: Sir Hubert 
Parry iſt aufgefordert worden, eine 
Hymne zu den Worten zu ſchreiben: 
„Ich war froh, als ſie zu mir ſagten, 
laßt uns in das Haus des Herrn kom— 
men“. Dieſe Hymne wird geſungen, 
wenn der König den Chor betritt. Das 
längſte der neuen Werke wird von Sir 
Frederick Bridge komponirt zu den 
Worten: „Könige ſollen ſehen und er— 
ſtehen“. Dieſe Hymne wird während 
der Huldigung der Peers geſungen 
werden. Sir Walter Parratt hat die 
Kompoſition des „Introitus“ über— 
nommen, der unmittelbar danach ge— 
ſungen wird, wenn dem Könige die 
Krone aufgefetzt worden iſt. Die Mu— 
ſik wird faſt ausſchließlich von Briten 
ſcin. Ferner ſtehen noch auf dem Pro— 
gramm des Krönungsfeſtes Tallis „Re— 
ſponſorien“, Sullivans „Kaiſermarſch“, 
Händels „Krönungshymne“ und Bur- 
cells „Te Deum“. Die Londoner 
Iheaterbireftoren find durch einen pri= 
baten, an fie gerichteten Erlaß desLord 
Chamberlain, daß bie Theater am 
Krönungdtage und dem folgenden ge- 
Thloffen werden möchten, in große Er- 
regung verſetzt. ndeffen ift noch nicht 
fiher, ob fich die auf alle Theater be= 
zieht. Den Gäjten König Eduards, bie 
an dem Maffenbantett theilnehmen 
dürfen, fol nach dem Feltmahl noch 
eine etwa einjtündige mufitalifche Un- 
terhaltung geboten werden, und givar 
von Mitgliedern der in Zonbon fo ver= 
breiteten „Mufic Hals“, die auf jebe 
Entfjhäbigung verzichtet Haben. , 


Ausflüge in die Umgegen». 
Berbringt S N i oderSonns 
ne 
-Blägen an 
Dein: Rt dor in ber Zutet 


ell 


Menrpon⸗ Gnicas, Dienftat, den 20. Mai 1902. 


Adolf Philipps Eheleid.. 


Der Poſſendichter und Theaterdirek⸗ 
tor Adolf Philipp von New York, ber 
und bor einigen Jahren mit feinem 

„Sorner Gtocer“ und dann mit dem 
„Nero Yorker Brauer” heimfuchte, hat 
jet Stoff für ein Senfationsdrama an 
Hand. — Unter der Ueberfchrift „Ge- 
chiedene Leut’” veröffentlichte bie Nem 
Yorker Staat3-Zeitung vor Kurzem 
Folgendes: 

„Direktor Adolph Philipp vom frü— 
heren Germania-Theater und Schöpfer 
der „New Yorker Lokalpoſſe“, dem die 
hübſche Gattin, die unter dem Namen 
„Ada Blanche“ bekannte Schauſpiele— 
rin, dieſer Tage mit dem Komiker 
Franz Erlau entfloh, traf geſtern, wie 
eine Depeſche aus Scranton, Pa. mel— 
det, in dem Städtchen ein, da er Wind 
davon bekommen, daß das flüchtige 
Pärchen Zuflucht in dem Minenftäbt- 
chen gefucht hatte. 

Frau Philipp und Erlau waren am 
Dienftag Abend in Scranion ange- 
langt und hatten fich nach dem „Een 
tral City Hotel” begeben; am Mitt- 
mod jedoch, da fie fich dort anfcheinend 
nicht mehr ficher fühlten, mietheten fie 
fih im „Klondife Hotel“ nahe Moun= 
tain Zafe, einige Meilen von Scranton 
entfernt, ein. Am Laufe des Tages er- 
fchien aber Philipp felbft auf der Bild- 
flache und nahm die Hilfe der ftäbti- 
fchen Detektive in Anfpruch, denen e3 
fehr bald gelang, dem flüchtigen Paar 
auf die Spur zu fommen und e8 zu 

verhaften. 

Der nähhfte Akt fpielte ſich im Bu— 
reau bon Magiftrat Home ab, vor ben 
die Flüchtlinge gebracht wurden, und 
bort fam e3 zmifchen dem Gatten und 
ber pflichtvergefjenen Gattin zu einem 
dramotifh bemeaten Wiederfehen. — 
Adolph Philipp fchien Anfangs nicht 
glauben zu wollen, daß feine Frau ihn 
aus freien Stüden verlaffen habe, er 
frampfte fich an der dee feit, daß ir- 
gend ein hypnotifcher Zauber im Spiele 
fei und daß der Spuf verfchwinden 
müjfe, fobald er Auge in Auge feiner 
Frau gegenüberftehen würde. In diefer 
„inficht ollte er jedoch eine bittere Ent- 
taufehung erfahren, denn fie erklärte 
ihm mit SHeftigfeit, daß fie ihn Baffe, 
daß Erlau der Erforene ihres Her- 
zens jei und daß fie nicht nach Nem 
York zurückkehren werde. 

Nachdem Philipp die wahre Sach— 
lage erkannt, ſchlug ſeine Stimmung 
um und er erklärte, daß er der Einlei— 
tung eines Scheidungsprozeſſes von ih— 
rer Seit: *eine Schwierigkeiten in den 
Weg lequit werde. Auch auf das Geld, 
das die Frau in ihrem Befit Hat, und 
auf ihre Jumelen erhob er feinen Une 
Ipruch. Nachdem ein fehriftliches Ueber- 
einfommen getroffen morden tar, 
fehrte Direktor Philipp mit dem näd)- 
ften Zuge nach New York zurüd.” 


Ein pfiffiger Burſche. 


Seutnant Modl liebte ed, im Cafe, 
in? Karambol vertieft, die Morgen 
ftunde zu erwarten. Er hatte nämlich 
einen Burfchen, N vn. Pünttlich- 
feit im Aufmeden ſich verlaffen 
fonnte. Nur eines — dem braven 
Soldaten, die Energie, ein begonnenes 
Werk zu Ende zu führen, welcher 
Mangel oft die Urſache einer Verſpä— 
tung ſeines Herrn geworden. 

Eines Tages, oder beſſer, eines 
Frühmorgens um halb zwei Uhr, be— 
ſann ſich Leutnant Mockl, gerade als 
er ſein Zimmer betrat, daß er um vier 
Uhr ſchon geweckt werden müſſe, wolle 
er zur Parade zurecht kommen. 

Er dreht ſich um, und geht in die 
Kammer ſeines Burſchen, der bereits 
feſt ſchläft: „Alois!“ 

„Befehle Herr Leitnam,“ tönt es ihm 
—— entgegen. 

„Du wirſt mich heute um halb vier 
Uhr wecken; nicht vergeſſen!“ 

„Jawohl, Herr Leitnam!“ 

„Sch werde vielleicht feit Tchlafen; 
thue wa8 Du millft, um mich aufzus 
bringen. Steh’ ich rechtzeitig auf, be= 
fommft Du eine Krone; verjchlafe ich, 
fommjt Du in Xrreft. Alfo um halb 
vier Uhr!“ 

„Jawol, Herr Leitnam! 

Zufrieden legt ſich Leutnant Mockl 
zu Bette. Er wußte ſich geſichert; ſein 
Burſche verſchläft nicht, das weiß er, 
und zum Munterwerden hat es bis vier 
Uhr eine halbe Stunde Zeit. 

Er ſchläft ein. 

Traumlos verbringt er die zwei 
Stunden. — — — 

„Herr Leitnam,“ hört er da ſchüch— 
tern rufen, und verfpürt ein leichtes 
Tupfen am linken Arme, „Herr Leit- 
nam, 's is ſchon Zeit!“ 

„Geh weg!“ murmelt er ſchlaftrun— 
ken ärgerlich. 

„Herr Leitnam,“ hört er mwieber, und 
er verfpürt ein Stoßen an der Schul- 
ter, „’3 i3 jchon an vier Uhr!“ 

Der Leutnant öffnet halb die Augen 
und blidt in die perfpeftiöifche Verfür- 
zung feines eigenen Reitftodes, mit 
melchem fein Alois beftrebt ift, ihn 
munter zu fibeln. 

„Seh meiter,“ ruft er, lauter und 
energifcher al3 das erjte Mal, und 
Tchließt die Augen, jedoch [pät genug, 


SS 4 


ru 


Ueber 
30 Jahre Suite 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


"Anker" 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHRE 


24 YEARS 
the Standard of 
Excellence 


ONLY TRUE 
SANITARY UNDERWEAR 


SPECIAL LIGHT WEISHTS FOR SUMMER 
Mlustrated Cotalogue Free. 


Chicago Branch: 


82 STATE STR.| 


um feinen Nethäuten Zeit zu lafjen, 
den Lichteindrud des fhleunigen Rüd- 
zuges feines Burfchen zu empfangen. 

„E3 kann doch unmöglich jchon vier 
Uhr fein“, denkt er fich, und legt fich 
auf die andere Ceite. Schon jchmelgt 
er in der angenehmen Hoffnung, nicht 
mehr geftört zu werden, al3 er ein leich- 
te8 Heben feiner Unterlage verjpürt; 
doch achtet er weiter nicht darauf. Nach 
einer Pauſe ein zweiter Stoß; er wird 
aufmerkſam, beim dritten Stoße är— 
gerlich, beim vierten endlich ſpringt er 
auf und ſieht ſich funkelnden Auges 
um. 

Nirgends ein Alois zu ſehen. 

Beinahe glaubt er lebhaft geträumt 
zu haben, al3 ihn ein fünfter, erbbeben- 
ähnlicher Stoß jehier aus dem Bette 
Thleudert. Er [haut unters Bett. 

Fuchsroth im Gefichte, die Diden 
Schmeißtropfen auf der Stirn, fieht er 
dort feinen Alois auf allen Vieren, aus 
allen Kräften bemüht, Die förperliche 
Laft feines Herrn mit fammt der Ma=- 
trage hoch zu heben und fallen zu 
laſſen. 

„Kerl,“ ruft der Leutnant, eine 
plöglich auffteigende Lachluft frampf- 
baft unterdrüdend, „bilt Du verrüdt? 
Marie fort!” Erfehroden zudt Alois 
zufammen, verjeßt noch pflichtgetreu 
dem Bette einen lebten Stoß, und ver= 
fchmwindet in der Thüre mit feiner gan— 
zen Länge. Nur ber Kopf grinit her- 
aus, froh des gelungenen Wertes. 

„Melde gehorfamft, fchon vier Uhr, 
und bitte gehorfamft um die Krone.“ 

„Hinaus mit Dir!“ fchreit wüthend 
der Leutnant. 

Doh Alois bleibt,- mit dem ewigen 
Refrain: „’i3 fchon vier Uhr.“ 

Cein Herr it pollfommen munter. 

„Wo ilt der Stiefelfnecht?” und er 
blicft wild herum, um diefes Geräth zu 
entbeden, „mo ift der Gtiefelfnecht, um 
ihn Dir an den Kopf zu werfen!“ 

„Melde gehorfamft,“ und Alois zieht 
grinfend den vermißten Gegenstand 
binter feinem Rüden hervor; „ber tft 
ſchon lang fort!” 


— — ——— — 
Ein reuiger Süuder. 


Der Berliner „Vorwärts“ veröffent— 
lichte neulich eine intereſſante Spitzbu— 
ben-Beichte, die ihm in Form eines 
Briefes mit dem Poſtſtempel „Leipzig“ 
von einem reuigen Sünder gemacht 
wurde. Das Schreiben hatten folgen— 
den Inhalt: 

„Anfang Juli 1887 hat ein Herr 
Käſtner aus Leipzig in Berlin einen 
Geldbrief mit 25,150 Mark Inhalt zur 
Poſt gegeben, in welchem an ſeinem 
Beſtimmungsorte Leipzig dieſe Summe 
Geld nicht und ſtatt deſſen Papier vor— 
gefunden wurde. Der Abſender wurde 
ohne ſein Verſchulden beſtraft. Es lag 
nicht nur die angegebene Summe in 
dem Briefe, ſondern noch ein Tauſend— 
markſchein mehr darin, welcher in ein 
ſeparates, an die Frau des Abſenders 
adreſſirtes Kouvert gelegt war. Ich ha— 
be ſeinerzeit die in dem Briefe liegenden 
26 150 Mark ageſtohlen. Das Glück hat 
mich dabei und auch noch ſpäter begün— 
ſtigt, denn ich durfte mich Jahre lang 
an mehr als der Verdoppelung dieſes 
Raubes erfreuen. Aber es rächt ſich jede 
böſe That, denn nicht nur, daß ich ſeit 
Ausführung dieſer That keine ruhige 
Stunde hatte, habe ich ſeit vorigem 
Jahre durch die zur Sucht gewordene 
Börſenſpekulation faſt das ganze Geld 
wieder verloren — der Fluch der böſen 
That! 

Um die mich peinigenden Vorwürfe 
zu lindern und meine letzten Stunden 
zu erleichtern, will ich den mir verblie— 
benen Reſt ſeinem rechtmäßigen Beſitzer 
zuſtellen. Meine vielfachen Verſuche, 
bie Adreffe aufzufinden, waren vergeb- 
Tich. Ich bitte deshalb, den Abfender des 
Gelobriefes— „Herrn Käſtner aus Leip— 
zig“, —8B zu ermitteln, eventuell 
mit Hilfe der dortigen Staatdanmwalt- 
Ichaft, durch welche er bamald ohne 
Schuld verurtheilt mar, und demfelben 
oder den Erben die beigefügte, bon dem 
einftigen Briefraube mir verbliebene 
Reitfumme übergeben zu laffen. Sollte 
derfelbe verftorben oder Erben nicht da 
fein, jo überlaffe ich die beigefügte 
Summe Xhrer PBarteifaffe. ch bitte 
dringend um gefällige Erledigung und 
um Entfhulbiauna diefer hnen zuger 
mutbeten Bemühung, wofür ic fehr 
danke. Ich hoffe, daß Sie mir meinen 
legten Wunjch erfüllen fönnen und 
zeichne hochachtungsvoll N. N.“ — Der 
Brief war mit den Buchſtaben A. S. 
geſiegelt. Den beigefügten Geldbetrag, 
übrigens eine nicht allzu hohe Summe, 
bat der „Vorwärts“ an amtlicher Stelle 


1 hinterlegt. 


Künftlimer 5 Kaviar. 
In einer Zabeit. i in der Nähe von 


Amſterdam wird fimftlier Kaviar in 
‚| gtoßen Mengen aus Sago  bergeftellt. 
"Zu biefem Sinede wird — mie bie „Zeit 


ſchrift für Slãrleinduſtrie fhreibt — 

auerft auß einer kleineren Seefiſchgat⸗ 

—* etwa von der ne —5 
totten, unter Zuſatz von 

Semi mürz, eine a bereitet, indem bie 


M ch — 
— e — 


—— 


da ab in ein Klärbeden, wirb aus dies 
fer über weitere Yilter geleitet, umb 
fommt als blanter Saft m ein Sams 
melreſervoit. Der Sago, den ſich die 
Fabrik in den nöthigen Größen ſelbſt 
herftellt, mirb mit biefer Lauge bei jehr 
geringer Temperatur behandelt und in 
Blechbüchfen verfchloffen auf den Markt 
gebracht. Zur Färbung der Brühe die> 
nen meift giftige Metallfalze, über de: 
ren Gattung man aber noch nicht zu 
berichten vermag; beögleichen fehlt jebe 
Kenntniß des Abſatzgebietes für dieſes 
Fabrikat, doch iſt anzunehmen, daß die— 
ſes Kunſtprodukt als Zuſatz für den 
echtenKabiar dient. Thatſächlich gelingt 
es mehrfach durch die bekannte Jod— 
probe, in fäuflihem Kaviar diefe Fäl- 
jung mit fünftlidem Kaviar nadzu= 
meifen. 


Shidfalstüde, 


Ueber bie Fragddie eine3 früher viel- 
genannten Grafen berichtet die „W. D. 
Zta.“ Folgendes: Graf U. war einer 
der glänzendften Sapaliere der Wiener 
Gejelfchaft, von Allen gefeiert und ver- 
hätjchelt. Der junge, fchneidige Drago= 
nerleuinant vg in jeder Weife der 
Auserforene ded Glüdes zu fein, eine 
brillante Laufbahn fhien ihm ſicher, 
tie ihm bie vortheilhafteſte und vor— 
nehmſte Partie, eine Verbindung mit 
einer der ſchönſten Damen der hohen 
Kreiſe, zugefallen war. Doch er, der ſo 
hoch geſtiegen, war auch zu einem jähen 
Sturze beſtimmt. Irgend etwas Un— 
erhörtes war geſchehen — was, erfuhr 
nie Jemand. Der elegante Kavallerie- 
offizier fchied urplöglich aus der Gefell- 
Ichaft, feine Frau trennte fich von ihm, 
er nahm feinen Mbichied auß der Ar- 
mee, z0g fich von aller Welt zurüd und 
lebte nunmehr in der größten Abgejchie- 
denheit. Kaum Einer murkte, mas aus 
ihm geworden mar, felbft feine intim- 
ften Freunde vermieden jede Gelegen- 
heit, auch nur feinen Namen zu nennen. 
Seitdem find Jahre vergangen. Nun 
ift plößlich die Erinnerung an den Ora= 
fen U. wieder gewedt worden; man er= 
fährt, daß er verborben und geftorben, 
geradezu dem langjamen Dungeriohe 
verfallen ift. 

Während ber leßten zwei Jahre hatte 
er in einem fleinen Hotel der Yojeph- 
ftabt gelebt, in welchem der Wirth ihm 
ein Zimmerchen überließ, miewohl der 
Graf fein Geld mehr zum Bezahlen 
hatte. Das WUeußere des Grafen war 
verwahrloft, fein Anzug fadenfcheinig, 
fein Körper zu einem wahrhaften Ste- 
fette abgefallen.. Al3 einmal ein Arzt 
ihn unterfucht hatte und erfchroden 
rief: „Herr Graf, Sie find ja halb ver— 
hungert!“ brach derlinglüdliche Ichluch- 
zend zufammen. Er pfl:gte nur noch 
des Nacht3 auszugehen, und bad auch 
nur während der Sommerzeit, weil er 
feinen Ueberzieher mehr befaß. Leute, 
die ihn fannten und bemitleibeten, 
fandten ihm von Zeit zu Zeit einige 
Nahrungsmittel. Zuletzt war fein 


Körper fo gefchmächt, daß er überhaupt, 


nicht3 mehr zu ji nehmen fonnte, 
Er verfiel in Siehthum, man brachte 
ihn nach dem Kranfenhaufe, und dort 
ift er jet geftorben. Da Niemand da 
mar, der die Soften feiner Beerdigung 
bezahlt hätte, fo wurde der einft fo hoch— 
gejtellte Mann auf dem Armentirchhof 
eingeſcharrt. 


Die Liebe auf der LSandſtraße. 


Aus Innsbrud wird unterm 30, 
April gefchrieben: „Ein furiofeg Lie 
besabenteuer erlebte in der le&ten Nacht 
ein Handmerfäburfche unmeit der an 
derthalb Stunden von hier entfernten 
Stefansbrüde. Als er Abends mohls 
gemuth auf ber Brennerſtraße dahin⸗ 
wanderte, traf er unterwegs ein hüb⸗ 
ſches, ungefähr 20 Jahre altes Mäd⸗ 
chen. Sie kamen in's Geſpräch und 
fanden bald ſo großen Gefallen an— 
einander, daß ſie beſchloſſen, zuſammen 
in einem Heuſtadel zu übernachten. 
Dem Liebesrauſch folgte aber bald ge— 
waltiger Jammer. 
heute Morgen erwachte, war das Lieb⸗ 
chen verſchwunden, und Hoſe, Rock, 
Weſte, Hut und Baarfchaft mit. Zum 
Andenken hatte ſie ihm dafür ihre alten 
Kleider hinterlaſſen. Während die 
Holde in ſeinem Anzuge das Weite 
ſuchte, mußte er nun in- Weiberröden 
wandern, bis er durch mildthätige Men⸗ 
ſchen wieder zu halbwegs tauglichen, 
ſeinem Geſchlecht entſprechenden Klei⸗ 
dern gelangte und im hieſigen Polizei— 
gericht fein Liebesabenteuer zu Proto- 
oll geben konnte.” 

ö— — 


Muß brummen. 


Wegen öffentlicher 2 Beleidigung eines 
Chinafriegerz ift vor Kurzem in Halle 
a.©. ber „Sig-Redatteur” des dortigen 
Bolfshlattes zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Er hatte an 
die Nachricht, daß bei der Trauung 
eine Wizefelbwmebeld die Braut ein 
prachtolles Geibentleid getragen habe, 
zu dem ber Bräutigam den koftbaren 
Stoff aus China mitgebracht hatte, 
den Zuſatz geknüpft, daß derartige An— 
denken mitunter ſehr billig geweſen 
feien. Vor Gericht iegte der Vizefeld⸗ 
webel die Quittung eines chineſiſchen 
Kaufmanns in Tientſin vor, wonach 
er den Seidenſtoff für 40 Dollars ge⸗ 
kauft hatte. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
der Anſchauung des Sigatsanwalis 
an, daß die —— Vorwurf ent⸗ 
Halte, als habe der Vizefeldwebel in 
China die Gelegenheit wahrgenommen, 
billig ohne Geld einzukaufen. 


— Buchſtäblich. — A.: „Wie, Du 
haſt das Herz der Meta im Sturme 
erobert?“ — B.: Ja, ich habe ſie kürz⸗ 


lich in dem furchtbaren Unwetter nach 


Haufe begleitet.“ 


— Unter ee Mer. — „Um3 


— 


Als der Jüngling 


ih 


& ©. si arone. 
15. Jahrestag-Verkauf. 


Hansausitatters:Verfauf von Uhren. 


Preife bedeutend unter den Duotirungen gewöhnlicher Gefchäfte. 


Ihr könnt Geld 


fparen, wenn Nhr morgen in diefem Departement lauft. 
Jeder Artifel wird als zufriedenftellend garantirt, ohne Rüdficht auf den Breig, 


Echte importirte Kukuk-Uhren, 
handgeſchnitztes Geſtell, feines Meifing Gan gwerk, 
Blasbalg, reintönender Kukuk— — 
und halbe Stunde . 


Gmaillirte eijferne Mantel 8: Tag⸗ — fin iſhed 
weiß oder Malachite, 
oder Elfenbein— Zifferblatt, 
Cathedral-Gong, mit Figuren, ein vun rn 
läjjiger Zeitmejjer, morgen . . 


Kidel Med: —— lee — 


zu. 


Eichene Rüden- Ufren, alles 8: * — et. 
den= und Halbitundenfchlag, werth $3.50 . 


Schweizer-Häushen — ſchönes 
große Sorte 


ſchlagt Stunde *84. 95 


in ſchwarz, 
oder Bronze-Verzierung, weißes 
Stunden und Halbſtunden- Schlag 


: 83.95 
4960 
S1. 9% 


Golp- 


Hausansitatters Leinen, Betttuchzeug 


hier zu Preifen, wie nirgends fonftivo. 


Keine folche Werthe find anderswo zu haben. 


Die Kauf: und Verfaufsraft des Großen Laden ift unübertrefflic. 


Craſh Handtuchzeug, 17 gel breit, — baumwoll. — Scafb- —* 


tuchzeug, Yard 


Bade - 
Handtücher 


Hud 
Handtücher 


Tafel:Zeinen, 66: it fomeres —— Sram Sumat, bbe Qualuet, 


Mei; . 


— — ganz Seinen, gebteigner 2 
Dutzend — 


Bade-Matten, 
fat! . 


— grobe Sorte ie fonen ungesteihte tet Bader 


, gandtüder, Größe ‚ sei 3 gesteigte A Hud: 


tige Samat — Serietten, 


rohe, — * tunen fig dar ⸗ Matten, 50€ wert, 


32C 
T2C 
ee 
.45€ 
. 9öc 
.939€ 


Zifätüger, — tt Rath und wei a Gans lang, 


Tücher, das Stüd 


Betttuchzeug, ET Mills, a Vans Seeites gebiet — 


Betttuchzeug . . » 


1860 


— Mittwoch in unſerem rieſigen 
Hausausſtattungs-Baſement. 


Hier findet Ihr ſo viele Gelegenheiten, Geld an Euren Haushaltungs-Waaren zu ſpa— 
ren, daß dieſe Artikel nur einen kleinen Theil von dem ſind, was wirklich geboten wird. 
Dies iſt thatſächlich das größte Hausausſtattungs-Departement in Chicago. 


* 


} 
1 


RR 
u ” 


gewellter Zuber, für 


Großes Affortiment von Drapttftien, in Pine 4 eiden Yanel zn 


ren, aufwärts von 


za —— von 93 bis n 33 301 Pr vereten, 
für 


Slinton Srasttug, in Grin * — Rollen mit 100 Suohhat- 
Fuß 


Unfer Clipper 
Hol z Geſtell⸗ 
Wringer, 10zöll. 

Rollen, doppelte 

Top Schraube, — 


he . I8c 


nur . 
Unfer No. 1 No Sag yufam- 


menlegbare Gardinen: 69e 


Strecker 

Jute Waſcheleinen 
No. 8 volle Größe ſh Ben 
blecherne Wafchtefjel, m.Rupfer 
Mand und — 

Boden 69e 
Richmond Rapid Wald » Ma: 


re GELD 
5560 
1560 
81. 23 


Unſer Model Eisfhrant, von Settäel; gemacht, Golden Gichen ⸗ Politur, mit Zint 


ausgeichlagen, 
Abflußröhre 


für 


8. u. €. No. 0 Univerfal Food Shoppers, hatt ı alle oetoßte ober unge 


kochte Frleifchjorten, Obft und Gemüfe 


3 Arm drehende — ⸗ — mit 8 Meffinge 


Armen 
Bifiels T — Teig Reiniger, 
Boriten 


36zöll. Genfter- Rapımen, votändig mit "Sen an Mobbing, 


mit — gefüllt, und —— — — und 84. 95 


.10c 
75e 
.69€ 


ee $1.25 


Tarben und Bürften. 


Anti⸗Truſt Bleiweiß 3 
per Pfund ara 2ic 


Champion Bleimweiß, 1 
per Pfund . 4 32€ 


Unfere beite gemijchte Challenge oder Netw» 
port Hausfarbe, 

per Gallone 95c 
Flooripine, in allen natürlichen Holzfar⸗ 
ben, trocknet überNacht und gibt eine glän—⸗ 
zende und — REN .75c 


per Kanne . 

Hygienic — weiß * 

farbig, per 4 Pfd.-Badet . ‚19€ 
Gliddens Jap-a-lac, die neue ——— 
Politur, in allen natürf. Sohfarden. GE 
hart tie Eiien, per Kanne... 

Syloorene, der befte Firniß für Hartholz⸗ 


Fußboden, * 
Kanne 


Hausausſtatters⸗Tag in 
Seife, Droguen und Toi:- 
lette:Gegenftänden. 


White Roſe Glyzerine⸗ 
Seife, Stüd. 

Armours Super Theer: 
Seife, Stüd 

Armours Armourita BR: 


Armours Corſage Bouquetz 
Seife, Stüd . 
Armours Zransparofa Seit 
Etange - 
Amportirte Haarbürften, 
toßer Bargain . - - 
—* oder Ragelbürſten, 
importirt, 15e bis. . 
ee: regulär zu 25 u. 
€ berfauft, morgen nur. 
Volles Quart beftes 
With Hazel . 
3 Gr. Lithia Zablets . — 
Schachtel Seidlitz Pulver, volles 


Ide 
.19 


59e 
35e 
‚15c 
.29e 


Gewicht . u | 9 
Pulverifirtes Borag, Pf. . 4 
Aetum, irgend eine Farbe . 


Marquije Cream 
Lilae oder Veilchen Se: 


ee Fleiſch⸗ Ertraft, 
2:Ungen Jar 


‚29€ 
30c 


önt 
HE 
BE EEE: 


* 


American Carpet — 
per Kanne 


A10c 
Bean. DRG 


No. 1 Möbel: Barnifh, 10 c 


per Sanne 
. 35 


Volle Größe Gatfomine 
Bü i . 
.10c 


rften . 
10€ 


23:3. flache — 
3e 


Pinjel zum Malen. . 
are flache — 
Pinſel .. 

fir De g9ge 
22... D06 


75e 


Mohair — — — 
Patent:Enden, per Fuß. » 
Große Bleh-Badofen für Del 
oder Gas:Defen . 
Stäbhlerne 
Epaten . 


Fancy Screen Thüren, 
aufwärts von . 


. > .. .. 


Sausausftatters 


Tapeten-Berlauf 


Morgen werden wir ztvei Waggonladuns 
gen neuer und allerneuefter Entwürfe 
zum Verkauf ausftellen, zur Hälfte ber 
Preife die Ahr anderswo zahlen müßtet. 


% die Rolle für gute Glimmer-Tas 
peten, in vollftändigen Zufammens 
ftellungen, helle und dunkle Farben. 


5 c die Rolle für gute Gold:Tapeten, 
für alle Zimmer pajfend, überall 
für Se und 10c verkauft. 


sc die Rolle für Auswahl von 100 
Mufter eleganter Tapeten, für 
Hallen, Empfangszimmer, Bibliothelen, 
u.f.iv., fhöne Border und dazu paffende 
Deden, gemacht um für löc verlauft zu 
werden. 


10 die Rolle für fchinere emboffen 
c Tapeten, in all den neueften 
Entwürfen und farben, einfchlieklich 
Streifen, Blumen, Tapeftries, u. j. w., 
einer der größten Bargains der Saijon. 


12! c für Auswahl von unferen 20c 
Tapeten, pafien® für alfe 
Zimmer, 35 Mufter zur Auswahl, 


LEE fg = ——— 





